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Teil I

Einführung

Vorbemerkungen

Dieses Handbuch richtet sich an alle, die Webman zur Erstellung von Websites, bzw. ande-
rer Multimedia-Pr odukte einsetzen wollen. Das Handbuch verfolgt zum einen den Zweck,
die verschiedenen Funktionalitäten in Webman zu erläutern. Hierbei soll dem Anwender
die konkrete Vorgehensweise zur erfolgreichen Durchführung einer Aktion innerhalb des
Systems erklärt werden. Zum anderen soll der Anwender eine Anleitung erhalten, wie eine
Multimedia-Pr oduktion mit Webman durchgeführt werden kann. Im ersteren Fall stellt die-
ses Handbucheher ein Nachschlagewerk dar, im zweiteren eher eine Handlungsanweisung
mit Arbeitsschritten für die Website-Produktion.

Der Aufbau des Handbuches orientiert sich im Wesentlichen an den verschiedenen Menü-
punkten von Webman, wobei sich in jedem Kapitel Funktionsbeschreibungen und Anlei-
tungen zur Vorgehensweise bei der Produktion wieder�nden. Um diesem Handbuch eine
möglichst gro�e Praxisnähe zu verleihen, wird die Website-Produktion durchgehend an
einem Beispiel verdeutlicht. In verschiedenenKapiteln wird das Beispiel jeweils wieder auf-
gegriffen und in Analogie zur Vorgehensweise bei der Website-Produktion weiterentwickelt.

Wenn in diesem Handbuch von einem Anwender oder einem Produzenten gesprochen wird,
sind damit natürlich auch Anwenderinnen und Produzentinnen gemeint. Zum Zwecke der
Lesbarkeit und Einfachheit wird aber auf die explizite Nennung der jeweiligen weiblichen
Form verzichtet.
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1 Einführung

1.1 Einleitung

1.1.1 Allgemein

Webman ist ein professionelles Website-Produktionssytem zur Erstellung, Verwaltung und
dauerhaften P�ege komplexer und gro�er Websites. Mit Webman lassen sich jedoch nicht
nur Websites herstellen, sondern auch beliebige andere Multimedia-Pr odukte, weshalb
Webman eigentlich ein Medien-Produktionssytem darstellt. In diesem Handbuchbeschrän-
ken wir uns jedochauf die Produktion von Websites,weil dieszur Zeit dasHaupteinsatzgebiet
von Webman ist.

In Webman werden Inhalt, Layout und Struktur einer Website streng voneinander getrennt.
Realisiert wird dies durch die Aufteilung des Systems in ein Content Management System
und in eine Produktionsschnittstelle. Das Content Management System dient zur Eingabe
und P�ege von Content. Die Produktionsschnittstelle integriert, wie der Name schon sagt,
Work�o w- und Produktionsmechanismen zur Erstellung von Websites bzw. Medien. Durch
das Merkmal der statischen Generierung ist Webman auf der Online-Seite offen für eine
beliebige Integration.

1.1.2 Benutzer gruppen

Für die verschiedenen Benutzergruppen - Redakteure, Produzenten,Administratoren - exi-
stiert eine jeweils an ihre Bedürfnisse angepasste Schnittstelle. Im Folgenden wird auf die
verschiedenen Benutzergruppen kurz eingegangen.

Produzenten

Sie sind für die Erstellung der Website zuständig. Zum einen muss die Redaktionsschnitt-
stelle für die Redakteure aufgebautwerden, d.h. die Redakteure braucheneine vorgegebene
Struktur zur Eingabevon Content. Zum anderen habenProduzentendie Aufgabedas Layout
und die Struktur der Website zu de�nier en und aufzubauen. Dieses Handbuch richtet sich
an die Produzenten.

Redakteure

Sie sind für die Eingabe und P�ege des Inhalts im Bereich der Redaktionsschnittstelle
zuständig. Die Redakteure können Layout und Struktur des Content zwar beein�ussen,
jedoch nur in dem von den Produzenten vorgegebenenRahmen. Der Produzent muss dies
bei der Gestaltung der Content-Struktur berücksichtigen. Für die Redaktionsschnittstelle
existiert ein eigenes Handbuch, das Redaktionshandbuch.

Adminis tr atoren

Die Administratoren sind für die Systemkon�gur ation zuständig. Dies beinhaltet vor allem
die Installation des Systems sowie den reibungslosen Betrieb von Webman. Darüber hin-
aus sind sie auch für die Verwaltung der Benutzerrechte verantwortlich. Dies umfasst u.a.
die Einrichtung neuer Benutzer, die De�nition von Benutzergruppen und die Vergabe von
Rechten. Die Vorgehensweise bei der Webman-Systemkon�gur ation wird im Administrator-
handbuch beschrieben.
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1.1.3 Grundsätzliche Ideen von Webman

Webman unterscheidet drei Prozessebei der Medien-Produktion:

Content Engineering: Die Inhalte einer Website werden analysiert und modelliert.

Content Management: Die Inhalte einer Website werden eingegebenund gep�egt.

Content Publishing: Die Inhalte werden unter Einbeziehungvon Struktur und Layout
publiziert.

Bei der Umsetzung dieser Prozesse in der Medienproduktion wurden folgende fünf Grund-
prinzipien bei der Entwicklung von Webman berücksichtigt.

Medienneutr alität

Alle Inhalte werdenunabhängigvon ihrer späterenVerwendung in Webmangespeichert, spä-
ter können bei der eigentlichen Erstellung der Produktion verschiedeneMedien ausgewählt
werden, z.B. html, pdf etc. Eine nachträgliche Verwendung des Content zur Publizierung
mit einem anderem Medium stellt somit kein Problem dar.

Modularität

Der Content wird in Einzelkomponenten gegliedert gespeichert. Dies verspricht sowohl bei
der Eingabeals auch bei der P�ege des Contents grö�tmögliche Flexibilität.

Wiederverwendbark eit

Durch seine Medienneutralität können die Inhalte beliebig oft wiederverwendet werden.

Integrität

Webman garantiert die referenzielle Integrität innerhalb eines Projektes: Ein in Webman
implementiertes Regelwerk de�niert das Zusammenspiel von Content, Layout und Struktur,
so dass z.B. alle Änderungen eines Redakteurs die Konsistenz des Projektes nicht gefähr-
den. Die Verlinkung innerhalb eines Projektes erfolgt regelbasiert, was eine grö�tmögliche
Flexibilität zur Folge hat. Die Aufrechterhaltung der referenziellen Integrität innerhalb eines
Projektes wird dadurch ebenfalls gesichert.

Statische Generierung

Einestatische Generierung verspricht vor allem bei gro�en Projekten Performance-Vorteile.
DiedynamischenElemente einesProjektes könnendannauf der Online-Seite integriert wer-
den, was zur Folge hat, dass auch wirklich nur das dynamisch erzeugt wird, was dynamisch
sein soll, z.B: ein Chat.

1.1.4 Systemar chitektur

Im Folgenden wird zunächst die Systemarchitektur von Webman beschrieben, um dann auf
die prinzipiell e Funktionsweise des Systems einzugehen. Webman beruht mit seiner web-
zentrierten Systemarchitektur auf Internet-Technologien, auf deren Grundbestandteile hier
nicht mehr explizit eingegangenwird.

Folgende Gra�k gibt die System-Architektur von Webman schematisch wieder:
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Abb.1: Systemarchitektur von Webman

Webman baut zunächst auf einem Web-Server (z.B.Apache)auf. Dieser ist neben der Kom-
munikation mit dem Web-Client vor allem für die Authenti�zierung desBenutzers zuständig.
Webman selbst läuft innerhalb einer Servlet-Engine, einem Erweiterungsmodul des Web-
Servers. Alle Daten von Webman werden in einer relationalen Datenbank gehalten, aktuell
werden Oracle und Sybaseunterstützt. Externe Datenquellen können über eine spezielle
Schnittstelle in dasSystem eingebundenwerden ( z.B.ein XMLImport/Export). DieBenutzer
- Redakteure und Produzenten - können Webman komplett über einen Web-Browser (z.B.
Netscape, Internet Explorer) bedienen.

Webman unterscheidet zwischen einem Produktions- und einem Online-Server. Die von
Webman generierten Dokumente werden zunächst auf dem Produktionsserver abgelegt.
Ein in Webman integriertes Programm, der Stager, ist für den Transport der Daten zum
Online- oder Liveserver zuständig. Webman generiert die Dokumente statisch vor, alle
dynamischen Komponenten werden dann auf dem Online Server integriert.

1.1.5 Konzept von Webman

Hier soll kurz die interne Architektur von Webman vorgestellt werden. In den folgenden
Kapiteln wird dann genauer auf die einzelnen Komponenten von Webman eingegangen.
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Abb.2: Konzept von Webman

Es wurden bereits kurz die grundlegenden Prozesse von Webman - Content Engineering,
Content Management und Content Publishing - beschrieben. Anhand dieses Schaubild
lassen sich diese Prozesse illus trier en und mithilf e der in der Gra�k verwendeten Begriffe
erläutern.

Content Engineering

Im Content Engineering werden die Inhalte einer Website identi�ziert und in ihre Bestand-
teile aufgeteilt. Dies soll anhand eines Beispiels erläutert werden. Neben vielen anderen
Contents soll eine Pressemeldung erstellt werden. Diese soll aus einer Überschrift, einem
kurzen Text, einem längeren Text und einem Bild bestehen. Diese Aufteilung wird dann als
ein Formular in Webman abgelegt. Formular e stellen vorgegebeneStruktur en für die spä-
tere Content-Eingabe dar. Ein wesentliche Aufgabedes Content Engineering besteht darin,
häu�g wiederkehrende Formularbes tandteile zu identi�zier en und als Formularbaus teine
zu de�nier en. Diesewiederverwendbaren Formularbaus teine werden in Webman Fragmen-
te genannt, z. B. ein Bild mit Untertitel. Fragmente können in beliebig vielen Formular en
verwendet werden.

Sind alle Formular e identi�ziert und de�niert, wird die Eingabestruktur für die Redakteure
im [Redaktionellen Content] aufgebaut. Hierfür müssen die Inhalte logisch so gegliedert
werden, dass Redakteure sicher die Inhalte �nden, für deren P�ege sie verantwortlich
sind. Zunächst muss eine geeignete Verzeichnisstruktur de�niert werden. Dann gilt es,
der aufgebauten Struktur die entsprechenden Inhalte zuzuordnen. Bei der Inhaltsstruktur
selber unterscheidet Webman nochmals zwischen einem Content, der einmal existieren
soll und einer Contentgruppe. Eine Contentgruppe bezeichnet in Webman einen Content,
der vom Redakteur beliebig oft angelegt werden kann. Die Unterscheidung, ob ein Content
oder eine Contentgruppe angelegt werden soll, ist vom Produzenten zu treffen. Der Text für
eine Übersichtsseite sollte nur genau einmal vorkommen, während z.B. Pressemeldungen
beliebig oft vorhanden sein können. Sind diese Arbeiten abgeschlossen, ist das Content
Engineering beendet und der Redakteur kann mit seinen Eingabenbeginnen.

Content Management

Der Hauptbestandteil ist hierbei natürlich die Eingabeund P�ege des Content. Die Akteure
sind hierbei vor allem Redakteure. Webman kann aber noch mehr als "Content verwalten".
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In Webman ist ein Work�o w und ein Rollenkonzept integriert, die die Arbeitsweise in einer
Redaktion abbilden sollen. Der Work�o w unterscheidet zwischen verschiedenen Stadien,
die der Content annehmen kann, z.B. Freigeben von Content. Alle Aktionen in Webman
können über das Rollenkonzept berechtigt werden. Unterscheidet man zwischen einem
Redakteur und einem Chefredakteur, dann können beiden Rollen verschiedene Berechti-
gungen zur Bearbeitung des Content zugeteilt werden. Somuss z.B. der Chefredakteur den
vom Redakteur bearbeiteten Content freigeben.

Grundsätzlich ist der ProzessdesContentManagementunabhängigvom ContentPublishing
- TrennungdesContentvon Struktur und Layout. Um jedochdieZusatzfunktionalität Preview
- eine Vorschau auf das spätere Aussehender Website - zu ermöglichen, muss der Content
allerdings auch tatsächlich in einem Dokument referenziert sein.

Content Publishing

Parallel zum Content Management werden nun die Inhalte, die bis jetzt komplett medien-
neutral gehalten wurden, unter Einbeziehung von Layout und Struktur in die Site-Struktur
eingebunden. Jeder Inhalt kann beliebig oft und unter Verwendung von beliebigem Layout
in der Website erscheinen. Basis hierfür sind die in Webman sogenannten Dokumenttypen.
Dokumenttypen de�nier en, welche Arten von Inhalten und Referenzen in einem Dokument
vorkommen dürfen, sie stellen also eine Art Formatvorlage dar und dienen zur Klassi�zie-
rung der späteren Dokumente.

Auf Basis der Dokumenttypen können parallel die Templates und die Site-Struktur erstellt
werden. In den Templates wird zum einen das Layout des Dokuments festgelegt, zum
andern werden Platzhalter für Daten und Referenzen de�niert. In der Site-Struktur wird,
wie der Name schon erahnen lässt, die zu generierende Struktur festgelegt. Hierbei muss
zunächst eine Verzeichnisstruktur analog zur späteren "Online-Struktur" aufgebaut wer-
den. Dann werden die entsprechenden Dokumente innerhalb der Struktur angelegt und
de�niert. Auf Basis der Dokumenttypen wird hierbei dem Dokument der entsprechende
Content zugewiesen und alle Referenzen innerhalb der Site-Struktur festgelegt.

SindContent,Layout und Struktur aufgebaut,wird mit dem Generator die Ausgabe-Struktur,
also z.B. eine Website, erstellt. Jetzt müssen die Dokumente nur noch mittels des Stagers
auf den Online-Server transportiert werden.

1.2 Beispiel Presse-Site

Vorbetr achtungen

Am Beispiel der Thematik Presse-Site soll nachvollziehbar beschrieben werden, welche
Arbeitsschritte in welcher Reihenfolge notwendig sind, um mit Webman eine Web-Site zu
erstellen. Um dieses Beispiel leicht verständlich zu halten, wurde auf ein kompliziertes
und anspruchsvolles HTML-Layout verzichtet. Das Beispiel besteht aus einer Homepage,
einer Übersichtsseite aller Pressemeldungen und jeweils einer Seite für jede der einzelnen
Pressemeldungen. Die Übersichtsseite enthält Links zu den einzelnen Pressemeldungen.

Als kleines Extra ist auf der Homepage und auf der Seite der Presseübersicht rechts eine
Teaserleiste zu sehen. Hier sind einige aktuelle Pressemeldungen, die als "zu teasern" vom
Redakteur markiert wurden, zu sehen. Ein Link verweist auf die Seite der Pressemeldung.

Rechts oben kann mithilf e des Webman-Logo von der Übersichtsseite und der Pressemel-
dung stets auf die Homepagegewechselt werden. Nachfolgend wird das Grobkonzept kurz
skizziert.
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Die Homepage

Abb.3: Homepageder Presse-Site

Erforderliche Inhalte

Auf der Homepage ist die Headline, ein Textabschnitt und ein Bild sichtbar, sofern die ent-
sprechendenInhalte vom Redakteur eingep�egt wurden. Rechtssind allePressemeldungen
im Teaser-Format zu sehen, die der Redakteur explizit als "zu teasern" spezi�ziert hat.

Die Presseübersicht

Abb.4: Presseübersicht der Presse-Site

Beschreibung

Auf der Übersichtsseite aller Pressemeldungen sind die Headline, ein Textabschnitt und
untereinander alle Pressemeldungen aufgelistet. Es erscheint jeweils die Headline von
jeder Pressemeldung. An dieser Stelle sind auch solche Pressemeldungen aufgelistet, die
nicht zum Teasern gekennzeichnet wurden. Durch einen Klick auf eine Meldung gelangt
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man auf die ausführliche Site der jeweiligen Pressemeldung. Hier wird die Grundstrukur
der beiden Content-Arten deutlich: Auf der einen Seite be�nden sich die eigenen Contents,
auf der anderen Seite jene, die von au�en rein geholt werden. Das Webman-Logo dient als
Sprung auf die Homepage.

Die Pressemeldung

Abb.5: News Item der Presse-Site

Beschreibung

Auf der Seite Pressemeldung ist die jeweils angewählte Pressemeldung mit ihrer Über-
schrift, der Headline, dem Bild und dem eigentlichen Artikeltext zu sehen. Dieser Artikeltext
ist in beliebig viele Abschnitte unterteilbar. Rechter Hand be�ndet sich in gewohnter Weise
die Teaserleiste mit ausgewählten Pressemeldungen. Auch hier dient das Webman-Logo
für die Navigation auf die Homepageunseres Beispiels.



14

Teil II

Produzenten - Bereiche

In diesem Teil desHandbucheswerden alle Webman-Bereiche und ihre grundlegendeFunk-
tionalität vorgestellt, die für denProduzentenrelevant sind. Unter relevanten Bereichenwer-
den solche verstanden, die für den Produzentenerreichbar sind. Dies wird über den Bereich
[Rechteverwaltung] gesteuert (siehe Teil III). Zu diesen Bereichen gehören die [Formular e],
der [Redaktionelle Content], die [Dokumenttypen], die [Templates], die [Site-Struktur], die
[Content-Tags] und der [Generator]. Alle Bereiche sind über das Webman-Hauptmenüs zu
erreichen. In diesem Handbuch sind die Webman-Bereiche jeweils in eckigen Klammern
eingeschlossen.

Im Bereich [Formular e] werden die Eingabemasken für den Redakteur erstellt. Die Be-
griffe "Formular", "Content-Struktur en", "Fragment" und "Site-Strukturpar ameter" werden
eingehend erläutert und beispielhaft erklärt. Ergänzt wird dies durch die Beschreibung
sämtlicher, möglicher Formular-El emente. Zum Abschluss dieses Abschnittes wird an-
hand unseres Beispiels "Presse-Site" veranschaulicht, welche Arbeitsschritte in welcher
Reihenfolge notwendig werden.

Im [Redaktionellen Content] werden die Voraussetzungen für den Redakteur geschaffen,
so dass dieser im Anschluss daran, den redaktionellen Content in diesem Bereich einp�e-
gen kann. Die Begriffe "Verzeichnis", "Content-Gruppen" und "Content" werden erläutert.
Anhand des Beispiels "Presse-Site" wird exemplarisch verdeutlicht, wie eine Redakteurs-
ansicht aufgebaut werden kann.

Im Bereich [Dokumenttypen] werden sogenannte Präsentationsvorlagen entworfen, die die
Voraussetzung für die konkrete Darstellung des redaktionellen Contents in Form einer
Website oder PDF-Site o.a. bilden. Die Begriffe "Dokumenttyp", "Komponente", "Content-
zugriff", "Referenz mit Contentzugriff" und "Referenz" werden erklärt. Exemplarisch wird
die Vorgehensweise am Beispiel "Presse-Site" verdeutlicht.

Im Bereich [Templates] wird das Layout für eine bestimmte Präsentationsvorlage, Doku-
menttyp genannt, festlegt, so zum Beispiel HTML-Layout, PDF-Layout o.a. Für die Beschrei-
bung des Layouts kann entweder JSP,XSLT oder TKML (Team Konzept Markup Language)
verwendet werden. Ergänzt wird dieses Kapitel wieder durch das "Presse-Site"-Beispiel.

Im Bereich [Site-Struktur] wird die konkrete Präsentation des Redaktionellen Contents rea-
lisiert einschlie�lich der physischen Verzeichnisstruktur der Gesamtpräsentation. Die Be-
griffe "Verzeichnis", "Verzeichnisvorlage" und "Datei" werden erläutert. Anschlie�end wird
anhand des Beispiels "Presse-Site" das Erstellen einer Site-Struktur demonstriert.

Im Bereich [Content-Tags] können zusätzliche Markups de�niert werden, die dem Redak-
teur im [Redaktionellen Content] die Möglichkeit geben, im Flie�text einzelne Textpassagen
gesondert zu markier en. Als Beispiel sei die Auszeichnung bestimmter Abschnitte für die
Index-Erstellung genannt. Die Begriffe "Content-Tag" und "Content-Tag-Parameter" wer-
den erklärt. Der Abschlu� bildet widerum das Beispiel "Presse-Site", anhand dessen das
Markup "BOLD" eingeführt wird.

Im Bereich [Generator] können alle bzw. ausgewählte, vorbereitete Präsentationen ge-
neriert werden, dass hei�t alle zugehörigen Dateien werden im Dateisystem erzeugt bzw.
gespeichert.
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2 Formular e

2.1 Einführung

Formular e dienen in der Phase des Content-Engineering zur De�nition von Content-
Struktur en. Ziel ist es, die erkannten und benannten Struktur en (semantische Einheiten) in
entsprechende Formular de�nitionen umzusetzen, das hei�t Formular e beschreiben letzt-
lich die einzelnen Contents sowie deren Beziehungen untereinander und sind Platzhalter
für sämtlich zu verwaltenden Content.

Für das Content-Engineering existieren drei verschiedene Arten von Formular de�nitionen.
Jede erfüllt eine spezielle Aufgabe. Man unterscheidet zwischen Formular de�nitionen, die
zur Erfassung von Redaktionellem Content dienen (sogenannte "Content-Struktur en") und
zwischen Formular de�nitionen, die zur Erfassung von Informationen direkt an den Ver-
zeichnissender [Site-Struktur] dienen. Diesekönnen z.B. dazudienen, die Präsentation von
Content in einem bestimmten Verzeichnis genauer zu beschreiben. Danebenexistiert eine
dritte Formular art, das "Fragment". Kennzeichnendfür diese Art ist, dass dieses Formular
NICHTzur Erfassung von Content eingesetzt werden kann. Es dient lediglich zur De�nition
von Bestandteilen eines formular s, die dann über den Fragmentnamen in verschiedenen
Content-Struktur en oder anderen Fragmenten wiederverwendet werden können. Nachfol-
gend seien die drei Arten nochmals benannt.

2.1.1 Formular arten

1. Die Content-Struktur dient zur Eingabevon Inhalten durch den Redakteur.

2. DasFragment dient zur De�nition von Bestandteilen einer Content-Struktur oder eines
anderen Fragmentes.

3. Der Site-Strukturpar ameter dient zur Eingabevon Informationen an einem Verzeichnis
der [Site-Struktur].

Die Menge aller Formular de�nitionen bildet die Voraussetzung für die Speicherung und
Verwaltung von Content in Webman.

Ist die De�nition aller benötigten Formular e abgeschlossen,kann der Redakteur bereits mit
dem Einp�egen von Inhalten beginnen, dem sogenannten Content-Management. Parallel
dazu kann bereits mit dem Prozessdes Content-Publishing begonnenwerden. Dies betrifft
insbesondere die Webman-Bereiche [Templates], [Dokumenttypen] und [Site-Struktur].

2.1.2 Formular elemente

Für die De�nition dieser drei Formular arten existiert eine Auswahl von Formular elementen,
wie zum Beispiel ein Element "Datum", um die Information "Datum" erfassen zu können.
Man unterscheidet atomare und komplexe Formular elemente.

Atomare Formular elemente

Atomare Elemente können lediglich Inhalt aufnehmen. Atomare Elemente können keine
anderen Elemente enthalten. Sie stellen somit die kleinste Struktur einheit dar.
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Komplexe Formular elemente

Komplexe Formular elemente können neben dem Inhalt auch aus beliebig vielen anderen
Elementen bestehen. Sie können somit unbeschränkt komplexe Struktur einheiten dar-
stellen. Einige komplexe Formular elemente, wie beispielsweise die "Formular erweiterung
beliebiges Element in Folge", sind sogenannte dynamische Elemente.

EindynamischesFormular element zeichnetsich dadurch aus,dasseskeine feste Formular-
de�nition beschreibt, sondern lediglich eine Auswahl von Formular elementen zur Verfügung
stellt. DynamischeFormular e gebendem Redakteur die Möglichkeit, zum Zeitpunkt der Da-
tenerfassung zu entscheiden, wie die Struktur des Contents beschaffen sein soll. Contents,
die auf einem solchen dynamischen Formular beruhen, müssen nicht die gleiche Struktur
aufweisen. Bestes Beispiel hierfür ist eine dynamische Formular de�nition für eine Doku-
mentation. Die De�nition gibt eine Vielzahl von Struktur en vor, wie Überschrift, Hinweis etc.
Jeder Abschnitt der Dokumentation wird durch einen separaten Content erzeugt. Erst der
Redakteur entscheidet, wie die Abschnitte im Einzelnenbeschaffen sind, ob der Abschnitt ei-
ne Überschrift hat oder zwei oder drei oder aber ein Bild und keine Überschrift. Dynamische
Formular e geben dem Redakteur somit einen gewissen Rahmen von Struktur de�nitionen
zur Content-Erfassung vor. Der Entscheidung liegt beim Redakteur. Auf dieseWeise können
�exibl e, allgemeingültige und wiederverwendbare Formular e de�niert werden.

2.1.3 Regeln für die De�nition von Formularten

Aufbau und Struktur

Formular e sollten die Struktur aller Contents inklusive ihrer Beziehungen untereinander
widerspiegeln. Dazu ist es ratsam, wiederkehrende semantische Einheiten in separaten
Formular de�nitionen sogenannten Fragmenten, zu extrahieren. Auf diese Art und Weise
können strukturüber greifende Formular e entstehen, die für verschiedensten Thematiken
bzw. Projekte wiederverwendet werden können. Als Beispiel sei hier die Formular de�nition
"Adresse" genannt, die sowohl im Kontext "Mitarbeiter" als auch im Kontext "Firma" ihre
Berechtigung hat. Ziel sollte es sein, redundanzarme Formular de�nitionen zu entwickeln,
die die Grundlage für einen "Formular-P ool" bilden, aus dem in kürzester Zeit komplexere
Formular de�nitionen zusammengesetzt werden können.

Beim AnlegenvonFormular ensollte darauf geachtetwerden, diesemög-
lichst gut konzeptionell zu überdenken. Zwar kann man gerade hier in-
tuitiv sehr schnell zu vermeintlichen Erfolgen kommen, aber man sollte
nicht die Folgen eines derartigen Handelns übersehen. Wichtig ist es
daher immer, die Vor- und Nachteile jeweils abzuwägen.

Reihenfolge der Formular elemente

Um dem Redakteur die Arbeit zu erleichtern, sollten die Formular elemente innerhalb eines
jeden Formular s logisch gegliedert sein und beschreibendeInformationen enthalten, die auf
die Gruppe der Redakteure zugeschnitten sind. Um umfangreiche Formular e übersichtlich
undeindeutigzugestalten, sollten thematisch zusammengehörendeDatenz.B.in Abschnitte
gruppiert werden.
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Namensgebung

Es sollten stets aussagekräftige Namen für die einzelnen Formular-El emente gewählt wer-
den. Siesollten eine klare und verständliche Aussageüber die Art der einzugebendenDaten
enthalten. Die verwendete Art der Beschreibung sollte auf das gesamte Formular bzw.
auf alle Formular e, die für den [Redaktionellen Content] verwendet werden, angewendet
werden.

P�ichtf elder

P�ichtf elder sind in Webman mit einem Stern [*] gekennzeichnet und müssen vor dem
SpeicherneinesFormular s ausgefüllt werden, dasonst dasFormular nicht in der Datenbank
abgelegt werden kann. In Eingabefeldern, die nicht mit einem Stern [*] gekennzeichnetsind,
ist eine Eingabeoptional.

Formularänderungen

Eine Änderung der Formular de�nition kann erforderlich werden, wenn Änderungen an der
Ausgangsstruktur des Contents vorgenommen wurden. Solangesich die Änderungen ledig-
lich auf die Benamung der einzelner Struktur en beziehen, gibt es keine Einschränkungen
zu befürchten. Beziehen sich die Änderungen jedoch auf die Struktur, so kann es Ein-
schränkungen geben, wenn beim Anlegen der Formular de�nitionen derartige Situationen
nicht berücksichtigt worden sind. Nur bestimmte Formular elemente, lassen eine spätere
Veränderung zu. Andernfalls hätte eine Änderung der Formular de�nition zur Folge, dass
Content, der auf diesem Formular basiert und vom Redakteur bereits erfasst worden ist, für
Webman nicht mehr zur Verfügung stände.

Jede Fragmentde�nition sollte zu Beginn aus dem Formular element
"Gruppierung" bestehen, welches alle nachfolgenden Formular elemen-
te einschlie�t. Nur auf diese Art und Weise ist gewährleistet, dass diese
De�nition zu jedem beliebigen Zeitpunkt erweitert oder verringert wer-
den kann.

Bei möglichen Änderungenist stets zubeachten,dassdieKennungender Formular elemente
nicht änderbar ist.

Änderungen an den Kennungen der einzelnen Formular-El emente be-
deuten einen Datenverlust der bereits eingep�egten Inhalte, da in der
Datenbankeine neuesFeld angelegt wird, ohnedenalten Inhalt zu trans-
ferieren. Man kann jedoch durch eine Verwendung der ursprünglichen
Kennung wieder auf dieses Feld zugreifen und die bereits redaktionell
erfassten Inhalte stehen wieder zur Verfügung.

2.1.4 Der Aufbau des Bereiches

Der Bereich [Formular e] ist in einen linken und in einen rechten Frame unterteilt. Der
linke Frame listet alle vorhandenen Formular de�nitionen, sortiert nach der Formular art,
auf. Neben jedem Formular sind zwei Icons plaziert, die dem Nutzer die Möglichkeit bieten,
es zu kopieren oder zu löschen. Nach Auswahl eines der Fomulare erscheint im rechten
Frame dessen De�nition. Hier kann die De�nition modi�ziert werden. Die De�nition kann
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gespeichert, wiederhergestellt oder in den Anfangszustand gebracht werden. Zusätzlich
kann man die De�nition im Vorschau-Modus mit den Augendes Redakteurs betrachten und
auf Richtigkeit und Qualität prüfen.

Schalt�ächenüber sicht:

Erstellen eines aus der Auswahl-Liste gewählten
Formular s.

Erstellen einer Kopie des zugehörigen Formular s.

Löschen des zugehörigen Formular s.

Anzeigeder Formular struktur und deren Elemente
mit Namen und Kennung.

Hinzufügen des gewählten Formular-El ementes.

Speichern des Formular s.

Eswird der Anfangszustand wiederhergestellt, d.h.
sämtliche eingetragenen Elemente werden aus
dem Formular gelöscht.

Vorschau des Formular s als Eingabemaske.

Ändern des vorhandenen Elementes in das ge-
wählte Element.

Einfügen von Elementen an die gewählte Stelle im
Formular.

Dieser Button bewirkt eine Verschiebung um eine
Stelle nach oben.

Dieser Button bewirkt eine Verschiebung um eine
Stelle nach unten.

Dieser Button bewirkt einen Sprung an die erste
Stelle.

Dieser Button bewirkt einen Sprung an die letzte
Stelle.

Wiederherstellung des Inhalts auf den letzten
Stand der Speicherung.

Den Vorschaumodus beendenund mit der Formu-
larbearbeitung fortfahren.

2.2 Content-Struktur

Content-Struktur en sind die Formular e, die im Bereich [Redaktioneller Content] für die
Datenerfassung verwendet werden. Somit sind diese Formular e die Voraussetzung für den
Bereich [Redaktioneller Content]. Ohne die entsprechende Content-Struktur kann kein
Content erfasst werden.



2.2 Content-Struktur 19

Abb.6: Vorschau Contentstruktur: Press

Content-Struktur en können für die Eingabe des Content fest vorgegeben sein; sie können
jedoch auch sehr dynamisch gestaltet sein. Dynamische Content-Struktur en beinhalten
Formular-El emente, die es ermöglichen, während der Datenerfassung eines Contents wei-
tere, vorgegebeneFormular-El emente hinzuzufügen.

Erstell en einer Content-Struktur:

Bereich Formular e [komplett]

1. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste den Formular-T yp [Content-
Struktur].

2. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

3. GebenSie im rechten Frame die Kennung und den Namen des Formular s ein.

4. Fügen Sie anschlie�end die erforderlichen Formular-El emente ein.

5. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Wenn die Content-Struktur erfolgreich angelegt wurde, ist der Name in der Liste der beste-
henden Content-Struktur en im linken Frame des Bereiches Formular e enthalten.
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2.3 Fragmente

Beim Prozess des Content-Engineerings kris tallisier en sich semantische Einheiten her-
aus, die mehrfach innerhalb der Gesamtstruktur vorkommen. Aus diesen Teilstruktur en
werden in Webman stellvertretend Fragmente. Sie dienen zur De�nition anderer Fragmen-
te, Content-Struktur en oder Site-Strukturpar ameter. Sie ermöglichen so einen modularen
Nachbau der Struktur des Contents in Webman. Zusätzlich bieten sie die Möglichkeit der
projektübergreifenden Wiederverwendung von einmal geschaffenen Struktur en.

Das erste Formular element eines Fragmentes sollte im Hinblick auf eine spätere Erwei-
terung immer eine Gruppierung sein, die als Container für die gesamten Elemente des
Fragmentes dient. Die Gruppierung stellt sicher, dass das Fragment �exibel erweiterbar
ist.

Sofern ein Fragment für die De�nition eines anderen Formular es herangezogen werden
soll, geschieht dies, indem in der De�nition das Formular element "Fragment" ausgewählt
wird. Anschlie�end wird die Bezeichnung des einzubindenden Fragmentes abgefragt. Ein
Fragment kann beliebig oft in verschiedenen Formular en benutzt werden.

Abb.7: Verwendung von Fragmenten in Formular en

Erstell en von Fragmenten:

Bereich Formular e [komplett]

1. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste den Formular-T yp [Fragment].

2. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

3. Wählen Sie das gewünschte Formular-El ement.

4. GebenSie dem gewählten Formular-El ement einen Namen und eine Kennung.

5. Bei der Auswahl einer Gruppierung: EntscheidenSie,ob die Kennung ignoriert werden
soll oder nicht (siehe Abschnitt "Gruppierung").

6. Fügen Sie anschlie�end die erforderlichen Formular-El emente ein.

7. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Wenn das Fragment erfolgreich angelegt wurde, ist der beschreibende Name des ersten
Formular-El ementes in der Liste der bestehenden Fragmente im linken Frame des Berei-
ches Formular e enthalten.
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2.4 Site-Strukturpar ameter

EinSite-Strukturpar ameter ist ein speziellesFormular, daszur Erfassungvon Informationen
dient, die direkt einem Verzeichnis der [Sitestruktur] zugewiesen werden. Die De�nition ge-
schieht im Bereich [Formular e]. Im Bereich [Site-Struktur] wird die eigentliche Information
dann erfasst, dass hei�t, dem Parameteres wird ein Wert zugewiesen. Dazu ist der Site-
Strukturpar ameter vorher einem bestimmten Verzeichnis in der Site-Struktur zuzuweisen
(siehe Ablaufschema). Da Site-Strukturpar ameter vererbt werden, stehen sie, nachdem sie
einmal de�niert wurden, in allen darunter liegenden Verzeichnissen zur Verfügung. Siekön-
nen dort durch andere Inhalte überschrieben werden. Wird die Überschreibung gelöscht,
erhält der Site-Strukturpar ameter wieder den Wert des Parameters im übergeordneten
Verzeichnis.

Site-Strukturpar ameter können in dem jeweiligen Verzeichnis, in dem sie erfasst wurden,
z.B. auf die Darstellung des Redaktionellen Content oder auf die Auswahl des zu präsen-
tierenden Redaktionellen Contents Ein�uss nehmen. Das bedeutet, dass ein und derselbe
Redaktionelle Content, der an verschiedenen Teilen der Gesamtpräsentation auftaucht, al-
lein durch gesetzte Meta-Informationen völlig anders aussehen kann.

Somit bietet der Site-Strukturpar ameter neben den Templates eine weitere Möglichkeit in
Webman, die Präsentation des Redaktionellen Contents zu steuern.

Abb.8: Ablaufschema zur Erzeugung von einem Site-Struktur-P arameter

2.4.1 Verwendung von Site-Struktur-P arametern

Zur Beein�ussung der Darstellung

Als Beispiel dafür sei die Regulierung der Hintergundfarbe einer Präsentation angeführt.
Unterschiedliche Teile der Präsentation sollen unterschiedliche Hintergrundfarben aufwei-
sen. Dazu ist der Site-Struktupar ameter "Farbe" in den jeweiligen Verzeichnissen mit dem
entsprechenden Wert zu erfassen. Anschlie�end ist dieser Wert im jeweiligen Template als
Hintergrundfarbe zu setzen.

Zur Beein�ussung des zu präsentier enden Redaktionell en Contents

Es sind auch Szenariendenkbar, in denen ein Site-Strukturpar ameter darüber entscheidet,
ob und welcher Redaktionelle Content präsentiert wird. Als Beispiel sei hier der Parameter
"Sprache" genannt. Er sollte im obersten Verzeichnis der Präsentation gesetzt werden ("de"
oder "en"), so dass alle untergeordneten Verzeichnisse automatisch über diese Information
verfügen. Anschlie�end ist in sämtlichen Templates der Parameter auszuwerten und der
entsprechendeContent anzuzeigen. Dies setzt natürlich voraus, dass geeigneteVorkehrun-
gen in der De�nition der Content-Struktur en getroffen wurden, sprachunabhängigeInhalte
in den verfügbaren Sprachen erfassen zu können.
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Erstell en der Struktur eines Site-Strukturpar ameter s:

Bereich Formular e [komplett]

1. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste den Formular-T yp [Site-
Strukturpar ameter].

2. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

3. GebenSie im rechten Frame die Kennung und den Namen des Formular s ein.

4. Fügen Sie anschlie�end die erforderlichen Formular-El emente ein.

5. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Wenn die Struktur erfolgreich angelegt wurde, ist der Name in der Liste der bestehenden
Formular e für Site-Struktur en im linken Frame des Bereiches Formular e enthalten.

2.5 Formular-El emente

Formular-El emente sind die elementaren Teile jedes der drei Formular arten in Webman.
Webman stellt eine Reihe von Formular-El ementen mit spezi�schen Eigenschaften für die
unterschiedlichsten Arten von Daten zur Verfügung. Dies geschieht über ein Pop-up in-
nerhalb der Formular de�nitionen. Die Reihenfolge der benutzen Formular-El emente im
Formular kann beliebig verändert werden.

2.5.1 Arten von Formular-El ementen

In Webman werden zwei Arten von Formular-El ementen unterschieden. Zum einen ato-
mare und zum anderen komplexe Formular-El emente. Atomare Formular-El emente sind
Elemente, die keine weiteren Formular-El emente enthalten können. Komplexe Formular-
Elemente hingegen dienen als eine Art Container, die eine de�nierte Anzahl von Formular-
Elementen enthalten können, jedoch keinen Inhalt.

Atomare Formular-El emente

1. Auswahl-Button

2. Auswahl-Liste

3. Content-Referenz

4. Datum

5. Referenz

6. Texteingabeeinzeilig

7. Texteingabemehrzeilig

8. TexteingabePasswort

9. Texteingabeattributiert
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10. Upload

Komplexe Formular-El emente

1. Gruppierung

2. Formular erweiterung - beliebige Elemente in Folge

3. Formular erweiterung - beliebiges Element

4. Formular erweiterung - gleiche Elemente in Folge

5. Formular erweiterung - vorgegebenesElement

6. Fragment

7. Tabelle

8. Tabelle - feste Zeilenanzahl

9. Tabelle - feste Spaltenanzahl

2.5.2 Das Datum-El ement

Dieses Formular-El ement speichert zum Zeitpunkt der Datenerfassung eines Contents das
Datum im vorgegebenenFormat ab. DiesesElement kann unterschiedlich kon�guriert wer-
den. In Abhängigkeit davon sind spätere Veränderungen des Formularf eldes möglich. Es
gibt einerseits die Möglichkeit, den Feldinhalt bei der Erstellung eines Contents zu initia-
lisieren, andererseits kann gegebenenfalls eine Werteänderung während der Bearbeitung
des Contents durch den Redakteur vorgenommen werden. Werden bei der Erzeugungkeine
Werte initialisiert, muss durch den Redakteur der Inhalt eingep�egt werden.

Eigenschaften

Feld Auswahl Beschreibung

Initialisier en bei
Erzeugung eines
redaktionellen
Contents

Ja Das aktuelle Datum und die Uhrzeit
werden gesetzt.

Aktualisieren bei
Speicherung eines
redaktionellen
Contents

Ja Datum und Uhrzeit werden
automatisch bei jeder Speicherung
gesetzt.

Manuelle Änderung
möglich:

Ja Das initiale Datum kann manuell
geändert werden

Uhrzeit bearbeiten
möglich:

Ja Die initiale Uhrzeit kann manuell
geändert werden.
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Das Ausgabeformat

Die Ausgabedes Elementinhaltes erfolgt durch folgende Attribute des Elementes:

Attribut Beschreibung

DAY Tag

MONTH Monat

YEAR Jahr

HOUR Stunde

MINUTE Minute

2.5.3 Ein- und mehrzeilige Textfelder

In Webman werden zwei Arten von Textfeldern unterschieden,die einzeiligen- und die mehr-
zeiligen Textfelder. Einzeilige Textfelder werden für Eingaben verwendet, deren Breite die
zu erwartende Anzahl der Zeichen nicht wesentlich übersteigt. Mehrzeilige Textfelder die-
nen zur Erfassung umfangreicherer Texte. Es können in mehrzeiligen Textfeldern maximal
999999Zeichenerfasst werden. Textfelder gestatten die Eingabevon alphanumerischen Zei-
chen, sowie sämtlichen Sonderzeichen, die vom jeweils verwendeten Browser unterstützt
werden. Textauszeichnungen,wie z.B.Absätze,Texteinzüge,Schriften u.a. können während
der Datenerfassung in ein- und mehrzeiligen Textfeldern nicht zugewiesen werden. Dies ist
nur bei attributierten Textfeldern möglich.

Eigenschaften einzeiliges Textfeld

Feld Beschreibung

Grö�e der Texteingabe* Anzahl der sichtbaren Zeichen im Eingabefeld.

maximale Länge der
Texteingabe

Anzahl der maximal möglichen Zeichen.
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Eigenschaften mehrzeiliges Textfeld

Feld Beschreibung

Breite der Texteingabe* Anzahl der maximal darzustellenden Zeichen pro
Zeile. Diese entspricht der Breite des
Eingabefeldes.

Höhe der Texteingabe* Anzahl der darzustellenden Zeilen.

maximale Länge der
Texteingabe*

Die maximale Anzahl der möglichen Zeichen.

Textkonvertierungen

Für die Umwandlung eingep�egter Daten in Textfeldern stehen dem Produzenteneine Reihe
von Konvertern zur Verfügung. Anwendung �nden die Konverter in den Webman-Templates
im Zusammenhang mit den TK-Tags.

2.5.4 Attributierte Textfelder

In attributierten Textfeldern besteht zusätzlich zu den Eigenschaften eines mehrzeiligen
Textfeldes die Möglichkeit, durch die Eingabe von in Webman de�nierten Content-Tags,
Textauszeichnungenwährend der Datenerfassung für jeden Content separat vorzunehmen.

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Breite der Texteingabe* Anzahl der maximal darzustellenden Zeichen pro
Zeile. Diese entspricht der Breite des
Eingabefeldes.

Höhe der Texteingabe* Anzahl der darzustellenden Zeilen.

Grundsätzlich bezeichnenspitze Klammern in einem attributierten Text-
feld einen Content-Tag. Wenn Sie also eine SpitzeKlammer verwenden,
um z.B. ein Kleinerzeichen darzustellen, wird das Programm immer
versuchen dieses Kleinerzeichen als Content-Tag zu interpretieren. Um
dies zu vermeiden, schreiben Sieeinfach einen Backslash vor das Klein-
erzeichen.



26 Teil II / 2 Formular e

Konverter Beschreibung

UPPERCASE Konvertiert alle Zeichen in Gro�buchs taben.

HTML Konvertiert den Enity-Code in international
gültige Sonderzeichenund deutsche Umlaute.

URL Konvertiert alle international gültigen
Sonderzeichenund deutsche Umlaute in den
Enity-Code.

STRING Erweitert ein Anführungszeichen um einen
Backslash. Des weiteren werden alle
Enity-Code-Eingabennach ISO5589-1-Norm
umgewandelt.

ANSI Konvertiert die Zeichen nach ANSI.

2.5.5 Das Passwort-F eld

Ein Passwort-Feld ist ein einzeiliges Textfeld, in welchem die unmittelbar e Wiedergabe der
Tastatureingaben unterdrückt wird und diese in der Form von Sternchen [*****] dargestellt
wird.

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Grö�e der Texteingabe* Grö�e des Feldes in Hinblick auf seine Breite.
Diese wird durch die Angabevon Zeichen
begrenzt.

maximale Länge der
Texteingabe

<= 999

2.5.6 Das Upload-Feld

Das Formular ermöglicht, eine binäre Datei in Webman hochzuladen und abzuspeichern.
Im Formular sind dazu alle zu berücksichtigenden Dateiformate aus der vorgegebenen
Auswahl möglicher Dateiformate auszuwählen. Die Auswahl [Alle] ermöglicht das Laden
einer beliebigen Datei in den Redaktionellen Content.
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Eigenschaften

Feld Beschreibung

Bildanzeige: Ja Unterstützte Gra�kf ormate werden im Formular
für den Redakteur in der Originalgrö�e sichtbar.

Bildanzeige: Nein Die Datei wird im Formular nicht angezeigt. Der
Dateiname wird im Content angezeigt.

Mime-Typ Auswahl des zu ladenden Dateityps.

Vorde�nierte Filter

Filter Dateitypen

Video avi / mov

Image gif / tif / tiff / jpeg / jpg / jpe

Applikation doc / pdf / zip / dcr / dir / dxr / swf

Text txt / htm / html

Audio wav / mp3 / rpm

Das Ausgabeformat

Die hochgeladenen Dateien werden beim Generieren in das File-System, d.h. der Struktur
des Redaktionellen Contents, abgelegt. Die Ausgabe des Elementinhaltes erfolgt durch
folgende Attribute des Elementes:

Attribut Beschreibung

FILE_SIZE Dateigrö�e

FILE_SIZE_KB Dateigrö�e in KB

FILE_PATH URL

FILE_EXT Dateierweiterung

FILE_NAME_NOEXT Dateiname ohne Dateierweiterung
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2.5.7 Auswahl-Button

Das Formular-El ement dient zum Erstellen Auswahlfeldern, die mehrfach oder einfach
ausgewählt werden können. Ist eine "Mehrfachauswahl" gestattet, so werden den Aus-
wahlfeldern Check-Boxen vorangestellt. Bei einer "Einfachauswahl" werden entsprechend
Radio-Button verwendet.

Eigenschaften

Feld Auswahl Beschreibung

Mehrfachauswahl: Ja Kontroll-Käs tchen Es stehen für die Datenerfassung
eine Gruppevon Auswahloptionen
zur Verfügung.

Mehrfachauswahl:
Nein

Radio-Button Es stehen für die Datenerfassung
eine Gruppevon Auswahloptionen
zur Verfügung.

2.5.8 Auswahl-Lis te

Das Formular-El ement dient dazu, eine Auswahl von Elementen in Form einer Liste bereit-
zustellen. Der Benutzer kann aus einer vorgegebenen Anzahl von Möglichkeiten ein oder
mehrere Einträge wählen.
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Eigenschaften

Feld Bedingung Beschreibung

Anzahl der
Auswahl-Elemente

< die Anzahl der
einzelnen Elemente

Für die Datenerfassung wird ein
scrollbares Dropdownmenü
erzeugt. Die Elemente werden
entsprechend der Reihenfolge im
Formular ausgegeben.

Anzahl der
Auswahl-Elemente

>= als die Anzahl der
einzelnen Elemente

Es wird eine nicht scrollbare
Auswahlliste erzeugt.

Anzahl der
Auswahl-Elemente

Dient zum Anpassender Grö�e der
darzustellenden Liste.

Mehrfachauswahl Ja Es können mehrere Elemente aus
der Liste gewählt werden. Im
Formularf eld wird der gewählte
Eintrag zur Ansicht gebracht.

Mehrfachauswahl:
Nein

Es kann nur ein Element aus der
Liste gewählt werden.

Das Ausgabeformat

Mehrf achauswahl: Ja All e gewählten Elemente der Liste sowie der
Index können als Liste ausgelesen werden.

Mehrfachauswahl: Nein Es kann nur die Kennung des gewählten
Elementes ausgelesen werden.

Bei dem Formular-El ement Auswahl-Listen werden nicht die Namen
der einzelnen Elemente in Webman weiter verwendet sondern nur die
dazugehörigenKennungen. Daher sind im Feld [Kennung] der Elemen-
te einer Auswahl-Liste ausnahmsweise auch Sonder- und Leerzeichen
erlaubt.

2.5.9 Gruppierung

Das Formular-El ement gehört zu den komplexen Elementen und kann daher weitere
Formular-El emente enthalten. Gruppierungen dienen zum Gruppieren zusammengehö-
riger Formular-El emente innerhalb eines Formular es. Sie gewährleisten eine übersicht-
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liche Formular-Struktur . Gruppierungen dienen als sogenannte Container für Formular-
Elemente. Jede Gruppierung kann beliebig erweitert werden.

Jede Fragmentde�nition sollte zu Beginn aus dem Formular element
"Gruppierung" bestehen, welches alle nachfolgenden Formular elemen-
te einschlie�t. Nur auf diese Art und Weise ist gewährleistet, dass diese
De�nition zu jedem beliebigen Zeitpunkt erweitert oder verringert wer-
den kann.

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Kennung ignorieren: Ja Die Kennung des inkludierten Fragmentes wird
im Template ignoriert.

Kennung ignorieren: Nein Die Kennung des inkludierten Fragmentes wird
im Template nicht ignoriert.

Kennung ignorieren: keine
Angaben

Werden keine Angabengemacht, wird die
Eigenschaft automatisch auf [NEIN] gesetzt.

Fall 1

In eine Content-Struktur wird ein Fragment, welches eine Gruppemit Formular-El ementen
enthält, includiert. Sofern die Kennung der Gruppierung ignoriert wird, kann das Fragment
nur einmal in ein und dasselbe Formular inkludiert werden, da zwischen solchen inkludier-
ten Fragmenten nicht mehr unterschieden werden könnte. Beispielhaft ist die De�nition
der Content-Struktur "C_HOMEPAGE" aus unserem Beispiel gewählt worden. Es ist gut
zu erkennen, da� das Fragment "F_BASICS"inkludiert wird, wobei dessen Kennung des
Fragmentes "F_BASICS"ignoriert werden soll.
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Abb.9: Kennung einer Gruppierung im Fragment ignorieren=ja

Beim Auslesen des Inhaltes der Content-Struktur "C_HOMEPAGE"im Template hat dies zur
Folge, dass die Kennung der Inkludierung "F_BASIS"nicht mit angegebenwerden mu�. Es
kann direkt auf die Formular elemente des Fragmentes zugegriffen werden. Allgemein:
<TK:KOMPONENTENNAME.FORMULARFELDNAME> Aulesen des Authors der Press-Site-
Bsp.:
<TK:DATA.AUTHOR>

Fall 2

Beim Auslesen des Inhaltes der Content-Struktur "C_HOMEPAGE"im Template hat dies zur
Folge, dass die Kennung der Inkludierung "F_BASIS"mit angegebenwerden mu�. Es kann
über die Kennung der Inkludierung auf die Formular elemente des Fragmentes zugegriffen
werden. Allgemein:
<TK:KENNUNG.KOMPONENTENNAME.FORMULARFELDNAME> Aulesen des Authors der
Press-Site-Bsp.:
<TK:DATA.F_BASIS.AUTHOR>
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Abb.10: Kennung einer Gruppierung im Fragment nicht ignorieren

2.5.10 Fragment

DiesesFormular-El ement gehört zu denkomplexen Formular-El ementen und dient zum Er-
fassen semantischer Einheiten, die im Unterschied zu einer Gruppierung auch in beliebigen
anderen Formular de�nitionen verwendet werden können.

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Formular e Auswahl aus der Liste der erstellten
Fragment-Struktur en.

Das Ausgabeformat

In einer Content-Struktur wird ein Fragment einmal eingebunden. Das Fragment wird im
Template durch Angabeseiner Kennung aufgerufen.
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Abb.11: Namensübergabe von Fragmentaufrufen

2.5.11 Referenz

Das Formular-El ement Referenz dient zum Verbinden zweier oder mehrerer Contents mit-
einander. VerschiedeneContentskönnenseparat voneinanderverwaltet werden und mithilf e
der "Referenz" inhaltlich miteinander verknüpft werden.

Als Beispiel sei eine Content-Struktur "Adresse" genannt, die für die Content-Struktur
"Mitarbeiter" relevant ist. Beide sind separat voneinander abgespeichert. Um jedem Mit-
arbeiter eine dieser Adressen zuzuordnen, muss innerhalb der Content-Struktur "Mitarbei-
ter" eine Referenz de�niert werden, die die Content-Struktur "Adresse" adressiert. Dies
geschieht durch Angabe des zugrundeliegenden Formular s und des Dokumenttyps der
Content-Struktur "Adresse". Es kann ausgewählt werden, ob lediglich mit dem Namen des
Contents oder aber auch mit dessen Inhalt verlinkt werden soll.

Dem Redakteur erscheint beim Editieren des "Mitarbeiter s" ein Pop-up mit allen Contents,
die diesen Kriterien (Formular und Dokumenttyp) genügen, also mit allen Adressen. Ange-
zeigt werden jeweils die Namen der Contents.

Eine Referenz kann im [Redaktionellen Content] erst dann benutzt wer-
den, wenn wenigstens eine Datei in der [Site-Struktur] existiert, die den
angegebenen Dokumenttyp der Referenz als Vorlage hat. Der Doku-
menttyp der Datei mu� eine Komponente vom Typ "Contentzugriff" be-
sitzen, welche das selbe Formular wie das der Referenz benutzt.



34 Teil II / 2 Formular e

Eigenschaften

Feld Beschreibung

auf Basis des Formular s Auswahl der Content-Struktur, auf der die zu
referenzierenden Contents basieren.

auf Basis des Dokumenttyps Auswahl des Dokumenttyps, auf dem die zu
referenzierenden Contents basieren.

nur Content-Name holen: Ja Es wird lediglich mit dem Namen des Contents
verbunden.

nur Content-Name holen: Nein Es wird mit dem kompletten Content, samt Inhalt,
verbunden.

2.5.12 Content-Referenz

Das Formular-El ement Content-Referenz dient zum Verbinden zweier oder mehrerer Con-
tents miteinander. Verschiedene Contents können separat voneinander verwaltet werden
und mit Hilfe der "Content - Referenz" inhaltlich miteinander verknüpft werden. Im Unter-
schied zur "Referenz" sind die Referenz-Kriterien NICHTdas Formular und der Dokument-
typ, sondern die Contentgruppe, in der der zu referenzierende Content erfasst wurde.

In unserem Beispiel wäre es also erforderlich bei der De�niton der Content-Referenz, die
Content-Gruppe anzugegeben,in der alle Adressengepspeichert wurden. Andere Contents,
dieau�erhalb dieser einenangegebenenContent-Gruppegespeichert sind, könnenauf diese
Weise nicht referenziert werden. Die Content-Referenz ist beschränkt auf die Verknüpfung
mit Contents einer Content-Gruppe.

Ein weiterer Unterschied zur "Referenz" ist das eine Mehrfachauswahl von Contents inner-
halb der angegebenenContent-Gruppe möglich ist. Eine Referenz bietet immer die Mög-
lichkeit, auf den oder die verbundenen Content(s) zu verlinken, dass hei�t man bekommt
zum Inhalt zusätzlich die Information, auf welchen generierten Seiten der Präsentation, der
verlinkte Content dargestellt wird.

Angenommen in unserem Beispiel gibt es eine Übersichtsseite aller Adressen. In diesem
Fall könnte man auf der Mitarbeiter seite zu jedem Mitarbeiter eine Link generieren, der auf
die Übersichtsseite der Adressen verlinkt. Die Link-Adresse wird automatisch von Webman
generiert. Webman wei� intern, wo innerhalb der Gesamtpräsentation der verlinkte Content
(Adresse)noch weiterhin dargestellt wird. Sollten die Adressen auf einer dritten Seite auch
noch eine Rolle spielen, könnte auch dorthin verlinkt werden.

Eine Content-Referenz kann im [Redaktionellen Content] erst benutzt
werden, wenn wenigstens eine Verzeichnisvorlage in der [Site-Struktur]
existiert, die angegebene Content-Gruppe der Content-Referenz als
Basis-Contentgruppe besitzt.
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Eigenschaften

Feld Beschreibung

selektierter Knoten Auswahl-Liste mit den bestehenden
Content-Gruppen für die Auswahl der möglichen
Contents.

Mehrfachauswahl möglich: Ja Es können während der Datenerfassung ein oder
mehrere Contents verlinkt werden.

Mehrfachauswahl möglich:
Nein

Es kann nur ein Content aus der Content-Gruppe
gewählt werden.

nur Content-Name holen: Ja Es wird lediglich mit dem Namen des Contents
verbunden.

nur Content-Name holen: Nein Es wird mit dem kompletten Content, samt Inhalt,
verbunden.

2.5.13 Tabell en allgemein

Tabellen gehören zu den komplexen Formular-El ementen, da sie pro Zelle ein beliebiges
Formular-El ement enthalten. Sie können zur übersichtlichen Formular gestaltung bzw. zur
übersichtlichen Darstellung unterschiedlichster Inhalte verwendet werden. Tabellen beste-
hen aus Zeilen, Spalten und den einzelnen Zellen und den zugehörigen Titeln. In Webman
werden drei Typenvon Tabellen unterschieden: Tabellen, Tabellen mit fester Spaltenanzahl
und Tabellen mit fester Zeilenanzahl.
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Abb.12: Tabellen Vorschau

Tabell e mit fester Spaltenanzahl

Diese Tabelle ermöglicht während der Datenerfassung das Hinzufügen weiterer Zeilen. Die
Anzahl der Spalten wird jedoch in der Content-Struktur fest durch die Anzahl der gewähl-
ten Auswahl-Elemente zugewiesen. In Tabellen ist es möglich, eine Reihe verschiedener
Formular-El emente den einzelnen Elementen der Tabelle zu zuordnen. Die Elemente sind:
Spalten, Spalteninformation, Zeileninformationen und Zelleninformationen.

Tabell e mit fester Zeilenanzahl

Diese Tabelle ermöglicht während der Datenerfassung das Hinzufügen weiterer Spalten.
Die Anzahl der Zeilen wird jedoch in der Content-Struktur fest durch die Anzahl der gewähl-
ten Auswahl-Elemente zugewiesen. In Tabellen ist es möglich, eine Reihe verschiedener
Formular-El emente den einzelnen Elementen der Tabelle zu zuordnen. Die Elemente sind:
Zeilen, Spalteninformation, Zeileninformationen und Zelleninformationen.
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Eigenschaften

Feld Beschreibung

Auswahl Auswahl der oder des zu
verwendendenFormular-El ementes
für die Zelle, Spalte oder Zeile, je
nach verwendeten Tabellentyp.

weitere Informationen
zu den Spalten der
Tabelle:

Ja Es können während der
Datenerfassung separate
Spalteninformationen eingegeben
werden. Die Art der Information
hängt vom gewählten
Formular-El ement ab.

weitere Informationen
zu den Zeilen der
Tabelle:

Ja Es können während der
Datenerfassung separate
Zeileninformationen eingegeben
werden. Die Art der Information
hängt vom gewählten
Formular-El ement ab.

Zusatzinformationen
zu:

Zeilen/Spalten Es können Zusatzinformationen
während der Datenerfassung zu den
Zeilen und Spalten eingegeben
werden.

Zusatzinformationen
zu:

Zellen Es können während der
Datenerfassung separate
Zelleninformationen eingegeben
werden. Die Art der Information
hängt vom gewählten
Formular-El ement ab.

Zugriff auf die Tabell en-Elemente (Tabell enattribute)

Der Zugriff auf die Elemente des Formulartyps Tabelle erfolgt im Template durch zwei
ineinander verschachtelte Listen, nämlich OUTERLISTfür die Zeilen und INNERLIST für
die Spalten. Tabellen mit fester Zeilen- oder Spaltenanzahl besitzen zugriffstechnisch die
gleichen Eigenschaften,d.h. sie werden im Template identisch aufgebaut.
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Element Attribut Beschreibung

Tabelle OUTERLIST Liste der Zeilen

ROWSIZE Anzahl der Zeilen

COLSIZE Anzahl der Spalten

Zeile INNERLIST Liste der Zellen

ROWS Zusatzinformationen

ROWIDX Position innerhalb der Tabelle

ODDROW "true", wenn ROWIDXungerade ist,
"false" sonst

Zelle ROWSIZE Anzahl der Zeilen der Tabelle

COLSIZE Anzahl der Spalten der Tabelle

ROWIDX Zeilenposition innerhalb der Tabelle

COLIDX Spaltenposition innerhalb der
Tabelle

ROWS Zusatzinformationen zur Zeile

COLS Zusatzinformationen zur Spalte

ODDROW "true", wenn ROWIDXungerade ist,
"false" sonst

ODDCOL "true", wenn COLIDX ungerade ist,
"false" sonst

Beispiel:
1. Formular aufbau:

Kennung der Tabelle: TABLE
Kennung der Auswahl (für die Tabellenzelle)
Texteingabe-einzeilig: TABLE_TEXT
weitere Informationen zu den Spalten der Tabelle: ja
Kennung der Auswahl Auswahl-Liste: HIGH_COL
Kennung der Auswahl-Elemente: DEFAULT, BOLD

weitere Informationen zu den Zeilen der Tabelle: ja
Kennung der Auswahl Auswahl-Liste: HIGH_ROW
Kennung der Auswahl-Elemente: DEFAULT, BOLD
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2. Template:

<table border="0" cellpadding="0" cellspacing="0">
<TK_LIST:<TK_SCOPE>.TABLE.OUTERLIST>
<tr>
<TK_LIST:<TK_SCOPE>.INNERLIST>
<td>
<TK_IF:<TK_SCOPE>.ROWS.HIGH_ROW=BOLD><b></TK_IF >
<TK_IF:<TK_SCOPE>.COLS.HIGH_COL=BOLD><b></TK_IF >
zelleninhalt: <TK:<TK_SCOPE>.TABLE_TEXT><br>
row: <TK:<TK_SCOPE>.ROWIDX><br>
col: <TK:<TK_SCOPE>.COLIDX><br>
rowsize: <TK:<TK_SCOPE>.ROWSIZE><br>
colsize: <TK:<TK_SCOPE>.COLSIZE><br>
oddrow: <TK:<TK_SCOPE>.ODDROW><br>
oddcol: <TK:<TK_SCOPE>.ODDCOL><br>
highrow: <TK:<TK_SCOPE>.ROWS.HIGH_ROW><br>
highcol: <TK:<TK_SCOPE>.COLS.HIGH_COL><br><br>< br>
</td>
<TK_IF:<TK_SCOPE>.COLIDX=<TK:<TK_SCO PE>.COLSIZE>>
<TK_ELSE:>
<!-- Abstand zwischen den einzelnen Spalten einbauen -->
<td width="100" nowrap></td>
</TK_IF>
</TK_LIST>
</tr>
</TK_LIST>
</table>

2.5.14 Formular-Erw eiterungen

Formular-Erw eiterungen sind Container für weitere Formular-El emente. Formular erwei-
terungen sind dynamische Formular-El emente, dass hei�t, sie de�nier en eine mögliche
Auswahl von Formular-El ementen, aus der der Redakteur zum Zeitpunkt der Datenerfas-
sung Elemente auswählen kann.

Die Struktur, die durch derartige Formular erweiterungen beschrieben wird, ist demnach
offen. Esgibt vier verschiedeneArten der Formular erweiterung, die den Grad der Flexibilität
bestimmen.

Formular erweiterung - beliebiges Element

Das Formular "Formular erweiterung - beliebiges Element" bietet dem Redakteur die Mög-
lichkeit, aus einer Vielzahl von angegebenenFormular-El ementen genau ein Element aus-
zuwählen und der Struktur hinzuzufügen.
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Abb.13: Formular-Erw eiterung beliebiges Element

Formular erweiterung - beliebiges Element in Folge

Das Formular "Formular erweiterung - beliebiges Element in Folge" bietet dem Redakteur
die Möglichkeit, aus einer Vielzahl von angegebenen Formular-El ementen unbeschränkt
viele Elemente auszuwählen und der Struktur hinzuzufügen.

Formular erweiterung - gleiche Elemente in Folge

Das Formular "Formular erweiterung - gleiche Elemente in Folge" bietet dem Redakteur die
Möglichkeit, das eine vorgegebene Formular-El ement unbeschränkt oft auszuwählen und
der Struktur hinzuzufügen.

Abb.14: Formular-Erw eiterung gleiche Elemente in Folge

Formular erweiterung - vorgegebenes Element

Das Formular "Formular erweiterung - vorgegebenes Element" bietet dem Redakteur die
Möglichkeit, das eine vorgegebeneFormular-El ement genau einmal auszuwählen und der
Struktur hinzuzufügen.
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Eigenschaften

Feld Beschreibung

Kennung Kennung des Formular s

Name Name des Formular s

Kennung der positiven Auswahl
(Voreinstellung: YES)

nur bei "Formular erweiterung - vorgegebenes
Element"

Kennung der negativen
Auswahl (Voreinstellung: NO)

nur bei "Formular erweiterung - vorgegebenes
Element"

Auswahl Auswahl der Elemente, um die der Content
erweiterbar sein soll.

Abb.15: Formular-Erw eiterung vorgegebenesElement

2.6 Beispiel Presse-Site

Vorbetr achtungen

Ausgehendvon denAnforderungen an die Presse-Sitesollen im ersten Schritt, dem Content-
Engineering, alle notwendigen Formular e zur Datenerfassung erstellt werden. Insgesamt
kris tallisier en sich drei Content-Struktur en heraus, die benötigt werden. Sie benutzen
teilweise dieselben Formular-El emente. Als erstes werden die Fragmente de�niert, dann
die Content-Struktur en.

Dazu erfolgt die Datenanalyse der Presse-Site. Welcher Content wird in welcher Form
präsentiert?
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Datenanalyse

Datenfelder Homepage Presseübersicht Pressemeldung

Logo x x x

Einleitung x x

Überschrift x x

Pressemeldung
ausführlich

x

Pressemeldungen x x

Link zur Homepage x x

Link zu
Presseübersicht

x

Link zur
Pressemeldung

x x x

Teaserspalte x x

Welche semantische Einheitenkönnen aus den beschriebenenDatenfeldern gewonnen wer-
den?

Semantische Einheiten

Daten sematische Einheit Fragment

Bild, Alttext ein Bild F_IMAGE

Autor der Meldung,
Datum der Meldung

die
Basisinformationen
jeder Pressemeldung

F_BASICS

Überschrift, Text ein Abschnitt einer
Pressemeldung

F_PARAGRAPH

eine Überschrift,
beliebig viele
F_PARAGRAPH,ein
Bild

der Artikel einer
Pressemeldung

F_ARTICLE
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Als nächstes müssen in Webman die einzelnen Fragmente mit den zugehörigen Daten
aus dem Feinkonzept erstellt werden, damit diese später für die De�nition der Content-
Struktur en benutzt werden können.

Zu beachten ist die Reihenfolge, in der die Fragmente angelegt werden. Fragmente, die in
anderen Fragmenten benutzt werden, müssen selbstverständlich zuerst de�niert werden.
Beispielsweise muss das Fragment "F_IMAGE" vor dem Fragment "F_ARTICLE"de�niert
werden, da das Fragment "F_IMAGE"ein Teil der Fragmentde�nition von "F_ARTICLE"ist.

2.6.1 Fragmente der "Pr esse-Site"

Feinkonzept zum Erstell en der Fragmente

Abb.16: Schematischer Aufbau der Fragmente der Presse-Site

Erstell en von Fragmenten

Bereich Formular e [komplett]

1. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste den Formular-T yp [Fragment].

2. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

3. Wählen Sie das gewünschte Formular-El ement.

4. GebenSie dem gewählten Formular-El ement einen Namen und eine Kennung.

5. Bei der Auswahl einer Gruppierung: EntscheidenSie,ob die Kennung ignoriert werden
soll oder nicht (siehe Abschnitt "Gruppierung").

6. Fügen Sie anschlie�end die erforderlichen Formular-El emente ein.

7. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Wenn das Fragment erfolgreich angelegt wurde, ist der beschreibende Name des ersten
Formular-El ementes in der Liste der bestehenden Fragmente im linken Frame des Berei-
ches Formular e enthalten.
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Vorschau Fragment: Basic-Inf ormation

Abb.17: Vorschau: Basic Information

Vorschau Fragment: Paragraphs

Abb.18: Fragment: Paragraphs

Nachdem die Fragmente [Paragraph] und [Image] angelegt wurden, kann das Fragment
[Article] angelegt werden, welches beide Fragmente benutzt.
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Vorschau Fragment: Articl e

Abb.19: Vorschau: Fragment Article

Nachdem alle benötigten Fragmente erstellt wurden, können jetzt die eigentlichen Content-
Struktur en, die für die Datenerfassung im [Redaktionellen Content] benötigt werden, erstellt
werden.

2.6.2 Content-Struktur en der "Pr esse-Site"

In dem zweiten Teil des Content-Engineerings beginnt nun die De�nition von Content-
Struktur en, also jener Struktur en, die den eigentlichen Content in unserem Beispiel er-
fassen. Wir haben uns entschieden, für jeden der drei Bereiche der Präsentation (Homepa-
ge, Presseüberischt, Pressemeldung) eine Content-Struktur anzulegen. Bei der De�nition
dieser Struktur en werden wir merken, ob wir bei der Datenanlaysenoch Informationen ver-
gessen oder falsch zugeordnet haben. Wir sollten mit den vorhandenen Fragmenten und
sonstigen allgemeinen Formular-El ementen die drei Content-Struktur en de�nier en können.
Dazufertigen wir ein sogenanntesFeinkonzept an. Diesesbeschreibt den geplanten Aufbau
alle Content-Struktur en.
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Feinkonzept Content-Struktur en Presse-Site

Abb.20: Schematischer Aufbau der Conten-Strukturen der Presse-Site

Anhand dieses Konzepteskönnen nun die Content-Struktur en de�niert werden. Im Gegen-
satz zur De�nition der Fragmente ist hier die Reihenfolge, in der die einzelnen Content-
Struktur en de�niert werden, nicht relevant. Unsere Content-Struktur en existieren unab-
hängig voneinander. Ein anderer Fall wäre es, wenn wir unsere "Content-Struktur en" per
"Referenz" oder "Content-Referenz" miteinander verknüpfen würden. Aber dies soll hier
nicht weiter ausgeführt werden.

Erstell en einer Content-Struktur

Bereich Formular e [komplett]

1. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste den Formular-T yp [Content-
Struktur].

2. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

3. GebenSie im rechten Frame die Kennung und den Namen des Formular s ein.

4. Fügen Sie anschlie�end die erforderlichen Formular-El emente ein.

5. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Wenn die Content-Struktur erfolgreich angelegt wurde, ist der Name in der Liste der beste-
henden Content-Struktur en im linken Frame des Bereiches Formular e enthalten.

Anschlie�end sehen Sie die fertigen Content-Struktur en.
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Vorschau Content-Struktur: Homepage

Abb.21: Vorschau Formular: Homepage

Vorschau Content-Struktur: Press

Abb.22: Vorschau Contentstruktur: Press
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Vorschau Content-Struktur: News Item

Abb.23: Vorschau des Formular s: News Item
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3 Redaktionell er Content

3.1 Redaktionell er Content

In diesem Bereich von Webman �ndet der Prozess des "Content-Management" statt. Zum
einen umfasst dies die De�nition einer Verzeichnisstruktur, in der alle Inhalte abgelegt
werden können. Zum anderen gehört in diesen Bereich die eigentliche Content-Erfassung.

Der Bereich [Redaktioneller Content] gliedert sich in drei Menüs. Im Menü [komplett] wer-
den sämtliche Inhalte erstellt, bearbeitet, gep�egt und für die Publizierung freigegeben. Im
Menü [neu ordnen] kann die vorhandene Verzeichnisstruktur komplett umgeordnet werden.
Einzelne Contents könnnen in andere Verzeichnisse verschoben werden. Contents einer
Content-Gruppe sind an ihre Content-Gruppe stets gebunden und können nicht umsor-
tiert werden. Das Menü [Kopiertool] enthält Funktionen zum Kopieren von Verzeichnissen
oder Content-Gruppen und/oder deren Verbindungen zur Site-Struktur . Das Kopiertool ist
Bestandteil eines separaten Abschnittes innerhalb dieses Kapitels.

Um die Daten verwalten zu können, existieren Verzeichnisse und Contentgruppen. Durch
diese zwei Mechanismen sorgt Webman für eine strukturierte Datenablage. Ein Content
kann in Webman entweder in einem Verzeichnis oder aber in einer Content-Gruppe erfasst
werden. Voraussetzung für die Datenerfassung durch den Redakteur ist demnach das
Vorhandenseineiner Verzeichnis-Struktur oder einer Content-Gruppe. Für jedesVerzeichnis
und jede Content-Gruppe können separate Rechte, wie "Content löschen", für Nutzer bzw.
Nutzergruppen vergebenwerden. Auchwährendder Konzeptionsphaseist dieszubedenken.

Abb.24: Content in Webman

In einem Verzeichnis muss für jedenContent zum Zeitpunkt seiner Erfassungdie zugehörige
Content-Struktur angegebenwerden. Beim AnlegeneinesContentsin einer Content-Gruppe
ist die Zuweisung einer Content-Struktur nicht erforderlich, dadieseZuweisung bereits beim
Anlegen der Content-Gruppe getroffen wurde.

Für die verwalteten Contents existiert ein vorde�nierter "Vier Augen"-Work�o w, der jedoch
von Projekt zu Projekt, entsprechend den Erfordernissen, angepasst werden kann.

Aus diesem Work�o w ergibt sich eine bestimmte vorde�nierte Rollenverteilung. Standard-
mä�ig existieren vier Nutzer: der Redakteur, der Chefreadkteur, der Produzent und der
Administrator. Entsprechend existiert je Nutzer eine separate Nutzer-Gruppe. Grob kann
die Aufgabenverteilung wie folgt beschrieben werden:
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Aufgaben eines Redakteur s

Zu seinen typischen Aufgaben gehört die redaktionelle Vorbereitung aller Contents bis zur
Freigabe.

1. Erstellen, Bearbeiten, Preview und Umbenennen von Contents.

2. Auswählen der Sprache.

Aufgaben eines Chefredakteur s

Zu den seinen typischen Aufgaben gehört die Kontrolle sowie Freigabe sämtlicher zu ver-
öffentlichender Contents. Au�er dem obliegt dem Chefredakteur die Generierung der stati-
schen Präsentation.

1. Erstellen, Bearbeiten, Umbenennen, Preview und Löschen von Contents.

2. Verwalten der Contentversionen.

3. Content zur Publizierung freigeben oder ablehnen.

4. Generieren und Publizieren freigegebener Contents.

5. Auswahl der Sprache.

Aufgaben eines Produzenten

Der Produzent hat in allen Bereichen, bis auf die [Rechteverwaltung] und die [Properties]
alle Rechte. Somit ist der Produzent in der Lage, die vorhergehendenNutzer vollständig zu
ersetzen, nicht jedoch den Administrator.

Aufgaben eines Adminis tr ator s

Der Administrator besitzt in sämtlichen Bereichen alle Rechte, das hei�t der Administrator
kann jeden anderen Nutzer ersetzen und dessen Funktion übernehmen.

1. Verwaltung der Nutzer bzw. Nutzer-Gruppen und deren Rechte im Bereiche [Rechte-
verwaltung]

2. Verwaltung Webman-spezi�scher Kon�gur ationseinstellungen im Bereich [Proper-
ties]

3.1.1 Der vorde�nierte Work�o w in Webman

Der Work�o w in Webman beschreibt die mögliche Abfolge von Statuswechseln. Ein Status
bezieht sich stets auf einen Content im [Redaktionellen Content]. Der Status eines Content
spiegelt seinen aktuellen Bearbeitungsstand wider. Je nach dem, ob ein Content in einem
Verzeichnis oder in einer Content-Gruppe existiert, werden sechs bzw. vier unterschiedliche
Stati unterschieden, die ein Content besitzen kann. Der Work�o w gibt vor, welche Status
auf den aktuellen Status eines Contents folgen können.
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Work�o w für Contents innerhalb einer Content-Gruppe

Abb.25: Work�o w für Contents einer Content-Gruppe

Work�o w für Contents innerhalb eines Verzeichnisses

Abb.26: Work�o w für Contents eines Verzeichnisses

Nach der Speicherungeines Contents wird diesem vom System der aktuelle Status [in Bear-
beitung] zugewiesen. Der Redakteur beendet seine Arbeit an einem Content, indem er den
aktuellen Status in [Bearbeitung abgeschlossen] ändert. Damit signalisiert er dem nachfol-
genden Bearbeiter, dem Chefredakteur, dass die Bearbeitung an dem Content beendet ist
und er mit der Prüfung entsprechenddenQualitätsanforderungen beginnenkann. Nachdem
der Beitrag geprüft wurde und den Anforderungen entspricht, überführt der Chefredakteur
den Content in den Status [Freigabe]. Ein Content im Status [Freigabe]wird vom System bei
der nächsten Generierung der Website. Entspricht der Beitrag nicht den notwendigen An-
forderungen, wird dieser vom Chefredakteur abgelehnt und somit in den Status [Abgelehnt]
gesetzt. Entsprechend den Aufgaben des Redakteurs kann der Beitrag erneut bearbeitet
oder für die Löschung vorgemerkt werden.

Work�o w - Elemente



52 Teil II / 3 Redaktionell er Content

Der Content wird momentan noch von dem Redak-
teur bearbeitet.

Der Redakteur hat seine Arbeit an dem Content
beendet. Es folgt die Qualitätsprüfung durch den
dafür zuständigen Bearbeiter.

Der Content entspricht den Anforderungen und
wurde zur Generierung freigegeben.

Der Content entspricht nicht den Anforderungen
und wurde für die Generierung abgelehnt.

Der Content wurde zur Löschung markiert.

Ein zur Löschung markierter Content wurde wie-
derhergestellt.

Ein zur Löschung markierter Content wird ge-
löscht.

Der Aufbau des Bereiches

Auchdieser Bereich ist in einen linken und einenrechten Frameaufgeteilt. Der rechte Frame
enthält die Contentsdeslinks geöffnetenVerzeichnissesoder der Content-Gruppe. Der linke
Frame listet die baumartige Verzeichnisstruktur mit Verzeichnissen und Content-Gruppen
auf. Ein Verzeichnis bekommt im Gegensatz zu einer Content-Gruppe noch einen Pfeil
vorangestellt. Beim Klick auf diesen wird das Verzeichnis geöffnet und darunter erscheinen
links, soweit vorhanden, die enthaltenen Content-Gruppen. Rechts danebenerscheinen die
jeweiligen Contents.

Content-Gruppen können lediglich Contents enthalten. Deswegen erscheinen beim Klick
auf dieselbigen rechts lediglich die enthaltenen Contents.

Neben jedem Verzeichnis und jeder Content-Gruppe be�nden sich im linken Frame Icons,
mit denen der Redakteur selbige umbenennen oder löschen kann. Um in einem Verzeichnis
weitere Unterverzeichnisse oder Content-Gruppen anzulegen, muss das Verzeichnis geöff-
net werden. Anschlie�end stehen dem Redakteur im rechten Frame weitere Funktionen zur
Verfügung. Doch dazu später mehr.

Contenthinzufügen,editieren, löschen, umbenennenetc. erfolgt im rechtenFrame. Um also
einenbestimmten Contentzumanipulieren, ist esnotwendig, dasentsprechendeVerzeichnis
innerhalb der Verzeichnisstruktur aufzuklappen und den Content - rechter Hand - durch
einen Klick zu öffnen.

3.2 Verzeichnis se

Der Content im [Redaktionellen Content] ist in einer baumartigen Verzeichnisstruktur ab-
gelegt. Diese Struktur enthält neben den Content-Gruppen Verzeichnisse. Das oberste
Verzeichnis ist stets das "ROOT"-Verzeichnis. Unterhalb von diesem Verzeichnis, wie auch
bei jedem anderen Verzeichnis, können sowohl Content-Gruppen, Contents oder aber wei-
tere Verzeichnisse folgen. Verzeichnissen dienen im [Redaktionellen Content] zur Speiche-
rung von Contents unterschiedlicher Struktur, das hei�t die enthaltenen Contents können
auf unterschiedlichen Content-Struktur en basieren. Für jedes einzelne Verzeichnis können
Nutzungsrechte (Lesen,Speichern etc.) für Nutzer bzw. Nutzergruppen vergeben werden.
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Auf diese Weise ist gewährleistet, dass der Redakteur die unterschiedlichsten Contents der
Präsentation strukturiert speichert. Nur so bleibt die Vielzahl der Contents überschaubar
und auch für jeden anderen Redakteur verwaltbar.

Beim Anlegender Verzeichnisstruktur sollte darauf geachtetwerden,dassdie Baumstruktur
dem Inhalt bzw. Zweck der enthaltenen Contents Rechnung trägt, so dass ein schnelles
Wiederauf�nden möglich wird. Es ist so z.B. wenig sinnvoll, Contents zum Thema"Auto" im
Verzeichnis "Blumen" abzulegen.

Abb.27: Ablagevergleich

Um einem Verzeichnis weitere Unterverzeichnisse oder Content-Gruppen hinzuzufügen,
muss das Verzeichnis geöffnet werden. Anschlie�end kann im rechten Frame mit der Funk-
tion "Neu" eine der drei Auswahlmöglichkeiten (Verzeichnis, Content-Gruppe oder Content)
hinzugefügt werden. Zusätzlich be�nden sich im rechten Frame Manipulierungs- und Sor-
tierungsmöglichk eiten, die für den Content des geöffneten Verzeichnisses relevant sind.

Abb.28: Browserfenster eines Verzeichnisses
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Eigenschaften

Feld Beschreibung

Kennung Kennung des Verzeichnisses

Name Name des Verzeichnisses, unter dem es in der
Verzeichnisstruktur erscheint.

Erstell en eines Verzeichnisses

Verzeichnisse werden im Bereich [Redaktioneller Content komplett] in einem Verzeichnis
angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame das Verzeichnis, unter welchem Sieein weiteres Verzeich-
nis anlegen möchten.

2. Wählen Sie im rechten Frame aus der Auswahl-Liste [Verzeichnis].

3. Klicken Sie im rechten Frame auf die Schalt�äche [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Kennung] einen internen Namen und im Feld [Name] einen
beschreibenden Namen.

5. Speichern Sie die Eingaben.

Das Verzeichnis ist im linken Frame in der Verzeichnis-Struktur unter dem gewählten Ver-
zeichnis enthalten.

Schalt�ächenüber sicht

Die zugehörigen Angabenkönnen bearbeitet wer-
den.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Die Verzeichnis-Struktur ist geschlossen.

Die Verzeichnis-Struktur ist geöffnet.

Das Verzeichnis ist geöffnet, die Struktur jedoch
geschlossen.

Nur die letzte Version "Freigegeben"und die jewei-
ligen Versionen "Bearbeitung abgeschlossen und
"in Bearbeitung" bleiben je Content erhalten. Al-
le anderen Versionen werden gelöscht und mit der
Markierung "Verdichtet" kenntlich gemacht.

Nur Contents mit dem angegebenen Status wer-
den angezeigt.

Erstellen eines Verzeichnisses, einer Content-
Gruppe oder eines Contents.
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3.3 Content-Gruppe

EineContent-Gruppe ist Bestandteil eines Verzeichnissesund kann ausschlie�lich Contents
beinhalten. Mithilf e der Content-Gruppen können gleichstrukturierte Contents zusammen
abgelegt werden. DieseContentsbesitzenalle ein- und dieselbeContent-Struktur. Beim Er-
stellen einer Content-Gruppemuss der Produzentbzw. der Redakteur die zugrundeliegende
Content-Struktur angeben. Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass Redakteure,
die in dieser Content-Gruppe Contents erstellen, immer die korrekte Struktur besitzen. Re-
dakteure können nicht entscheiden, welche Content-Struktur dem zu erfassenden Content
zugrunde liegen soll.

Eineeinmal zugewieseneContent-Struktur einer Content-Gruppekann nicht mehr geändert
werden. Wäre dies der Fall, wären anschlie�end sämtliche vorhandenen Contents einer
Content-Gruppe verloren.

Content-Gruppen bilden die Grundlage für die Verzeichnisvorlagen in der [Site-Struktur].

Um einer Content-Gruppe weitere Contents hinzuzufügen, muss die Content-Gruppe geöff-
net werden. Anschlie�end kann im rechten Frame mit der Funktion "Neu" jeweils ein neuer
Content hinzugefügt werden. Zusätzlich be�nden sich im rechten Frame Manipulierungs-
und Sortierungsmöglichk eiten, die für den Content der geöffneten Content-Gruppe relevant
sind.

Abb.29: Übersicht der Contents einer Content-Gruppe

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Kennung Kennung der Content-Gruppe

Name Name, unter dem die Content-Gruppe in der
Verzeichnistruktur geführt wird.

Erstell en einer Content-Gruppe

Content-Gruppen werden im Bereich [Redaktioneller Content komplett] angelegt.
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1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie die Content-Gruppe
anlegen möchten.

2. Wählen Sie im rechten Frame aus der Auswahl-Liste [Contentgruppe].

3. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Kennung] einen internen Namen und im Feld [Name] einen
beschreibenden Namen.

5. Wählen Sie die der Contentgruppe zugrundeliegende Content-Struktur.

6. Speichern Sie die Eingaben.

Die Content-Gruppe ist im linken Frame in der Liste der Verzeichnisse unterhalb des ge-
wählten Knotens enthalten.

Schalt�ächenüber sicht

Die zugehörigen Angabenkönnen bearbeitet wer-
den.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Nur die letzte Version "Freigegeben"und die jewei-
ligen Versionen "Bearbeitung abgeschlossen und
"in Bearbeitung" bleiben je Content erhalten. Al-
le anderen Versionen werden gelöscht und mit der
Markierung "Verdichtet" kenntlich gemacht.

Nur Contents mit dem angegebenen Status wer-
den angezeigt.

Erstellen eines Verzeichnisses, einer Content-
Gruppe oder eines Contents.

3.4 Content

Contentsenthalten die eigentliche Information der Präsentation. Siekönnen innerhalb eines
Verzeichnisses oder einer Content-Gruppe erfasst werden.

Jedem Content liegt eine bestimmte Content-Struktur zugrunde. Die Struktur von Contents
innerhalb einer Content-Gruppe ist fest vorgegeben. Beim Erfassen eines neuen Contents
innerhalb eines Verzeichnisses, ist die jeweilige Struktur durch Benennung der zu verwen-
denden Content-Struktur festzulegen. Voraussetzung für die Datenerfassung ist somit das
Vorhandensein der zugehörigen Content-Struktur.

Zusatzinformationen eines Contents

Zu jedem Content werden zusätzlich Systeminformationen, wie beispielsweise der Autor, die
Erfassungszeit oder aktueller Status etc. gespeichert. Diese Informationen können nicht
modi�ziert werden. Sie können aber relevant sein und im Template ausgewertet werden
(siehe Abschnitt "Templates").
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Attribut Eigenschaft

AUTHOR Letzter Bearbeiter des Contents

MODIFIED Datum der letzten Speicherung

MODIFIED_TIME Uhrzeit der letzten Speicherung

INITIAL_AUTHOR Bearbeiter der ersten Speicherung

CONTENT_ID Datenbank-ID

NAME Name

FIRST_DATE Tag der ersten Speicherung

FIRST_DATE Uhrzeit der ersten Speicherung

SHORT_NAME Kennung

3.4.1 Sortier en der Contents

Die Funktion "Sortier en"

Diese Funktion eignet sich für Chefredakteure, die viele Beiträge kontrollieren und für die
Online-Stellung freigebenbzw. ablehnenmüssen. DieFunktion steht sowohl in Verzeichnis-
sen als auch in Content-Gruppen zur Verfügung. Sie ermöglicht die Anzeigevon Contents,
die den angegebenenStatus aktuell besitzen. Die Standardeinstellung beim Öffnen eines
Verzeichnisses oder einer Content-Gruppe ist "Alle nicht gelöschten".

Abb.30: Sortieren nach

Die Funktion steht im Bereich [Redaktioneller Content] in allen Verzeichnissen und Content-
Gruppen zur Verfügung.

1. Öffnen Sie ein Verzeichnis oder eine Content-Gruppe.

2. Wählen Sie im rechten Frame im Menü [Sortieren nach] aus der Auswahl-Liste den
gewünschten Filter.

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Sortieren].
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In der Content-Info werden alle Contents aufgelistet, die dem gewählten Filter entsprechen.

Die Funktion "Ansicht wählen"

Das Arbeitsfeld [Ansicht wählen] steht nur in Verzeichnissen zur Verfügung. Es ermöglicht
standardmä�ig die Ansicht aller Contents des aktuellen Verzeichnisses. Darüber hinaus
ermöglicht die Funktion die Ansicht aller Contents des aktuellen Verzeichnisses und der
nachgelagerten Verzeichnisse und Content-Gruppen.

Abb.31: Ansicht wählen

Diese Funktion steht im Bereich [Redaktioneller Content] in sämtlichen Verzeichnissen zur
Verfügung.

1. Öffnen Sie ein Verzeichnis.

2. Wählen Sie im rechten Frame im Menü [Sortieren nach] aus der Auswahl-Liste den
gewünschten Filter.

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Sortieren].

4. Klicken Sie im Menü [Ansicht wählen] auf [ganzer Baum] bzw. [aktuell es Verzeichnis].

In der Übersicht der Content-Info werden alle Contents angezeigt,die dem gewählten Filter
entsprechen und in der gewählten Ansicht abgelegt sind.

3.4.2 Versionen eines Contents

Nach jedem Statuswechsel eines Contents erstellt Webman eine neue Version des Con-
tents. Alle bisherigen Versionen können durch die Aktion "Version" angesehenwerden. Zu
jeder Version wird der Autor, der Bearbeitungsstatus, sowie das Datum der letzten Spei-
cherung angegeben. Jeder Contentstatus kann reproduziert werden. Falls erforderlich,
kann die aktuelle Version mit jeder beliebigen, älteren Version ersetzt werden. Dies ge-
schieht, indem die gewünschte Version ausgewählt und anschlie�end gespeichert wird. Es
existiert ein Mechanismus, nach dem Versionen zyklisch gelöscht werden. Damit nicht
unnötig viele Versionen vorgehalten werden, können mit Hilfe der Funktion "Aufräumen"
bis auf drei "interessante" Versionen alle restlichen Versionen gelöscht werden. Als "in-
teressante" Versionen werden die jüngste Version mit dem Status "Freigegeben"und deren
Vorgängerversionen "Bearbeitung abgeschlossen" und "in Bearbeitung" betrachtet.
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Abb.32: Die Versionszeile mit mehreren Versionen eines Contents

3.4.3 Work�o w

DieBeabeitungsabfolge einesContents im [Redaktionellen Content] wird durch dende�nier-
ten Work�o w bestimmt. Der Standard-Work�o w wurde bereits in der Einführung zu diesem
Kapitel beschrieben. Dieser Work�o w eines Contents hängt davon ab, ob der Content in
einem Verzeichnis oder einer Content-Gruppe erfasst worden ist. Es sei nochmals darauf
hingeweisen, dass der Work�o w frei de�nierbar ist und nicht diesem Standard entsprechen
muss.

Work�o w für Contents innerhalb eines Verzeichnisses

Innerhalb eines Verzeichnisses kann ein Content zu jedem Zeitpunkt, in jedem Status, ge-
löscht werden. ZudiesemZweck existiert beiden"Aktionen" ein Löschsymbol. DieLöschung
ist de�nitiv und kann nicht mehr rückgängig gemacht werden. Die Stati "Löschvermerk",
"Wiederhergestellt" oder "Gelöscht" gibt es für derartige Contents nicht.

Abb.33: Einfacher Content in einem Verzeichnis

Worklf ow für Contents innerhalb einer Content-Gruppe

Innerhalb einer Content-Gruppe kann ein Content nur zum Löschen vorgemerkt werden.
Der Content wird folgerichtig in der separaten Ansicht "Content mit Löschvermerk" an-
gezeigt. Anschlie�end ist es möglich, den Content wiederherzustellen oder endgültig zu
löschen. Der wiederhergestellte Content erscheint wieder in der Standard-Ansicht "Alle
nicht gelöschten".

Abb.34: Übersicht der Contents einer Content-Gruppe
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3.4.4 Bearbeiten eines Content

Um einen Content zu bearbeiten, muss das entsprechende Verzeichnis bzw. die Content-
Gruppe geöffnet werden. Anschlie�end ist im rechten Frame der gewünschte Content
auszuwählen. Es erscheint nun die verwendete Content-Struktur, die es auszufüllen gilt. In
Abhängigkeit der De�nition gibt es unterschiedliche Schalt�ächen zum Editieren innerhalb
des Formular es.

Standard-Schalt�ächen

Speichert die Eingaben.

Das Dokument wird in seinen Anfangszustand zu-
rückversetzt, d.h. alle Eingaben werden komplett
gelöscht.

Wiederherstellung des Inhalts auf den letzten
Stand der Speicherung.

Ermöglicht das Uploaden einer Datei.

Zusätzliche Schalt�ächen bei dynamischen Content-Struktur en

Dieser Button wird zum Hinzufügen verwendet.

Die gewählte Auswahl wird an die aktuelle Position
im Content eingefügt.

Das vorhandene Element wird durch das gewählte
Element ersetzt.

Das zugehörige Element wird in der Ebenean den
Anfang verschoben.

Das zugehörige Element wird in der Ebenean das
Ende verschoben.

Das zugehörige Element wird in der Ebene eine
Stelle nach oben verschoben.

Das zugehörige Element wird in der Ebene eine
Stelle nach unten verschoben.

Das zugehörige Element wird aus dem Content
entfernt.

Weiter e Schalt�ächen



3.5 Neu ordnen 61

Nur die letzte Version "Freigegeben"und die jewei-
ligen Versionen "Bearbeitung abgeschlossen und
"in Bearbeitung" bleiben je Content erhalten. Al-
le anderen Versionen werden gelöscht und mit der
Markierung "Verdichtet" kenntlich gemacht.

Hiermit können der Name oder die Kennung um-
benannt werden.

Nur Contents mit dem angegebenen Status wer-
den angezeigt.

Die Versionszeile mit den einzelnen Versionen des
zugehörigen Contents wird angezeigt.

Die Darstellung des Contents auf der Site kann
geprüft werden.

3.5 Neu ordnen

Webman bietet im Bereich [Redaktioneller Content] mi der Funktion "neu ordnen" die Mög-
lichkeit, Verzeichnisse, Content-Gruppen und Content von Verzeichnissen innerhalb der
erstellten Verzeichnis-Struktur umzuordnen. Mit dieser Funktion kann die Redakteursan-
sicht jederzeit neuen Anforderungen angepasst werden. Alle bestehenden Verbindungen
zwischen den Contents des [Redaktionellen Content] und den Dateien der [Site-Struktur]
bleiben erhalten. Die Ober�äche gliedert sich in drei Arbeitsfelder.

Abb.35: Ansicht [Neu ordnen]

Arbeitsf elder

von Bildet die vorhandene Verzeichnis-Struktur des Redaktionellen Contents ab. Die
Auswahl des zu verschiebenden Objekteswird durch Aktivieren des zugehörigen
Radio-Button getroffen.
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nach Bildet die vorhandene Verzeichnis-Struktur des Redaktionellen Contents ab. Eine
Auswahl des Zielortes des zu verschiebenden Objekteswird durch Aktivieren des
zugehörigen Radio-Button getroffen.

Zielspezi�zierung Eine endgültige Aussageüber den Zielort wird durch das Aktivieren des
entsprechenden Radio-Button getroffen.

[OK ] Der Vorgang wird gestartet. Das Objekt wird verschoben.

Umsortier en

Verzeichnisse, Content-Gruppen und Contents werden im Bereich [Redaktioneller Content
neu ordnen] verschoben.

1. Wählen Sie in der Ansicht [von] das zu verschiebende Objekt, durch Aktivieren des
zugehörigen Radio-Buttons.

2. Wählen Sie in der Ansicht [nach] das Ziel des Objektes, durch Aktivieren des zugehö-
rigen Radio-Buttons.

3. Treffen Sieeinespezi�zierte Aussage,obdaszuverschiebendeObjekt[davor], [danach]
oder [im Ordner] des Zielobjektes zu verschieben ist.

4. Bestätigen Sie Ihre Angabenmit [OK].

Die Ansicht [nach] wird neu aufgebaut und enthält das verschobeneObjektan der gewählten
Position.

Für hochgeladeneDateienauf den Server wird beim Generieren im File-
System die zugehörige Verzeichnis-Struktur angelegt. Beim Verschie-
ben dieser Verzeichnisse und Content-Gruppen im Redaktionellen Con-
tent müssen alle Dateien erneut hochgeladen werden, sofern sie aus
der Datenbank entfernt wurden. In der Datenbank enthaltene Dateien
werden dementsprechend mitverschoben.

3.6 Kopiertool

Mit dem Kopiertool ist es für den Produzenten möglich, ganze Verzeichnisbäume oder
Teilbäume zu kopieren. Es besteht dabei die Möglichkeit, einen (Teil-)Baum oder Content-
Gruppen aus dem [Redaktionellen Content], aus der Site-Struktur, oder aus beiden Berei-
chen zusammen zu kopieren. Einzelne Contents können mit diesem Tool allerdings nicht
kopiert werden. Dieses spezielle Tool erleichtert die Arbeit in der Produktion erheblich. So
kann z.B.eine Verzeichnisstruktur in deutsch angelegt werden und kann per Kopieanschlie-
�end für eineenglische Version verwendet werden. DiesesTool bietet sich ebenfalls dannan,
wenn Teilstruktur en immer wieder verwendet werden können, wie z.B. für die fortlauf enden
Tage eines Monats.

Mithilf e des Kopiertools können Kopien von Teilbäumen des [Redaktionellen Content] und
der [Site-Struktur] an einer anderen Stelle in dieseBäume eingefügt werden,wobeizwischen
denKopiendieselbenBeziehungenwie zwischendenursprünglichen Teilbäumen hergestellt
werden. Die Vorlagebäume bleiben selbstverständlich in ihrem Urzustand erhalten.
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Ein Teilbaum ist die Menge der Knoten, die sich unterhalb eines bestimmten Knotens be-
�nden. Somit kann ein Teilbaum auch der gesamte Ausgangsbaumoder ein einzelnes Blatt
sein. Damit die Beziehungen zwischen den Teilbäumen erhalten bleiben, ist es notwendig,
den Content- und den Site-Strukturbaum in einem Schritt zu kopieren.

Wir möchten dies nun anhand eines Beispiels verdeutlichen. Gegebensei der Knoten C des
Contentbaumes und ein Knoten S des Site-Strukturbaumes, die simultan kopiert werden
sollen. C_dund S_dsollen deren Kopien sein. Grundsätzlich gibt es jetzt zwei Fälle:

Vor dem Kopieren ist an S der Contentknoten C angefügt. In diesem Fall ist nach dem
Kopiervorgang S_dan die Kopie C_dangehängt.

Vor dem Kopieren ist an S ein anderer Contentknoten C` angefügt, der nicht kopiert wird.
Dann ist nach dem Kopieren auch an das Duplikat S_ddieser Contentknoten C`angehängt.
In diesem Falle teilen sich die Knoten S und S_dalso den Contentknoten C`.

Das Kopiertool bietet zwei grundsätzliche Verfahrensweisen. Zum einen den normalen Ko-
piermodus. Es gibt aber auch die Möglichkeit, einen Kopiervorgang vorzubereiten, bei dem
der eigentliche Kopiervorgang erst zu einem späteren Zeitpunkt ausgelöst wird. Für letzte-
res stehen die Funktionen [Kopieren mit Parametern aus der Datenbank]und [Kon�gurier en
der Kopierparameter in der Datenbank] zur Verfügung.

Abb.36: Eingangbildschirm des Kopiertools

3.6.1 Die Bedienung des Kopiertools

In der Regel wird in der Praxis während der Produktion der normale Kopiervorgang ohne
Vorkon�gur ation vorgenommen. Um einen Kopiervorgang zu starten, ist im Eingangsbild-
schirm auf den Button [Kopieren] zu klicken.

Der Kopiermodus-Bildschirm

Ein neuer Bildschirm öffnet sich und man wird gefragt, aus welchem Bereich man Ver-
zeichnisse oder Content-Gruppen kopieren möchte. Es gibt drei Möglichkeiten: Entweder
nur innerhalb des Redaktionellen Contents, der Site-Struktur oder aus beiden zusammen.
Nach einem Klick auf [OK]öffnet sich ein neuer Bildschirm.
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Abb.37: Komponenten aus den Bereichen kopieren

Original- und Zielordner-Bildschirm

Hier kann man auswählen, welche Teilbäume kopiert werden und an welchen Stellen die
Kopien in die Verzeichnisbäume eingehängt werden sollen. Für den Contentbaum und
gegebenenfalls auch für den Site-Strukturbaum stehen jeweils zwei auf- und zuklappbare
Baumstruktur en zur Verfügung. Des weiteren gibt es zwei Textfelder, in die eine neue
Kennung und ein neuer Name für den neuen Wurzelknoten einzugebensind.

In der linken Baumstrukter, Original genannt, legt man durch einen Radiobutton fest, wel-
cher Knoten als Wurzelknoten des zu kopierenden Teilbaumes ausgewählt werden soll. In
der rechten Baumstruktur, genannt Ziel, wird dagegen der Knoten im Baum angegeben,
unter den die Kopie angehängt werden soll.
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Abb.38: Aus dem Redaktionellen Content kopieren

Abb.39: Aus der Site-Struktur kopieren
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Dies soll nun an einem kleinen Beispiel verdeutlicht werden: Im linken Verzeichnisbaum ist
ein Knoten vorhanden, der "Root/de/deutsche_presse" hei�t. Im Zielordner wird der Knoten
"Root/en" ausgewählt. Als neueKennungwird "englische_presse" und als Name "Englische
Presse" eingegeben.

Nachdem der Kopiervorgang durchgeführt wurde, ist der neue Knoten
"Root/en/englische_Presse" und der Teilbaum, der sich darunter be�ndet, identisch
mit dem, der sich unter "Root/de/deutsche_Presse" be�ndet.

Automatische Vervielfältgung und Zusätze

Ein weiteres Arbeitsfeld (s. Abbildung) ist noch optional zu bearbeiten. Wird hier nichts
ausgefüllt, wird genau eine Kopie angefertigt. Man hat aber auch die Möglichkeit, einen
Kopiervorgang automatisch mehrfach auszuführen. Hierbei erhalten alle Kopien denselben
Namen, der eventuell um eine Nummer erweitert werden kann, die angibt um die wievielte
Kopieessich handelt. EineVerwendung fanddieseFunktion z.B. in dem Big Brother-Pr ojekt,
um viele identische Teilbäume mit den Namen 001_Tag bis 100_Tag anzulegen. Hier zeigt
sich auch gleich der praktische Nutzen dieses Tools.

Abb.40: Kopierdetails

1.) Anzahlder Kopien: In einem Pulldown-Menü kann festgelegt werden, wie oft der Kopier-
vorgang wiederholt werden soll und wieviele Kopien somit angefertigt werden sollen. Die
Default-Einstellung ist 1.

2.) Namensextension: Die Default-Einstellung ist [nein]. Wenn [ja] genommen wird, führt
dies dazu, dass der Name des Wurzelknotens der Kopie mit einer Nummer versehen wird.
Die Einstellung [rekursiv] führt dazu, dass diese Nummer auch an die Namen aller Kinder-
knoten in der Kopie angefügt wird.
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3.) Namensextension auffüllen: Diese Funktion ist dann wirkungslos, wenn in der [Namen-
sextension] der Radiobutton [nein] gewählt wurde. Das Klicken auf den Button [mit Nullen]
führt dazu, dass z.B. der Form 001_NEUER_NAMEsoviele Nullen eingefügt werden, dass
alle Namen gleich lang sind. Wenn die Namen von vornherein gleich lang sind, geschieht
nichts. Die Betätigung des Buttons [ohne Nullen] bewirkt, dass der Name der Form z.B.
"1_Neuer_Name" lautet.

4.) Reihenfolge der Nummerierung: Hier wird festgelegt in welcher Reihenfolge die Kopien
durchnummeriert werden. Falls bei der [Namensextension] der Radiobutton [nein] gewählt
wurde, ist dieseAuswahl wirkungslos. Bei [aufsteigend] wird mit 0 angefangenund dann mit
1,2,3usw. weiter gezählt. Bei [absteigend] werden die Kopien in umgekehrter Reihenfolge
durchnummeriert.

5.) fortlauf endes Datum: Die Funktion ist dann wirkungslos, wenn in der Namensextension
[nein] gewählt wurde. Bei [ja] wird das eingegebeneDatum mit Underscore angehängt. Bei
Mehrfachkopien werden die Kopiendurchnummeriert und das Datum wird hochgezählt, z.B.
test_1_10_5_2001,test_2_11_5_2001usw.

Der Kontr oll-Bildschirm

In dieser Ansicht werden nochmals alle bisherigen Angabenzusammengefasst. Es wird in
der entsprechendenSpalte durch ein [OK]angezeigt,welche Komponenten kopiert werden.
Einem weiteren Feld ist zu entnehmen, wie die Pfade, Kennungen und Namen von Original
bzw. dem Ziel lauten. Des weiteren werden die Details zur Vervielfältigung, wie Anzahl der
Kopien, Namensextension, Namensextension auffüllen, Reihenfolge der Nummerierung
und Datumsextension, aufgelistet.

Abb.41: Kontrollbildschirm

Wenn die Eingabenkorrekt sind, werden diese mit einem Klick auf [OK]bestätigt. Mit einem
Klick auf [Abbrechen] werden alle Angabengelöscht. Es besteht aber auch die Möglichkeit
über den Browser mithilf e von [Zurück] zurückzuwechseln und die Eingaben weiter zu
bearbeiten.
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Erst durch einen Klick auf [OK] wird der eigentliche Kopiervorgang ausgelöst. Es sind also
genug Sicherheitsstufen eingebaut, in denen die Kopiervorgänge überprüft und verändert
werden können. Dies bedeutet gleichzeitig, dass alle Schritte, die in den Phasen vorher
durchgeführt wurden, noch nicht in der Datenbank als Daten abgelegt wurden.

Der Bestätigungsbildschirm

Wenn der Kopiervorgang korrekt durchgeführt wurde, erscheint in einem neuen Bildschirm
der Hinweis "Kopieren abgeschlossen". Durch einen Klick auf den Link [weitere Kopien
anlegen] kommt man direkt zum Kopiertool zurück.

Abb.42: Abschlussbildschirm des Kopiertools

Ergebnisse des Kopiervorganges

Abb.43: Ergebniskopie im Redaktionellen Content
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Abb.44: Ergebniskopie der Site-Struktur

Einen Kopiervorgang durchführ en

Redaktioneller Content: [Kopiertool]

1. Klicken Sieim Startbildschirm desKopiertools auf die oberste Schalt�äche [Kopieren].

2. Markieren Sie, aus welchem Bereich Sie kopieren möchten. Es stehen drei Möglich-
keiten zur Auswahl: Entweder nur im Redaktionellen Content, nur in der Site-Struktur
oder in beiden Bereichen zusammen zu kopieren.

3. Klicken Sie auf [OK].

4. Bei der Auswahl von Redaktionellem Content und Site-Struktur bekommen Siejeweils
ein Arbeitsfeld zu den Bereichen angeboten. ÖffnenSieals erstes die Verzeichnisbäu-
me in beiden Arbeitsfeldern soweit, wie Sie es benötigen

5. Markieren Sie das Original und das Ziel.

6. Vergeben Sie eine neue Kennung und einen neuen Namen.

7. GebenSie je nach Ihren Zielen die Anzahl der Kopien, Namensextension, Namensex-
tension auffüllen, Reihenfolge der Nummerierierung und fortlauf endes Datum ein.

8. Klicken Sie auf [OK].
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9. Ein neuer Bildschirm öffnet sich und Sie sehen alle Angaben. Bestätigen Sie mit
[OK], klicken Sie auf [Abbrechen], womit alle eingegebenen Daten gelöscht werden
oder klicken Sie auf [Zurück] in ihrem Browser, womit Sie Ihre Daten neu bearbeiten
können.

10. Bei einem Klick auf [OK] ist der Kopiervorgang jetzt abgeschlossen.

Wenn alle Angabenkorrekt eingegebenwurden, ist die Kopie an der gewünschten Stelle im
[Redaktionellen Content] und gegebenenfalls in der [Site-Struktur] zu sehen.

Es ist zu beachten, dass die Baumstruktur sowohl im Redaktionellen
Content wie in der Site-Struktur immer so weit aufzuklappen ist, wie
es für die eigenen Zwecke benötigt wird. Erst dann ist die Auswahl zu
treffen und Name und Kennung anzugeben. Andernfalls gehen beim
Auf- und Zuklappen alle bisherigen Formular angabenverloren.

Schalt�ächenüber sicht

Der momentane Eingabestatus wird abgebrochen.

Bestätigt die vorgenommenen Angaben.

3.6.2 Das vork on�gurierte Kopieren

Dasvorkon�gurierte Kopieren dient dazu,einen Kopiervorgang vorzude�nier en. Dieser wird
dann erst zu einem späteren Zeitpunkt, z.B. durch den Kunden ausgeführt. Der Grundge-
danke hierbei ist, dassder Kopiervorgangdurch eine weitere Person ausgelöst werden kann,
die sich jedoch nicht mit den ganzenDetails des Kopiertools auseinandersetzen muss, son-
dern nur noch den Namen des zu kopierenden Wurzelknotens anzugebenbraucht. Insofern
gibt es gro�e Parallelen zu dem normalen Kopiervorgang.

In der Vorgehensweise gibt es nun drei aufeinanderfolgende Schritte: das [Kon�gurier en
der Kopierparameter in der Datenbank], das [Kopieren mit Parametern aus der Datenbank]
und das [Anzeigender Kopierparameter aus der Datenbank].

Kon�gurier en der Kopierpar ameter in der Datenbank

Durch einen Klick auf [Kon�gurier en der Kopierparameter in der Datenbank]kommt man zu
einem Bildschirm, in dem ausgewählt werden kann, welche Komponenten in Bezugauf Site-
Struktur, den Redaktionellen Content oder beide zusammen, kopiert werden sollen. Nach
einem Klick auf [OK] kann man danach kennzeichnen,welche Teilbäume vom Original zum
Ziel kopiert werden sollen. Angabenzur Vervielfältigung, wie z.B.die Anzahlder Kopienoder
Namensextensionen,könnenbei diesem Vorgangnicht eingegebenwerden. Der neueName
für dasVerzeichnisoder dieContentgruppewird erst später beim eigentlichenKopiervorgang
vergeben. Durch einenKlick auf [Speichern]werdendieDatenin der Datenbankbereitgelegt.
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Abb.45: Redaktioneller Content: Kopie mit Parametern

Abb.46: Site-Struktur: Kopie mit Parametern
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Abb.47: Kontrollbildschirm 2/Parameter

Abb.48: Abschlussbildschirm/P arameter

Kopiertool: [Kon�gurier en der Kopierparameter in der Datenbank]

1. Klicken Sie auf [Kon�gurier en der Kopierparameter in der Datenbank].

2. GebenSie an, aus welcher Komponente Sie kopieren möchten.

3. Klicken Sie auf OK.

4. Wählen Sie Original und Ziel in den Verzeichnisbäumen aus.

5. Klicken Sie auf [OK].

6. Im Kontrollbildschirm bekommen sie alle vorgenommenen Angaben nochmal ange-
zeigt. Bestätigen Sie mit [Speichern].

7. Die Daten liegen jetzt in der Datenbank. Zu einem späteren Zeitpunkt kann der
Kopiervorgang ausgelöst werden.

8. Die Kopierparameter können Sie sich durch einen Klick auf [Anzeigen der Kopierpa-
rameter aus der Datenbank] anzeigen lassen.

Das vork on�gurierte Kopieren durchführ en

Nachdem die Kopierparameter zuvor in der Datenbank kon�guriert worden sind, kann jetzt
ein Klick auf [Kopieren mit Parametern aus der Datenbank] erfolgen. Im nächsten Bild-
schirm ist der neue Name für das Verzeichnis oder die Content-Gruppe anzugeben. Aus der
Kennung wird automatisch der Name erzeugt. Durch einen Klick auf [OK]kommt man zum
Kontrollbildschirm, in dem man nochmal alle Angabenüberprüfen kann. Durch einen Klick
auf [OK]wird dann der eigentliche Kopiervorgang ausgelöst.
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Abb.49: Neuer Name

Kopiertool: [Kopieren mit Parametern aus der Datenbank]

1. Klicken Sie auf [Kopieren mit Parametern aus der Datenbank].

2. GebenSie im neuen Bildschirm den neuen Namen für den Knoten an.

3. Klicken Sie auf [OK].

4. Im Kontrollbildschirm bekommen Siealle Angabennochmals zur Kontrolle angezeigt.

5. Mit einem Klick auf [OK]wird der eigentliche Kopiervorgangausgelöst und abgeschlos-
sen.

Wenn alle Angabenkorrekt waren, wurde der Kopiervorgang durchgeführt.

Schalt�ächenüber sicht

Der momentane Eingabestatus wird abgebrochen.

Bestätigt die vorgenommenen Angaben.

Speichert die Eingaben.

3.7 Beispiel Presse-Site

Im vorangegangenenBeispiel wurden die notwendigen Content-Struktur en für die Daten-
erfassung erstellt. Der nächste Schritt ist der Aufbau der Redakteursansicht im Bereich
[Redaktioneller Content komplett], um eine Datenerfassung überhaupt zu ermöglichen.
Wichtig ist, das der Redakteur intuitiv seinen Content für die Präsentation erfassen kann.
Dazu ist zu überlegen, wie die anfallenden Contents in eine geeignete Verzeichnisstruktur
abgelegt werden können.

Für alle drei Bereiche "Homepage", "Übersicht Pressemeldungen" und "einzelne Presse-
meldung" wird ein übergeordnetes Verzeichnis Press Example angelegt. Anschlie�end wird
für den Homepage-Bereich ein Verzeichnis Homepageangelegt, für den Bereich "Übersicht
Pressemeldungen" ein Verzeichnis Press. Die Contents in diesen beiden Verzeichnissen
stellen jeweils denContent diesesBereiches dar. Entsprechendsind die Content-Struktur en
beider Contents zu verstehen. Der Bereich "einzelne Pressemeldung" wird unterhalb des
Verzeichnisses Press durch die Content-Gruppe News Item realisiert. Ein Content in dieser
Content-Gruppeentspricht genaueiner Pressemeldung. Durch diesesKonzeptist sicherge-
stellt, das alle Pressemeldungen die selbe Struktur aufweisen. Der Redakteur hat lediglich
Ein�u� auf die Struktur der Contents "Intr o" der Verzeichnisse Homepageund Press. Auch
hier kann vorsorglich vom Produzenten ein leerer Content samt Content-Struktur vorde�-
niert werden, den der Redakteur lediglich füll en kann.
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3.7.1 Feinkonzept zum Aufbau der Redakteur sansicht

Abb.50: Notation Beispiel Presse-Site

Verzeichnisse erstell en

Erstellen Sie entsprechend dem Feinkonzept die erforderlichen Verzeichnisse Press Ex-
ample, Homepage und Press und die Content-Gruppe News Item unter Verwendung der
Content-Struktur News Item.

Verzeichnisse werden im Bereich [Redaktioneller Content komplett] in einem Verzeichnis
angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame das Verzeichnis, unter welchem Sieein weiteres Verzeich-
nis anlegen möchten.

2. Wählen Sie im rechten Frame aus der Auswahl-Liste [Verzeichnis].

3. Klicken Sie im rechten Frame auf die Schalt�äche [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Kennung] einen internen Namen und im Feld [Name] einen
beschreibenden Namen.

5. Speichern Sie die Eingaben.

Das Verzeichnis ist im linken Frame in der Verzeichnis-Struktur unter dem gewählten Ver-
zeichnis enthalten.

Erstell en von Contents in Verzeichnissen

LegenSieim Verzeichnis [Homepage]einenContent unter Verwendung der Content-Struktur
[Homepage] für die Hompepage und im Verzeichnis [Press] einen Content unter Verwen-
dung der Content-Struktur [Press] für die Presseübersicht an. Geben Sie die Contents
entsprechend dem gültigen Work�o w für die online-Stellung frei.

Einfache Contents werden im Bereich [Redaktioneller Content komplett] innerhalb eines
Verzeichnisses angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie den Content anlegen
möchten.
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2. Wählen Sie im rechten Frame aus der Auswahl-Liste [Content].

3. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Kennung] einen internen Namen und im Feld [Name] einen
beschreibenden Namen.

5. Wählen Sie die dem Content zugrundeliegende Content-Struktur.

6. Speichern Sie die Eingaben.

Der Content ist im rechten Frame in der Content-Info des entsprechenden Verzeichnisses
enthalten.

Erstell en von Contents in einer Content-Gruppe

Erstellen Sie in der Content-Gruppe [News Item] die Pressemeldungen und erfassen Sie
die Inhalte. GebenSie die Contents, entsprechend dem gültigen Work�o w, für die Online-
Stellung frei.

Diese Contents werden im Bereich [Redaktioneller Content komplett] innerhalb einer
Content-Gruppe angelegt.

1. Klicken Sie im rechten Frame in der Content-Info auf die Schalt�äche [Neu].

2. VergebenSie in dem Eingabeformular im Feld [Kennung] einen Namen. Dieser Schritt
ist optional.

3. GebenSie einen Namen für den Content im Feld [Name] ein.

4. Bearbeiten Sie die Eingabefelder in der Eingabemaske gemä� Ihren Bearbeitungs-
wünschen.

5. BeendenSie Ihre aktuelle Bearbeitung durch Klicken der Schalt�äche [Speichern].

Nach dem Speichern der Eingaben wird der Name des Contents im rechten Frame in der
Content-Info angezeigt.
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3.7.2 Redakteur sansicht der Content-Gruppe

Abb.51: Redakteursansicht komplett mit Contents
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4 Dokumenttypen

4.1 Dokumenttypen

Diedritte und letzte Phaseder Webman-Produktion wird als Content-Publishing bezeichnet.
In dieser Phasewerden Content [Redaktionellen Content], Layout [Templates] und Struktur
[Site-Struktur] zu einer vollständigen Präsentation zusammengesetzt, indem sie über den
sogenannten Dokumenttyp miteinander verbunden werden.

Dabeibeschreibt jeder Dokumenttyp die Datenquellen, aus denenein Dokument von diesem
Typbeim Generieren gefüllt wird, also z.B.welcher Content oder welche Verweise auf andere
Dokumente in das Dokument eingebaut werden. Zusätzlich wird jeder Dokumenttyp genau
einem Template zugeordnet, das als Einbauanleitung (Layout) für diese Datenquellen in ein
Dokument verstanden werden kann. Ein Dokumenttyp beschreibt also eine Klasse von Do-
kumenten, anders ausgedrückt, jedes Dokument [Site-Struktur] muss einem Dokumenttyp
zugeordnet werden.

4.1.1 Das Layout

Das Layout eines Dokumenttyps wird durch die Zuordnung genau eines Templates aus dem
Bereich [Templates] bestimmt.

4.1.2 Der Content

Der Content wird über die Dokumenttyp-Komponente "Content-Zugriff" eingebunden. Ein
Dokumenttyp kann beliebig viele Komponenten dieses Typs beinhalten. Jede Komponente,
die einen bestimmten Content einbindet, de�niert gewisserma�en einen Platzhalter für
den Content einer gewählten Content-Struktur. Erst in der [Site-Struktur] wird diesem
Platzhalter Content aus dem [Redaktionellen Content] explizit zugewiesen.

4.1.3 Die Struktur

Ähnlich ist es mit der Einbindung von Referenzen auf Dokumente der [Site-Struktur]. Refe-
renzen können über die Komponente "Referenz mit Content-Zugriff" oder über die Kompo-
nente "Referenz" eingebunden werden. Ein Dokumenttyp kann wieder beliebig viele Kom-
ponenten dieses Typs beinhalten. Mit Hilfe dieser Komponenten werden im Dokumentttyp
jedoch noch nicht die Regeln zum Auf�nden der gewünschten Referenzen festgelegt. Dies
geschieht erst nach Zuordnung eines Dokumentes diesen Dokumenttypes innerhalb der
[Site-Struktur]. Sind über diesen Dokumenttyp alle notwendigen Verbindungen hergestellt,
kann das Ausgabe-Dokument erstmalig generiert werden.

Abschlie�end kann man sagen, da� jeder Dokumenttyp eine Klasse von Dokumenten de�-
niert. Ziel sollte es demnach sein, möglichst generische Dokumenttypen zu de�nier en, die
für möglichst viele zu generierende Dateien der [Site-Struktur] als Vorlage dienen können.
Dieses Vorgehen spart viel Zeit. So kann es sein, das für einen Web-Auftritt mit 50 Seiten
gerade mal 5 unterschiedliche Dokumenttypen verwendetwerden, wenn sich Content und
Layout der HTML-Seiten sehr gleichen.



78 Teil II / 4 Dokumenttypen

Anlegen eines Dokumenttyps

Bereich Dokumenttypen [komplett].

1. Wählen Sie im linken Frame unter [Dokumenttyp anlegen] die Schalt�äche [Neu].

2. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Kennung] eine Kennung und im Feld [Name]
einen beschreibenden Namen.

3. Markieren Sie in der Auswahl-Liste [Templateauswahl] das Template, welches dem
Dokumenttyp zugrunde gelegt werden soll.

4. Speichern Sie die Eingaben.

Wenn der Dokumenttyp erfolgreich angelegt wurde, wird er im Bereich Dokumenttypen in
der Liste im linken Frame aufgeführt.

Wurde in der Site-Struktur der zu löschende Dokumenttyp einer oder
mehreren Dateien zugewiesen, müssen zuerst die zugehörigen Dateien
gelöscht werden. Im Anschluss daran kann der Dokumenttyp im Bereich
[Dokumenttyp komplett] entfernt werden.

Schalt�ächenüber sicht

Die zugehörigen Angabenkönnen bearbeitet wer-
den.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Eine Kopie erstellen.

Dieser Button wird verwendet, wenn etwas neu zu
erstellen ist.

Speichert die Eingaben.

Der momentane Eingabestatus wird abgebrochen.

4.2 Komponenten

Jeder Dokumenttyp enthält eine beliebige Anzahl von Komponenten. Mit einer Kompo-
nente können entweder Content, Referenzenauf Dokumente oder Site-Struktur-P arameter
eingebunden werden. Beim Content wird zwischen "normal em" Content und den Con-
tent "beschreibender" Content (Site-Struktur-P arameter) unterschieden. JedeKomponente
fungiert in der Schablone (Dokumenttyp) als Platzhalter für Content - bzw. Strukturinf or-
mation.

Arten von Komponenten

1. Contentzugriff

2. Referenz
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3. Referenz mit Contentzugriff

4. Site-Strukturpar ameter

Abb.52: mögliche Komponenten

Für die Kennungen von Dokumenttyp-Komponenten dürfen keine
Schlüsselwörter der TKML-Sprache, wie z.B. IF, verwendet werden. Ein
korrektes Auslesender Daten ist sonst mittels der Templates nicht mög-
lich.

4.2.1 Contentzugriff

Mit Hilfe der Komponente vom Typ [Contentzugriff] können Contents der angegebenen
Content-Struktur eingebunden werden. Anzugeben ist der Name der Content-Struktur.
Auf diese Weise wird ein Platzhalter für diejenigen Contents geschaffen, die auf der an-
gegebenen Content-Struktur basieren. Es wird zwischen Platzhaltern unterschieden, die
genau einen Content des [Redaktionellen Contents] aufnehmen [einfach] und Platzhaltern,
die unbegrenzt Contents aufnehmen [Gruppe].

4.2.2 Contentzugriff einfach

Die Verwendung von [einfach] beim Contentzugriff erlaubt die De�nition eines Platzhalters,
der für genaueinenContentdesRedaktionellen ContentsPlatz vorhält. Um welchen Content
es sich dabei handelt, wird in der [Site-Struktur] de�niert.

Anlegen einer Komponente: Contentzugriff - einfach

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem eine Komponente zugeordnet
werden soll.
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2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponenteanlegen] im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den Typ [Contentzugriff] aus.

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Verwendung [einfach] aus.

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

6. Im rechten Frame öffnet sich ein neues Fenster. Wählen Sie aus der Auswahlliste das
gewünschte Formular aus.

7. Klicken Sie auf [Speichern].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.

4.2.3 Contentzugriff Gruppe

Die Verwendung [Gruppe] erlaubt die De�nition eines Platzhalters, der für unbegrenzt viele
Contents Platz vorsieht. Um welche konkreten Inhalte es sich dabei handelt, wird in der
[Site-Struktur] de�niert.

Anlegen einer Komponente Contentzugriff - Gruppe

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem eine Komponente zugeordnet
werden soll.

2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponenteanlegen] im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den Typ [Contentzugriff] aus.

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Verwendung [Gruppe] aus.

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

6. Im rechten Frame öffnet sich ein neues Fenster. Wählen Sie aus der Auswahlliste das
gewünschte Formular aus.

7. Klicken Sie auf [Speichern].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.

4.2.4 Referenz

Mit Hilfe der Komponente vom Typ [Referenz] kann eine Verlinkung auf andere Dateien
der [Site-Struktur] als Platzhalter vorgesehen werden. Auf welche Dateien konkret ver-
linkt werden soll, wird erst bei der Verwendung des Dokumenttypes in der [Site-Struktur]
entschieden.
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4.2.5 Referenz einfach

Die Verwendung [einfach] begrenzt die Verlinkung auf genau eine Datei der [Site-Struktur].

Anlegen einer Komponente: Referenz - einfach

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem eine Komponente zugeordnet
werden soll.

2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponenteanlegen] im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreiben Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den Typ [Referenz] aus.

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Verwendung [einfach] aus.

5. Klicken Sie auf [Neu].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.

4.2.6 Referenz - Gruppe

DieVerwendung [Gruppe]bietet die Möglichkeit, auf beliebig viele Dateiender [Site-Struktur]
zu verlinken.

Anlegen einer Komponente: Referenz - Gruppe

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem eine Komponente zugeordnet
werden soll.

2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponenteanlegen] im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den Typ [Referenz] aus.

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Verwendung [Gruppe] aus.

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.
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4.2.7 Referenz mit Contentzugriff

Mit Hilfe der Komponente vom Typ [Referenz mit Contentzugriff] wird einerseits eine Ver-
linkungsmöglichk eit wie bei der Komponente [Referenz] möglich. Zusätzlich kann auf die
Komponenten des Dokumenttyps der referenzierten Datei zugegriffen werden und zwar auf
die Komponenten vom Typ [Content-Zugriff]. Der Dokumenttyp der referenzierten Datei
wird durch einen sogenannten [Subdokumenttyp] angegeben. Dieser legt fest, auf welche
Contents zugegriffen werden kann.

Wird also von Datei "A" nach Datei "B" der [Site-Struktur] auf diese Weise verlinkt, so kann
in der Datei "A" zusätzlich zum Link auch Content der Datei "B" präsentiert werden. Dies
wird durch den Zugriff auf die Komponenten der Datei "B" möglich. Als praktisches Beispiel
sei hier unser Beispiel "Presse Site" genannt. In der Datei "Homepage" wird jede Nachricht
nur kurz angezeigt mit Überschrift o.ä. und per Link mit Datei "Press ItemB" verknüpft.
Die Datei "Press Item" zeigt die ausgewählte Nachricht komplett. In beiden Dateien wird
Content der ausgewählten Nachricht angezeigt. Wäre dies nicht erforderlich, würde die
Komponente [Referenz] genügen, um die beiden Dateien miteinander zu verlinken.

4.2.8 Referenz mit Contentzugriff - einfach

Die Verwendung von [einfach] ermöglicht die Verlinkung mit genau einer Datei der [Site-
Struktur].

Anlegen einer Komponente: Referenz mit Contentzugriff - einfach

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. WählenSieim linkenFramedenDokumenttyp, dem eineneueKomponentezugeordnet
werden soll.

2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponente]anlegen im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den Typ [Contentzugriff mit Referenz] aus.

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Verwendung [einfach] aus.

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

6. Im rechten Frame öffnet sich ein neues Fenster. Wählen Sie aus der Auswahlliste den
oder die gewünschten Subdokumenttypenaus.

7. Klicken Sie auf [Speichern].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.
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4.2.9 Referenz mit Contentzugriff - Gruppe

Die Verwendung von [Gruppe] ermöglicht die Verlinkung auf beliebig viele Dateien [Site-
Struktur] und damit auch den Zugriff auf deren jeweilige Dokumenttypen.

Anlegen einer Komponente: Referenz mit Contentzugriff - Gruppe

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem eine Komponente zugeordnet
werden soll.

2. GebenSieim rechtenFrame im Bereich [neueKomponenteanlegen] im Feld [Kennung]
einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den entsprechenden Typ [Referenz mit Contentzugriff].

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] entsprechend die Verwendung [Gruppe].

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

6. Im rechten Frame öffnet sich ein neues Fenster. Wählen Sie aus der Auswahlliste den
oder die gewünschten Subdokumenttypenaus.

7. Klicken Sie auf [Speichern].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörigen Do-
kumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Info angezeigt.

4.2.10 Site-Strukturpar ameter

Eine Komponente vom Typ [Site-Strukturpar ameter] bietet die Möglichkeit, Platzhalter für
Parameter-Inf ormationen aus der [Site-Struktur] in den Dokumenttyp einzubinden. Dieser
Parameter stellt wie gesagt Informationen zur Verfügung, die direkt mit einem Verzeichnis
der [Site-Struktur] gekoppelt sind (Bsp.: Hintergrundfarbe). Der Inhalt dieses Platzhal-
ters ergibt sich aus den Werten, die dem Site-Struktur-P arameter in der [Site-Struktur]
zugeweisen wurden.

Anlegen einer Komponente: Site-Strukturpar ameter - einfach

Im Bereich Dokumenttypen: neue Komponente anlegen.

1. Wählen Sie im linken Frame den Dokumenttyp, dem Komponentenzugeordnet werden
sollen.

2. GebenSie im rechten Frame im Bereich [Neue Komponente anlegen] im Feld [Ken-
nung] einen internen Namen und im Feld [Name] einen beschreibenden Namen ein.

3. Wählen Sie aus der Liste [Typ] den entsprechenden Typ [Site-Strukturpar ameter].

4. Markieren Sie in der Liste [Verwendung] die Auswahl [einfach].

5. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

6. Wählen Sie das zugehörige Formular.

7. Klicken Sie auf [Speichern].

Nachdem die Komponente erfolgreich angelegt wurde, wird unter dem dazugehörenden
Dokumenttyp die Komponente im rechten Frame in der Komponenten-Zeile angezeigt.
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4.3 Beispiel Presse-Site

Für das Erstellen der erforderlichen Dokumenttypen und deren Komponenten müssen zu-
nächst die Arten der benötigten Komponenten, entsprechend den Anforderungen an die
Web-Site im Einzelnen dargelegt werden. Ausgehend von den Anforderungen sind drei in
Inhalt und Aufbauunterschiedliche Vorlagen (Dokumenttypen)für die Web-Site zu erzeugen.
Das bedeutet, man benötigt drei Dokumenttypen, in denen die jeweiligen zu platzierenden
Informationen in Form von Platzhaltern vorgesehenwerden.

4.3.1 Der Content und die Struktur

Folgende Contents und Struktur en sind je Dokumenttyp bereitzustellen:

Die Homepage

1. Eine Komponente zum Ausgeben der Inhalte aus dem Intro-Content im Verzeichnis
[Homepage]des [Redaktionellen Contents].

2. Einen Link zu den geteaserten Contents.

3. Einen Link zur generierten Presseübersicht.

Die Presseübersicht

1. Eine Komponente zum Ausgeben der Inhalte aus dem Intro-Content im Verzeichnis
[Press] des [Redaktionellen Contents].

2. Einen Link zu den geteaserten Contents.

Die Pressemeldung

1. EineKomponente zum Ausgebender Inhalte aus der Content-Gruppe [News Item] des
[Redaktionellen Contents].

2. Einen Link zur generierten Presseübersicht.

4.3.2 Das Layout

Für jeden der drei Dokumenttypen ist ein eigenes Template erforderlich. Bevor ein Doku-
menttyp erstellt werden kann, muss das zugehörige Template in Webman de�niert worden
sein. Für die Dokumenttypen ergeben sich folgende Layoutzuweisungen:

Dokumenttyp zugehöriges Template

Homepage top_homepage.tmpl

Press top_press.tmpl

News Item top_newsitem.tmpl
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4.3.3 Feinkonzept zum Erstell en der Dokumenttypen

Aus all diesen Überlegungen heraus ergibt sich folgendes Feinkonzept:

Abb.53: Feinkonzept Dokumentypen Presse-Site

Die erforderlichen [Templates], [Dokumenttypen] und Komponenten können nun anhand
des Feinkonzeptes in Webman erstellt werden.

Anmelden eines Templates

Top-Templates werden im Bereich Templates [Templates bearbeiten] angemeldet.

1. Klicken Sie im linken Frame auf die Schalt�äche [Neu].

2. Vergeben Sie im rechten Frame einen Namen und eine zulässige Dateiendung.

3. Speichern Sie die Eingaben.

Wenn das Template erfolgreich angemeldet wurde, wird es nach der ersten Speicherung in
der Liste im linken Frame angezeigt.

Erstell en eines Dokumenttyps

Bereich Dokumenttypen [komplett].

1. Wählen Sie im linken Frame unter [Dokumenttyp anlegen] die Schalt�äche [Neu].

2. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Kennung] eine Kennung und im Feld [Name]
einen beschreibenden Namen.

3. Markieren Sie in der Auswahl-Liste [Templateauswahl] das Template, welches dem
Dokumenttyp zugrunde gelegt werden soll.

4. Speichern Sie die Eingaben.
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Wenn der Dokumenttyp erfolgreich angelegt wurde, wird er im Bereich Dokumenttypen in
der Liste im linken Frame aufgeführt.

Anlegen einer Komponente

Komponentenwerden im Bereich [Dokumenttyp komplett] und dem gewählten Dokumenttyp
angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den zugehörigen Dokumenttyp.

2. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Kennung] eine Kennung.

3. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Name] einen Namen.

4. Wählen Sie im rechten Frame im Feld [Typ] aus der Auswahl-Liste den Komponenten-
typ.

5. Wählen Sie im rechten Frame im Feld [Verwendung] aus der Auswahl-Liste die Art der
Verwendung.

6. Speichern Sie die Eingabenund klicken Sie die Schalt�äche [Neu].

Die Komponente wird in der Komponenten-Info angezeigt.
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5 Templates

5.1 Templates

In der dritten Phaseder Webman-Produktion, dem Content Publishing, spielen die Templa-
tes einewichtige Rolle. Siesind die dritte Dimension einer Präsentation, dasLayout, welches
durch den [Dokumenttyp] mit den anderen beiden Dimensionen (Contentund Struktur) mit-
einander verknüpft wird. Das Layout bezieht sich stets auf einen konkreten [Dokumenttyp].

Im Template wird entschieden, wie die Platzhalter (sogenannteKomponenten),die im [Do-
kumenttyp] de�niert worden sind, optisch präsentiert werden und welche Platzhalter be-
rücksichtigt werden. Ein Platzhalter kann zwar in dem [Dokumenttyp] de�niert worden sein
und in der [Site-Struktur] auch mit konkreten Contents belegt worden sein, im Template
jedoch wird entschieden, ob der zugewiesenen Content bzw. welche Teile des Contents
unter welchen Bedingungen und letztlich in welchem Format angezeigt werden.

Da ein Dokumenttyp als Vorlage für eine zu generierende Datei in der [Site-Struktur] dient,
de�niert das Template des Dokumenttypen letztlich das Format der erzeugten Datei. Das
Ausgabeformat ist frei wählbar. Der Inhalt eines Templates hängt demnach entscheidend
von dem gewünschten Ausgabeformat der Datei ab.

Beschränkt ist lediglich das Format der Template-Dateien, die im Bereich [Templates] de�-
niert werdenkönnen, nicht jedochdasAusgabeformat, dassiebeschreiben. Webmanhat aus
historischen Gründen eine eigens de�niertes Template-Format entwickelt, das sogenannte
TKML-Format. Au�er dem gibt es die Möglichkeit, XSL-Templates oder JSP-Templates in
Webman zu verwalten.

Innerhalb eines Templates können weitere Templates gleichen Formates inkludiert werden.
Auf diese Art können Templates modular strukturiert werden, so da� kleinere wiederver-
wendbare Template-Fragmente entstehen. Mehr dazu im Abschnitt "Regeln für die De�ni-
tion von Templates". Einem Dokumenttyp können auf diese Weise endlich viele Templates
indirekt zugewiesen werden, indem im Template des Dokumenttyps bzw. in den jeweils
inkludierten Templates weitere Templates inkludiert werden.

5.1.1 Template - Formate

TKML

TKML (Team-Konzept Markup Language) ist ein eigens von der Firma Team-Konzept ent-
wickeltes und von der Firma Webman AG erweitertes Format. Die Dateiendung ist "tmpl"
und bedeutet "Template". Kennzeichnend für diese Templates ist die Verwendung von
sogenannten TK-Tags. Diese Tags ermöglichen die Content-Ausgabe entsprechend der
Auswertung logischer Bedingungen, Abfragen etc. Zusätzlich zu den TK-Tags können auch
andere Tags, wie beispielsweise HTML-Tags, im TKML-Template verwendet werden. Diese
können beispielsweise den Content im entsprechenden Ausgabeformat formatieren. Web-
man unterstützt zusätzlich die De�nition eigener willkürlicher Tags, wie zum Beispiel ein
Tag "Kontakt", die auch im TKML-Template verwendet werden können. Lesen Sie dazu den
Abschnitt "De�nierte Tags". DasTKML-Format ist sehr einfach gehalten und bietet dennoch
eine Vielzahl von Möglichkeiten, auf die Visualisierung und die Auswahl des darzustellen-
den Content Ein�uss zu nehmen. In einem TKML-Template können nur TKML-Templates
inkludiert werden.
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Da dieses Format kein Standard-Format ist, ist ihm auch ein separater Abschnitt "Das
TKML - Format" gewidmet. Zusätzlich sind im Anhang alle Auszeichnungselemente dieses
Formates alphabetisch sortiert.

JSP

JSP (Java Server Pages)-Templates besitzen das standardisierte JSP-Format. Der gro�e
Vorteil gegenüberTKML-Templates ist die mögliche Einbindungvon Java-Programmen. Die
Dateiendung ist "wsp" (=Webman-SP). In einem JSP-Template können nur JSP-Templates
inkludiert werden.

XSLT

XSL (eXtensible Stylesheet Language)-Templates basieren auf dem standardisierten XSLT
(eXtensible StylesheetLanguagefor Transformations)-Format. Derartige Templates in Web-
man haben die Dateiendung "wsl" (=Webman-sl) erhalten. In einem XSL-Template können
nur XSL-Templates inkludiert werden.

Ohne Angabe einer zulässigen Dateiendung kann ein Template nicht
gespeichert werden.

5.1.2 Regeln für die De�nition von Templates

Aufbau und Struktur

Bei der Konzeptionierung der Templates einer Präsentation sollte stets die erste Phase
der Webman-Produktion, das Content-Engineering, im Augebehalten werden. Ziel sollte es
sein, für jedeStruktur (Bsp.: Fragment)ein separates Template zude�nier en. Dieserscheint
zwar zunächst aufwendig, jedoch sollte berücksichtigt werden, dass bei Wiederverwendung
einesFragments in einer anderen Struktur somit auch unmittelbar daszugehörigeTemplate
(per Inklusion) wiederverwendet werden kann. Die Struktur der Templates sollte also der
Struktur aller Contents gleichen, dass hei�t, inkludierte Struktur en auf der Content-Ebene
bedingen inkludierte Templates usw.

Namensgebung

Templates, die direkt einem Dokumenttyp zugewiesen werden, sollten die Zeichenkette
"top_" zu Beginn ihres Dateinamens tragen (Bsp.: "top_homepage.tmpl"). Templates, die
innerhalb von anderen Templates inkludiert werden, sollten in einem separaten Verzeichnis
"include" abgespeichert werden.

Dieses Verzeichnis muss zuvor vom Webman-Administrator angelegt
worden sein.

5.1.3 Der Aufbau des Bereiches

Der Bereich [Templates] ist in einen linken und in einen rechten Frame unterteilt.

Im linken Frame werden sämtliche Templates in der Reihenfolge ihrer De�nition von oben
nach unten angezeigt. Das zuletzt de�nierte Template steht somit ganz unten. Sämtliche
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Templates, die mit Webman verwaltet werden, be�nden sich im Filesystem im Webman-
Unterverzeichnis "/html_templates/templates/" oder in einem weiteren Unterverzeichnis.
Templates, die direkt einem Dokumenttyp zugewiesen werden, sogenannte Top-Templates,
werden stets im Verzeichnis "/html_templates/templates/" gespeichert. Templates, die
lediglich inkludiert werden sollten in einem Unterverzeichnis (Bsp.:"include") gespeichert
werden. Dies geschieht, indem beim Anlegen solcher Templates in Webman der Dateiname
des Templates auch den Inkludierungspfad enthält. Für das Template "teaser.tmpl" das im
Unterverzeichnis "include" abgespeichertwerden soll, ist der Dateiname,dender Produzent
beispielsweise in Webman angeben könnte: "include/teaser.tmpl". Wichtig ist die Angabe
des Pfades des Unterverzeichnisses, "include", im Namen des Templates.

Hinter jedem Templatenamen be�nden sich zwei Buttons, die das Prüfen der Template-
Syntaxbzw. das Löschen des jeweiligen Templates ermöglichen. Oberhalb der Template-
liste be�ndet sich ein Button "neu", der dem Produzenten ermöglicht, ein neues Template
anzulegen.

Im rechten Frame erscheint der Inhalt des aktuell geöffneten Templates. Der Inhalt wird in
einem integrierten Texteditor dargestellt und kann dort bearbeitet werden. Beim Speicher-
vorgang wird das Template im Filesystem gespeichert. Der Editor ist nicht kon�gurierbar .
Oberhalb des Editors gibt es noch die Möglichkeit, das geöffnete Template umzubenennen.

Anlegen von Templates

Top-Templates werden im Bereich Templates [Templates bearbeiten] angemeldet.

1. Klicken Sie im linken Frame auf die Schalt�äche [Neu].

2. Vergeben Sie im rechten Frame einen Namen und eine zulässige Dateiendung.

3. Speichern Sie die Eingaben.

Wenn das Template erfolgreich angemeldet wurde, wird es nach der ersten Speicherung in
der Liste im linken Frame angezeigt.

Schalt�ächenüber sicht:

Anmelden eines Templates.

Speichern der Daten.

Syntaxprüfung.

Abmelden eines Templates. Das Template wird
aus Webman entfernt, ist aber weiterhin im File-
System abgelegt.

Legt ein neues Template unter einem neuen Na-
men an

5.2 Das TKML - Format

Das TKML-Format wird im wesentlichen durch die sogenannten TK-Tags und einer Rei-
he von implizit oder explizit de�nierten Variabeln spezi�ziert. Während über TK-Tags die
Template-Logik implementiert wird, erlauben die TK-Variabeln Zugriff auf verschiedenste
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Informationen im Webman-System, wie z.B. [Content], [Site-Strukturpar ameter] oder dem
Pfad zum aktuellen Verzeichnis der [Sitestruktur].
Ein TKML-Template, das keinen Inhalt von TK-Variabeln ausgibt, kann nur statische Infor-
mationen enthalten (statisch im Sinne von Webman).

TK-Tags werden stets in Gro�buchs taben geschrieben.

5.2.1 Syntax

Es werden zwei Arten von TK-Tags unterschieden, die atomaren und die nichtatomaren
Tags. Atomare TK-Tags besitzen nur ein öffnendes TK-Tag und kein schlie�endes TK-Tag.
und können somit keine weiteren TK-Tags als Inhalt enthalten. Nichtatomare TK-Tags
bestehen aus einem öffnenden und einem schlie�enden TK-Tag und können dazwischen
weitere TK-Tags als Inhalt besitzen.

Beispiel e für nichtatomar e Tags

1. <TK_CASE:...> </TK_CASE>

2. <TK_LIST:...> </TK_LIST>

Beispiel e für atomare Tags

1. <TK_INCLUDE:...>

2. <TK_SET:...>

5.2.2 Arten der Verwendung

Aufgrund ihrer Verwendung können die Elemente von TKMLin drei gro�e Gruppeneingeteilt
werden. Die erste Gruppe von TK-Tags dient zur Ausgabevon Content des [Redaktionellen
Content]. Diezweite Gruppevon TK-Tagssind sogenannteAnweisungen,die zur Auswertung
des Contents dienen. Die dritte Gruppesind sogenannte Variablen.

Ausgabe von Content des [Redaktionell en Content]

Content des [Redaktionellen Content] kann im Template ausgegebenwerden, wenn der da-
zugehörigeDokumenttyp eine Komponentevom Typ"Contentzugriff" oder eine Komponente
vom Typ"Referenz mit Contentzugriff" besitzt. In Abhängigkeit davon unterscheidet sich die
Syntaxder TK-Tags.

... über Komponenten vom Typ "Contentzugriff"
Die Syntaxlautet allgemein:
<TK:DOKUMENTTYP_KOMPONENTE.FORMULARELEMENT_KENNUNG>

Angenommen der "Author" nachfolgender Content-Struktur soll ausgelesen werden
und die zugehörige Komponente hei�t "DATA". Die Syntax würde wie folgt lauten:
<TK:DATA.F_BASICS.AUTHOR> .



5.2 Das TKML - Format 91

Abb.54: Namensübergabe von Fragmentaufrufen

... über Komponenten vom Typ "Referenz mit Contentzugriff"
Die Syntaxlautet allgemein:
<TK:DOKUMENTTYP_KOMPONENTE.SUBDOKUMENTTYP_KOMPONENTE.FORMULARELEMENT>

Angenommen in unserem Beispiel "Press Site" existiert der Dokumenttyp "Press" mit der
Komponente "REF1" vom Typ "Referenz mit Contentzugriff - einfach". Diese Komponente
referenziert den Subdokumenttyp"News Item". Der Subdokumenttypwiederum besitzt eine
Komponente "DATA", die die Content-Struktur "News Item" referenziert. Um im Template
des Dokumenttyps "Press Site" das Formularf eld "Headline" der Content-Struktur "News
Item" auszugeben,existiert folgende Syntax: <TK:REF1.DATA.F_ARTICLE.HEADLINE> .

Anweisungen und Listen

Anweisungen dienen zum Auswerten von Content in Abhängigkeit logischer Bedingung. Es
seien hier nur einige solche logischen Bedingungen aufgeführt.

TK-Tag Beschreibung

<TK_CASE:...>...</TK_CASE> CASEfragt ab, ob ein de�niertes Formularf eld mit
Inhalt gefüllt ist oder nicht.

<TK_IF:...>...</TK_IF> Mit IF lässt sich eine Verzweigung realisieren. Die
Verzweigung erfolgt in Abhängigkeit davon, ob
eine Bedingung erfüllt wird oder nicht.

<TK_NOT:...>...</TK_NOT> siehe <TK_CASE>

<TK_LIST:...>...</TK_LIST> Mit TK_LISTkann eine Menge von Contents der
Komponente angesprochen werden.

<TK_WHILE:...>...</TK_WIHLE> Solangedie logische Bedingung erfüllt ist, werden
die Anweisungen innerhalb der Schleife
ausgeführt.
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Variabl en

Variablen in Webman sind Speicherstellen, die Informationen bergen. Hierbei sind verschie-
dene Kategorien von Variablen zu unterscheiden:

Objektbezogene Variabl en

EineobjektbezogeneVariable liefert immer eineInformation in Bezugauf ein bestimmtes Ob-
jekt in Webman. Solche Objektesind z.B.einzelne [Contents] oder [Site-Strukturpar ameter].
Dabei setzt sich der Name der Variable aus dem Zugriffspfad zur gewünschten Information
innerhalb des Objekteszusammen.
Bsp.: DATA.KONTAKT_DATEN.E_MAIL

Globale Variabl en

Globale Variablen werden in System-Variablen und Bnutzer-Variablen unterschieden.
Erstere Gruppe liefert Systeminformationen wie z.B. die aktuelle Verzeichnisebene in der
Site-Struktur zurück, während letztere benutzerde�niert sind und mithilf e des Tags TK_SET
gesetzt werden können.

Liste der Systemvariabl en

Variabl e Beschreibung

LEVEL Liefert die Hierarchie-Ebene, in der sich die
aktuelle Datei be�ndet.

NODE_PATH Liefert den vollständigen Pfad des aktuellen
Verzeichnisses (Site-Knotens) relativ zum
Root-Verzeichnis.

NODE Liefert den Namen des aktuellen Verzeichnisses.

DOCUMENT Liefert den vollständigen Pfad des aktuellen
Dokuments relativ zum Root-Verzeichnis.

NAME Name des Contents.

SHORT_NAME Ermöglicht den Zugriff auf die Kennung eines
Contents.

5.3 De�nierte Tags

Neben den eigentlichen Standard-Tags der TKML-Sprache (TK-Tags) können eigene Aus-
zeichnungselemente (Tags)de�niert werden, die im TKML-Template benutzt werdenkönnen.
Diese Tags werden in einer separaten Datei "def_markups.tmpl" de�niert. DieseDatei mu�
im Template, indem eines der selbstde�nierten Tags benutzt wird, inkludiert werden. Ein
eigener Tag kann mit dem Tag "TAGDEF"selbst de�niert werden. Es gibt die Möglichkeit,
einen Tag mit oder ohne Parameter zu de�nier en. Bei der Generierung oder Preview werden
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die selbstde�nierten Tags im Template durch das ersetzt, was mit dem Tag "TAGDEF"für
dieses Tags de�niert worden ist.

Attribute des TK-Tag "TAGDEF"

Attribut Beschreibung

<TK_TAG_PARAM_[name]> Inhalt des Parameters des selbstde�nierten Tag

<TK_TAG_ARGUMENT> Inhalt des selbstde�nierten Tag

5.3.1 Beispiel für einen neuen Tag ohne Parameter

De�nition: <TK_TAGDEF:tagname>...<TK_TAG_ARGUMENT>... </TK_TAGDEF>

Beispiel Tag "TIP": <TK_TAGDEF:TIP> <img src="/images/i_tip.gif" >
<TK_TAG_ARGUMENT> </TK_TAGDEF>

Beispielaufruf des Tags im Template: <TIP>Dies ist ein wichtiger Tip</TIP>

Beispiel nach der Generierung: <img src="/images/i_tip.gif" >Dies ist ein wichtiger Tip

5.3.2 Beispiel für einen neuen Tag mit Parameter

De�nition: <TK:TAGDEF:tagname> ... <TK_TAG_PARAM_parametername> ...
<TK_TAG_ARGUMENT> ... </</TK:TAGDEF>

Beispiel Tag "a": <TK_TAGDEF:a><a href=<TK_TAG_PARAM_link> target=
<TK_TAG_PARAM_wohin> <TK_TAG_ARGUMENT> </a> </TK_TAGDEF>

Beispielaufruf des Tags im Template: <a link="http://www .webman.de" wohin="content">
zu Webman </a>

Beispiel nach der Generierung: <a href="http://www.webman.de" target="content">zu
Webman</a>

Selbstde�nierte Tags können beispielsweise für oft wiederkehrende Templatefragmente,
wie Tabellen oder Adresslisten, de�niert werden.

5.4 Beispiel Presse-Site

Nachdem die notwendigen Dokumenttypen und deren Komponenten angelegt wurden, kön-
nen in den zugehörigen Templates die Daten ausgelesen werden. In diesem Abschnitt soll
der Fokus beim Betrachten der Templates auf dem Auslesen des Contents und nicht auf
dem HTML-Layout liegen. Deshalb fehlen im angegebenen TKML-Template HTML-Tags.
Im folgenden werden die den drei Dokumenttypen zugewiesenen Templates beschrieben
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(siehe Abschnitt "Dokumenttypen"). Da auf der Homepageund auf der Seite einer Presse-
mitteilung der Bereich "Teaserspalte" rechts gemeinsam ist, wurde ein separates Template
"teaser.tmpl" ausgegliedert, um den Template-Code nicht doppelt zu p�egen. Deshalb
werden insgesamt vier Templates beschrieben.

5.4.1 top_homepage.tmpl

Dieses Template gestaltet die Homepage. Auf der Homepagesoll der Content der Content-
Struktur "Homepage" erscheinen. Rechts sollen alle Pressemitteilungen geteasert werden.
Darunter soll sich ein Link be�nden, der auf die Seite Presseübersicht verlinkt.

1. <!--Ausgabe des Contents der Homepage-->

2. <TK:DATA.HEADLINE>

3. <TK:DATA.TEXT>

4. <img src="<TK:DATA.F_IMAGE.UPLOAD>" alt="<TK:DATA.F_IMAGE.ALT_TEXT>"
width="300"/>

5. <!-- Inkludieren des Templates "teaser.tmpl"-- >

6. <TK_INCLUDE:include/beispiel_presse/teaser.tmpl>

7. <!-- Link auf die Presseübersichts-Datei-- >

8. <a href="<TK:REF2.REF>">zu allen Pressemeldungen</a>

5.4.2 top_pr ess.tmpl

Dieses Template gestaltet die Übersichtsseite aller Pressemeldungen. Auf der Seite soll
der Content der Content-Struktur "Press" erscheinen. Darunter sollen jeweils Links zu den
Pressemitteilungen erscheinen.

1. <!--Ausgabe des Contents der Presseübersicht-- >

2. <TK:DATA.HEADLINE>

3. <TK:DATA.TEXT>

4. <!--Die Liste alle Pressemeldungen wird durchlaufen-->

5. <TK_LIST:REF1>

6. <a href="<TK:<TK_SCOPE>.REF>">

7. <!--Es erscheint je Meldung die Überschrift im Link-- >

8. <TK:<TK_SCOPE>.DATA.F_ARTICLE.HEADLINE>

9. </a>

10. </TK_LIST:REF1>
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5.4.3 top_newsitem.tmpl

Dieses Template gestaltet die Seite, die eine Pressemitteilung ausführlich darstellt. Auf
der Seite soll der gewählte Content der Content-Struktur "News Item" erscheinen. Die
Pressemitteilung wird entweder über den entsprechendenTeaser oder über die Übersichts-
seite ausgewählt. Rechts sollen alle Pressemitteilungen geteasert werden bis auf die links
gezeigte. Die Farbe der Teaserspalte soll in Abhängigkeit des Site-Struktur-P arameters
"Color" gesetzt werden.

1. <!--Ausgabe des Contents einer Pressemitteilung-- >

2. <TK:DATA.F_ARTICLE.HEADLINE>

3. <img src="<TK:DATA.F_ARTICLE.F_IMAGE.UPLOAD>"
alt="<TK:DATA.F_ARTICLE.F_IMAGE.ALT_TEXT>" height="150" width="150"
align="left">

4. <TK_LIST:DATA.F_ARTICLE.F_PARAGRAPH>

5. <TK:DATA.F_ARTICLE.F_PARAGRAPH.PARAGRAPH.HEADLINE>

6. <TK:DATA.F_ARTICLE.F_PARAGRAPH.PARAGRAPH.TEXT>

7. </TK_LIST>

8. <!--Setzen der Hintergrundfarbe-- >

9. <td width="100" bgcolor="<TK:S_COLOR.COLORLIST>">

10. <!-- Inkludieren des Templates "teaser.tmpl"-- >

11. <TK_INCLUDE:include/beispiel_presse/teaser.tmpl>

5.4.4 teaser.tmpl

Ausgelesen werden alle Mitteilungen, die geteasert werden sollen und nicht der ausge-
wählten Mitteilung entsprechen. Die Auswahl der ausgewählten Mitteilung wird über den
Vergleich der zugehörigen "CONTENT_ID"realisiert. Je Pressemitteilung wird das Bild und
die Überschrift angezeigt.

1. <TK_LIST:REF1>

2. <!--Nur Mitteilung, die geteasert werden sollen, werden berücksichtigt-- >

3. <TK_IF:<TK_SCOPE>.DATA.TEASER=YES>

4. <!--Wenn die "CONTENT_ID"der aktuellen Mitteilung mit der "CONTENT_ID"der
ausgewählten Mitteilung übereinstimmt, wird die aktuelle Mitteilung nicht geteasert.-
->

5. <TK_IF:<TK_SCOPE>.DATA.CONTENT_ID=<TK:DATA.CONTENT_ID>>

6. <TK_ELSE:>
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7. <!--Abfr age auf Vorhandensein des Bildes der Mitteilung-- >

8. <TK_CASE:<TK_SCOPE>.DATA.F_ARTICLE.F_IMAGE.UPLOAD>

9. <!--Anzeigen des Bildes-- >

10. <img src="<TK:<TK_SCOPE>.DATA.F_ARTICLE.F_IMAGE.UPLOAD>"
alt="<TK:<TK_SCOPE>.DATA.F_ARTICLE.F_IMAGE.ALT_TEXT>" height="100"
width="100"/>

11. </TK_CASE>

12. <!--Generierung eines Links, der auf die Seiteverlinkt, auf der die gewählte Mitteilung
ausführlich dargestellt wird.-- >

13. <ahref="<TK:<TK_SCOPE>.REF>"> <TK:<TK_SCOPE>.DATA.F_ARTICLE.HEADLINE>
</a>

14. </TK_IF:DATA:CONTENT_ID>

15. </TK_IF:DATA:TEASER>

16. </TK_LIST:REF1>
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6 Site-Struktur

6.1 Site-Struktur

In der dritten Phase der Webman-Produktion, dem Content Publishing, ist der [Site-
Struktur]-Ber eich dafür verantwortlich, die dritte Dimension der Präsentation zu de�nier en
und zu verwalten.

Diesedritte Dimension macht Aussagendarüber, wie die physikalische Speicherungsstruk-
tur der Präsentation aussieht, da� hei�t, welche Dateien mit welchem Inhalt in welchem
Verzeichnis beim Generierungsvorgang erzeugt werden.

Die [Site-Struktur] de�niert die Verzeichnisstruktur, benennt die zu erzeugenden Dateien,
legt fest, welcher Contentaus dem [Redaktionellen Content] einer Datei zugeordnet wird und
nicht zuletzt wie die Dateien untereinander per Navigation verbunden werden. Zusätzlich
können bereits de�nierte Präsentations-Parameter, sogenannte Site-Struktur-P arameter,
mit Werten belegt werden. DieVerzeichnisstruktur gleicht einem Verzeichnisbaum und kann
jederzeit durch die separate Funktion der [Site-Struktur], "neu ordnen", umsortiert werden.
Hier ein kurzer Überblick.

6.1.1 De�ntion der Verzeichnis-Struktur

Für die De�nition der Verzeichnisstruktur gibt es zwei Möglichkeiten.
De�niert man ein "Verzeichnis" in der [Site-Struktur], so wird bei der Generierung genau
ein physikalisches Verzeichnis erzeugt bzw. gespeichert. De�niert man eine "Verzeich-
nisvorlage", so können bei der Generierung mehrere physikalische Verzeichnisse erzeugt
bzw. gespeichert werden. Wieviele Verzeichnisse letztlich bei der Generierung einer "Ver-
zeichnisvorlage" physikalisch angelegt werden, hängt von der Anzahl der Contents in der
Contentgruppe ab, auf die in der zu generierenden Datei verwiesen wird. Diese Zuwei-
sung erfolgt, wie bereits besprochen, über die Komponenten des Dokumenttyps der Datei.
Referenziert eine Datei in einer Verzeichnisvorlage über den [Dokumenttyp] auf eine Con-
tentgruppe mit fünf Contents, so werden bei der Generierung fünf Verzeichnisse erzeugt,
die jeweils die Datei enthalten.

6.1.2 De�nition der zu erzeugenden Dateien

Alle Dateien,die bei der Generierung physikalisch erzeugt werden sollen, müssen entweder
in einem Verzeichnis oder in einer Verzeichnisvorlage de�niert werden. Man unterscheidet
interne und externe Dateien. Das Hauptaugenmerk liegt im folgenden auf den internen
Dateien. Zur De�nition einer internen Datei wird ein vorbereiteter Dokumenttyp ausgewählt.
AufdieseWeiseist bereits de�niert, welcheContent-Struktur endes[RedaktionellenContent]
in dieser Datei und in welcher Form dargestellt werden können.

Um dem Redakteur eine Vorschau auf seinen Content zu gewährleisten,
muss der Content in der Site-Struktur referenziert werden, d.h. es muss
eine Verbindung zwischen dem Content und der zu generierenden Datei
existieren.
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6.1.3 Zuweisung eines Dokumentes mit Content und anderen Dokumenten

Mit Hilfe der bereits besprochenen Dokumenttyp-Komponenten [Contentzugriff], [Referenz]
und [Referenz mit Contentzugriff] ist es möglich, dem Dokument konkreten Content zuzu-
weisen bzw. Verweise auf andere Dokumente herzustellen. Daher gibt es zur Ermittlung
von Verweisdokumenten mehrere Varianten.

6.1.4 De�nition der Navigation

Die Navigation bleibt auch bei späteren Umstrukturierungen des Verzeichnisbaumes der
[Site-Struktur] konsistent.

6.1.5 De�nition der Präsentations - Parameter

Parameter einer Präsentation werden über "Site-Struktur-P arameter" verwaltet. Solche
Parameter beein�ussen das Verhalten der einzelnen Dateien der Präsentation, unabhängig
vom Content der Dateien. Das Kriterium ist allein, in welchem Bereich bzw. in welchem
Verzeichnis der [Site-Struktur] sich die Datei be�ndet. So kann ein und dieselbe Datei
an verschiedenen Positionen der Präsentation unterschiedlich präsentiert werden. Bestes
Beispiel ist die Steuerung von Farben durch Site-Struktur-P arameter.

6.1.6 Der Aufbau des Bereiches

Der Bereich [Site-Strukur] ist in einen linken und in einen rechten Frame geteilt.

Im linken Frame werden sämtliche Verzeichnisses und Verzeichnisvorlagen angezeigt. Ne-
ben jedem Verzeichnis und jeder Verzecihnisvorlage be�nden sich Button, zum Umbenen-
nen und Löschen des selbigen. Bei jedem Verzeichnis existiert zusätzlich ein menü, das
es gestattet ein unterverzeichnis oder ein Verzeichnisvorlage hinzuzufügen. Verzeichnisse
können geöffnet und geschlossen werden. Im geöffneten Zustand werden unterhalb alle
Unterverzeichnisse bzw. Verzeichnisvorlagen links sichtbar und rechts die enthaltenen Da-
teien. Beim Öffnen einer Verzeichnisvorlage sind lediglich rechts alle enthaltenen Dateien
sichtbar. Rechts verändert sich nichts, da eine Verzeichnisvorlage keinen weiteren Inhalt,
als eine Datei, enthalten kann.

Im rechten Frame erscheinen die enthaltenen Dateien des geöffneten Verzeichnisses oder
der geöffneten Verzeichnisvorlage. Dateien, die in diesem Verzeichnis/ Verzeichnisvorlage
erstellt wurden und nicht vererbt werden sollen, sind in der Liste "Eigene Dokumente"
zusammengefa�t. Dateien, die in diesem Verzeichnis/ Verzeichnisvorlage erstellt wurden
und vererbt werden sollen, sind in der Liste "vererbte Dokumente" aufgelistet. In der
Liste "vererbte Dokumente" be�nden sich auch Dateien, die bereits durch übergeordnete
Verzeichnisse vererbt worden sind.

Jede Datei in der Liste "Eigene Dokumente" kann editiert, gelöscht oder in der Preview
angeschaut werden, wobei zu beachten ist, da� die Datei vorher mit konkretem Content
verbunden worden sein mu�, bevor irgend etwas sichtbar wird. Jede Datei in der Liste
"vererbte Dokumente" kann überschrieben oder in der Preview betrachtet werden.

Oberhalb der beiden Listen be�ndet sich ein Dialog, um neue Dateien anzulegen.
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Unterhalb der beiden Listen be�ndet sich ein Menü, indem alle de�nierten Site-Struktur-
Parameter aufgelistet sind. Jedem Parameter kann ein Wert zugewiesen werden.

Schalt�ächenüber sicht:

Anlegen von Verzeichnissen, Verzeichnisvorlagen
und Dateien.

Bearbeiten der Eigenschaften von Verzeichnissen
und Verzeichnisvorlagen.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Speichert die Eingaben.

Der momentane Eingabestatus wird abgebrochen.

Wertezuweisung der Komponenten. Durch einen
Klick auf den Dateinamen erreicht man diese
Schalt�äche.

Dynamische Generierung zur Vorschau auf die In-
halte.

Wertezuweisung eines Site-Strukturpar ameters.

Die Verzeichnis-Struktur ist geschlossen.

Die Verzeichnis-Struktur ist geöffnet.

Zum Ausgangsmenüzurückkehren.

6.2 Verzeichnis se

Generell dienen Verzeichnisse des Verzeichnisbaumes der [Site-Struktur] zur Strukturie-
rung der Präsentation und geordneten Ablage der Dateien. In einem Verzeichnis können
Unterverzeichnisse, Verzeichnisvorlagen und Dateien de�niert werden.

Verzeichnisse sind an dem Verzeichnis-Icon zu erkennen. Durch Anklicken eines
Verzeichnis-Icons werden die darunterliegenden Verzeichnisse bzw. Verzeichnisvorlagen
sichtbar. Durch Klick auf den Verzeichnisnamen werden rechts die enthaltenen Dateien
sichtbar.
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Abb.55: Verzeichnis-Struktur im Bereich: Site-Struktur

Eigenschaften

Feld Beschreibung

VREZEICHNISNAME Interner Name des Verzeichnisses

BESCHREIBUNG Name, unter dem das Verzeichnis im
Verzeichnisbaum links aufgelistet wird

Verzeichnisse werden im Bereich [Site-Struktur] angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie das Verzeichnis anlegen
möchten.

2. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste [einfach].

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Verzeichnisname] einen Dateinamen für das Verzeichnis im
File-System.

5. Vergeben Sie im Feld [Beschreibung] einen Namen für das Verzeichnis im Bereich
Site-Struktur .

6. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Der Beschreibung wird im linken Frame unter dem entsprechenden Knoten angezeigt.

Schalt�ächenüber sicht



6.3 Verzeichnis vorlage 101

Die Verzeichnis-Struktur ist geschlossen.

Die Verzeichnis-Struktur ist geöffnet.

Dieser Button wird verwendet, wenn etwas neu zu
erstellen ist.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Die zugehörigen Angabenkönnen bearbeitet wer-
den.

6.3 Verzeichnis vorlage

Eine Verzeichnisvorlage dient zur De�nition einer unbestimmten Anzahl von Verzeichnis-
sen. Hat man die Absicht, für jeden Content einer Contentgruppe ein Verzeichnis mit
der entsprechenden Datei zu generieren, so mu� eine Verzeichnisvorlage de�niert wer-
den. Verzeichnisvorlagen sind Platzhalter für eine unbestimmte Anzahl von Verzeichnissen.
Eine Verzeichnisvorlage ist stets mit einer Contentgruppe, genannt Basis-Contentgruppe,
bzw. ausgewählten Contents der Contentgruppe verbunden. Erst beim Generieren der
Verzeichnisvorlage werden die Verzeichnisse in Abhängigkeit der Anzahl der Contents der
Contentgruppe erzeugt. Eine Verzeichnisvorlage kann keine weiteren Verzeichnisse oder
Verzeichnisvorlagen beinhalten, sondern nur Dateien.

In unserem Beispiel "Press-Site" soll jede Pressemeldung auf einer separaten Seite ange-
zeigt werden. Dasbedeutet,das für jedePressemeldung eine separate Dateierzeugt werden
mu�. Das bedeutet wiederum, da� alle Pressemeldungen in einer Contentgruppe im [Re-
daktionellen Content] zu erfassensind. Anschlie�end kann eine Verzeichnisvorlage de�niert
werden, die diese Contentgruppe referenziert und eine Datei "index.html" enthält. Nach der
Generierung existieren soviele Verzeichnisse wie Pressemeldungen. Die Verzeichnisna-
men entsprechen den Kennungen der jeweiligen Pressemeldungen. In jedem Verzeichnis
be�ndet sich eine Datei "index.html". Jede Datei stellt eine andere Pressemeldung dar.

Eigenschaften:

Feld Beschreibung

Verzeichnisname interner Name

Beschreibung beschreibender name, unter dem die
Verzeichnisvorlage links erscheint

Basis-Contentgruppe De�nition der zugehörigen Contentgruppe

Filter Auswahl aller oder spezi�scher Contents der
Contentgruppe
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6.3.1 Erstell en einer Verzeichnis vorlage

Verzeichnisvorlagen werden im Bereich [Site-Struktur] angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie die Verzeichnisvorlage
anlegen möchten.

2. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste [Gruppe].

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Verzeichnisname] einen Verzeichnisnamen für das Verzeichnis
im Filesystem.

5. Vergeben Sie im Feld [Beschreibung] einen Namen für die Verzeichnisvorlage im Be-
reich Site-Struktur .

6. Wählen Sie die zugehörige Content-Gruppe.

7. Spezi�zieren Sie in der Auswahl-Liste [Filter] den Umfang der zu wählendenContents.

8. Speichern Sie Ihre Eingaben.

9. Auswahl [Speci�cs]: Wählen Sie aus der Auswahl-Liste die einzelnen Contents und
klicken Sie auf [Speichern].

Die Beschreibung der Verzeichnisvorlage wird im linken Frame unter dem entsprechenden
Verzeichnis angezeigt.

6.4 Dateien

Dateien dienen in der [Site-Struktur] zur De�nition der Präsentationsinhalte. Jede Datei
ist als Teil der Gesamtpräsentation zu sehen. Man kann interne oder externe Dateien
de�nier en.

Ausder Sicht der Generierungunterscheidet Webman nicht zwischenexternen und internen
Dateien. Webman verwaltet die referenzierte Datei der externen Datei so, als ob sie in Web-
man angelegt worden wäre. Ein Verweis auf eine externe Datei innerhalb der [Site-Struktur]
wird beim Generieren durch die URLaufgelöst, die im Feld "externe URL" angegebenwurde.
Es erfolgt also kein Verweis auf die generierte Datei.

Externe Dateien

Eineexterne Datei verlinkt zusätzlich zu einer Datei, die nicht Bestandteil der [Site-Struktur]
ist. Externe Dateien �nden vor allem dann Anwendung, wenn externe dynamische Anwen-
dungen in die Präsentation eingebunden werden sollen, wie z.B. die Einbindung eines For-
mulares, welches der Benutzer ausfüllen soll. Bei der De�nition einer externen Datei in der
[Site-Struktur] ist die URL der Zieldatei anzugeben. Auf diese Weise werden Verknüpfungen
zu Dateien, die au�erhalb von Webman existieren, so aufbereitet, dass sie über die [Site-
Struktur] p�egbar gemacht werden. Somit wird ein einheitlicher Navigationsmechanismus
für alle Dateien möglich.
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Interne Dateien

Der Gro�teil aller Dateien in der [Site-Struktur] sind interne Dateien,denn nicht zuletzt geht
es um die Einbindung von Content des [Redaktionellen Content] in der Präsentation. Eine
interne Datei ist die physikalische Repräsentation der Datei - Vorlage, die mit konkreten
Inhalten des [Redaktionellen Content] gefüllt wurde. Insofern steht eine interne Datei für
die Verknüpfung von [Dokumenttyp] und [Redaktionellem Content].

Verzeichnisse oder Dateien derselben Ebenedürfen keine gleichen Na-
men haben, da sie im File-System generiert werden. Sie werden sonst
überschrieben.

Eigenschaften

Feld Beschreibung

Dateiname Der Name der zu generierenden Datei, z.B."
index.html". Der Dateityp mu� angegeben
werden.

Kurzbeschreibung Eine kurze Beschreibung.

Typ Festlegung, ob es sich um eine interne oder
externe Datei handeln soll.

Dokumenttyp Auswahl des Dokumenttyp, welcher der Datei
zugrunde liegen soll.

Vererbbar Soll die Datei vererbt werden, muss eine Angabe
über die Anzahl der Ebenengetroffen werden. Bei
der Angabevon: 0 bis -1 wird die Datei über alle
Ebenenvererbt.

externe URL: Angabeder Datei, die au�erhalb von Webman
liegt. Diese Angabeerscheint erst, nachdem
entschieden wurde, da� die anzulegendeDatei
eine externe Datei ist. die Datei extern ist.
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6.4.1 Eine Datei anlegen

Abb.56: Arbeitsfeld: Datei anlegen

Erstell en einer Datei

Dateien werden im Bereich Site-Struktur angelegt.

1. WählenSieim linkenFramedenKnoten, unter welchem SiedieDateianlegenmöchten.

2. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Dateiname] einen Namen, z.B. index.html.

3. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Kurzbeschreibung] einen beschreibenden
Namen zur Wiedererkennung.

4. Treffen Sie die Auswahl zwischen [intern] und [extern].

5. Wählen Sie den Dokumenttyp, welcher der Datei zugrundeliegen soll.

6. Entscheiden Sie, ob die Datei auf darunterliegende Knoten vererbt werden soll.

7. Vererbung [ja]: Spezi�zieren Sie die nachfolgenden Ebenenim Feld [von] und [bis].

8. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

Die Datei wird in der Info-Zeile aufgelistet.

Beim Anlegen von Dateien in der Site-Struktur emp�ehlt es sich, mit
jenen Dateien zu beginnen, die mit keiner anderen Datei verknüpft sind.
Der Grund hierfür ist, dass Webman bei der Zuweisung von Datei -
Verknüpfungen die bereits angelegten Dateien zur Auswahl stellt und
der Produzent per Mausklick eine Zuordnung treffen kann. Andersfalls
mü�te der ProduzentdenDateinamender noch nicht existierendenDatei
per Tastatur angeben. Die De�nition einer Verknüpfung auf eine nicht
vorhandene Datei erzeugt keine Fehlermeldung.

6.4.2 Die Komponenten der Datei mit Informationen verbinden

Nach dem die Datei erzeugt worden ist, sind die einzelnen Komponenten des zugrundelie-
gendenDokumenttyps mit konkreten Informationen zuverbinden. Zudiesem Zweck existiert
die Funktion "verbinden". Wieund mit was im einzelnen verbunden werden kann, hängt vom
Typ der Komponente ab. Im folgenden werden alle sechs Möglichkeiten beschrieben.
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Abb.57: mögliche Komponenten

Dateien werden im Bereich [Site-Struktur] mit Informationen verbunden.

1. Wählen Sie im linken Frame das Verzeichnis bzw. die Verzeichnisvorlage, in dem Sie
die Datei angelegt haben.

2. Klicken Sie im rechten Frame auf den Namen der Datei.

3. Klicken Sie neben der jeweiligen Dokumenttyp-Komponente auf [verbinden].

4. GebenSie je nach Komponenten-Typ die erforderlichen Informationen an...

5. Speichern Sie Ihre Angaben.

6. Klicken Sie auf [zurück], um in den zugehörigen Knoten zu gelangen.

Anschlie�end kann die Datei über die Preview-Funktion betrachtet werden.

Contentzugriff einfach

Komponenten vom Typ "Contentzugriff einfach" kann aus dem [Redaktionellen Content]
genau ein Content zugeordnet werden. Es kann sich um einen Content eines Verzeich-
nisses, sogenannter "einfacher Content", handeln oder um einen ausgewählten Content
einer Contentgruppe, sogenannte "Auswahl". Der Produzent kann zwischen diesen beiden
Möglichkeiten wählen. Angeboten werden solche Contents bzw. Contentgruppen, die die
vorgegebeneContent-Struktur der Komponente besitzen.

Abb.58: verbinden Contentzugriff einfach

Contentzugriff Gruppe

Komponenten vom Typ "Contentzugriff Gruppe" können aus dem [Redaktionellen Content]
mehrere Contents zugeordnet werden. In Abhängigkeit davon, ob die verbundene Datei in
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einem Verzeichnis oder in einer Verzeichnisvorlage de�niert wurde, stehen unterschiedliche
Contents zur Auswahl. Be�ndet sich die Datei in einem Verzeichnis, so können Contents
eines Verzeichnisses, sogenannter "einfacher Content", oder ausgewählte Contents einer
Contentgruppe, sogenannte "Auswahl" zugewiesen werden.
Be�ndet sich die Datei in einer Verzeichnisvorlage, so können alle Contents der der Ver-
zeichnisvorlage zugewiesenen Basis-Contentgruppe, sogenannter "Basis-Content", kom-
plett zugewiesen werden.

Der Produzent kann zwischen diesen beiden Möglichkeiten wählen. Angeboten werden
nachwievor nur solche Contents bzw. Contentgruppen, die die vorgegebene Content-
Struktur der Komponente besitzen.

Referenz einfach

Komponentenvom Typ"Referenzeinfach" kann genaueine andere Datei innerhalb der [Site-
Struktur] zugewiesen werden. Diese Zuweisung geschieht entweder absolut oder relativ.
Bei einer relativen Zuweisung kann die Datei mit einer Datei des selben Verzeichnises
oder mit einer Datei aus einer der Vorgängerverzeichnisse verknüpft werden. Be�ndet sich
beispielsweise die aktuelle Datei im Verzeichnis "3a", so kann sie lediglich auf Dateien
verlinken, die sich in den Verzeichnissen "3a" oder "2a" oder "1a" oder "0" be�nden.

Abb.59: Relative Referenzierung

Um ein Verzeichnis der [Site-Struktur] auszuwählen, gibt es folgende Möglichkeiten: THIS,
FIRST,LAST,NEXTund PREVIOUS.DieseAngabenbeziehensich auf das davor angegebene
Verzeichnis, sogenannter Knoten. Der Knoten dient sozusagenals Bezugspunkt der Adres-
sierung. Wählt der Produzent den Bezugspunkt "root" Auswahl "LAST", so wird das letzte
Verzeichnis der [Site-Struktur] ausgewählt, das sich in der gleicher Verzeichnishierarchie
be�ndet wie das Verzeichnis "root".

Auswahl Beschreibung

THIS Auswahl des Verzeichnisses (Bezugspunkt)

FIRST Auswahl des ersten Verzeichnisses auf der Ebene
des Bezugspunktes

LAST Auswahl des letzten Verzeichnisses auf der Ebene
des Bezugspunktes

NEXT Auswahl des nachfolgenden Verzeichnisses auf
der Ebenedes Bezugspunktes

PREVIOUS Auswahl des vorhergehendenVerzeichnisses auf
der Ebenedes Bezugspunktes
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Abb.60: Verbinden Referenz einfach oder Referenz mit Contentzugriff einfach

Im ausgewählten Verzeichnis ist dann nachfolgend die Datei anzugeben, mit der verlinkt
werden soll. Wird die angelegte Datei vererbt, so wird auch die relative oder absolute
Referenz vererbt.

Die Datei "A" verweist beispielsweise relativ auf die Datei "B" im selben Verzeichnis. Wird
die Datei "A" zwei Verzeichnissebenen vererbt, so wird auch in diesem Verzeichnis nach
einer Datei "B" gesucht. Ist die Datei "B" vorhanden, so wird "A" wieder mit "B" verlinkt.
Ist die Datei "B" nicht vorhanden, so wird die Originalverknüpfung der Datei "A" aus dem
Ursprungsverzeichnis rückverfolgt und die vererbte Datei "A" mit der Datei "B" aus dem
Originalverzeichnis (zwei Ebenenhöher) verlinkt.

Abb.61: Beispiel für eine vererbte relative Referenz

Die Datei "A" verweist beispielsweise absolut auf die Datei "B" im selben Verzeichnis. Die
Datei "A" wird stets, unabhängig vom Verzeichnis, in das es vererbt wurde, auf die Datei "B"
im Originalverzeichnis verlinken.

Abb.62: Beispiel für eine vererbte absolute Referenz
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Referenz Gruppe

Komponenten vom Typ "Referenz Gruppe" könnnen mehrere Dateien innerhalb der [Site-
Struktur] zugewiesen werden. Diese Zuweisung geschieht entweder absolut oder relativ
(siehe Abschnitt "Referenz einfach").

Abb.63: Verbinden Referenz Gruppe oder Referenz mit Contentzugriff Gruppe

Um mehrere Verzeichnisse der [Site-Struktur] auszuwählen, gibt es, bezogenauf einen an-
gegebenesVerzeichnis (Bezugspunkt genannt), nachfolgende Möglichkeiten. Zur Adressie-
rung der Verzeichnisse gegenüber dem Bezugspunkt werden Verwandtschaftsbeziehungen
verwendet. Demnach wird als "Mutter" das jeweils übergeordnete Verzeichnis verstanden.
Kinder sind die jeweils untergeordneten Verzeichnisse. Es werden stets weibliche Bezeich-
nungen verwendet.
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Auswahl Beschreibung

ALL Auswahl aller Verzeichnisse inklusive
Unterverzeichnisse des Bezugsknoten.

AUNTS Auswahl der Mutter des Bezugspunktes und alle
ihre Geschwister.

DAUGHTERS Auswahl aller Kinder des Bezugspunktes.

FIRST_COUSINS Auswahl des jeweils ersten Kindverzeichnisses
aller Tanten des Bezugspunktes.

FIRST_GRANDDAUGHTERS Auswahl des jeweils ersten Kindverzeichnisses
aller Kinder des Bezugspunktes.

GRANDMOTHERS Auswahl der Gro�mutter des Bezugspunktes und
alle ihre Geschwister.

GREATGRANDMOTHERS Auswahl der Urgro�mutter des Bezugspunktes
und alle Ihre Geschwister.

MOTHERS Auswahl der Mutter des Bezugspunktes

SISTERS Auswahl der Geschwister des Bezugspunktes.

GRANDDAUGHTERS Auswahl der Enkel des Bezugspunktes.

SUBTREE Auswahl aller Verzeichnisse unterhalb des
Bezugspunktes.

Referenz mit Contentzugriff einfach

Komponenten vom Typ "Referenz mit Contentzugriff einfach" kann genau eine andere Datei
innerhalb der [Site-Struktur] zugewiesen werden. Die Zuweisung geschieht wie bei der
Komponente "Referenz einfach". Diese Zuweisung geschieht entweder absolut oder relativ
(siehe Abschnitt "Referenz einfach").
Zusätzlich kann auf mehrere Komponenten der Zieldatei, die vom Typ"Contentzugriff" sind,
zugegriffen werden. Auf diese Weise ist es möglich, auf Contents der Zieldatei "B" in der
Ursprungsdatei "A" zuzugreifen und ihn darzustellen.

Referenz mit Contentzugriff Gruppe

Komponenten vom Typ "Referenz mit Contentzugriff Gruppe" können mehrere Dateien in-
nerhalb der [Site-Struktur] zugewiesen werden. Die Zuweisung geschieht wie bei der Kom-
ponente"ReferenzGruppe". DieseZuweisung geschieht entweder absolut oder relativ (siehe
Abschnitt "Referenz Gruppe").
Zusätzlich kann auf die jeweiligen Komponenten der Zieldateien, die vom Typ "Contenzu-
griff" sind, zugegriffen werden. Auf diese Weise ist es möglich, auf Contents der Zieldateien
"B", "C" etc. in der Ursprungsdatei "A" zuzugreifen und ihn darzustellen.
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6.4.3 Vererbung von Dateien

Jede de�nierte Datei der [Site-Struktur] kann in ausgewählte untergeordnete Verzeichnisse
vererbt werden. Dies geschieht, indem der Level des Startverzeichnisses (von) angegeben
wird. Die Angabe "0" adressiert alle Kind-Verzeichnisse des aktuellen Verzeichnisses. Die
Angabe"1" adressiert alle Enkelverzeichnisse des aktuellen Verzeichnisses. Das Ende der
Vererbungstiefe wird durch die Angabe der letzten Verzeichnisebene (bis) angegeben. Die
maximale Tiefe der Vererbung ist "-1" und bedeutet, da� alle Unterverzeichnisse unterhalb
des Startverzeichnisebene die Datei erben. Die Angabe der Vererbungsreichweite "2" - "-
1" (von - bis) vererbt die aktuelle Datei in alle Urenkelverzeichnisse und deren komplette
Unterverzeichnisse.

Eine vererbte Datei kann im Gegensatz zur Originaldatei nur überschrieben oder in der
Vorschau betrachtet werden, nicht aber gelöscht.

6.5 Site-Strukturpar ameter

Site-Strukturpar ameter dienen zur Speicherung von Parameterinformationen. Diese Pa-
rameter beschreiben den Content des [Redaktionellen Content] oder dessen Präsentation.
Site-Strukturpar ameter werden grö�tenteils für die Steuerung der Präsentation des Con-
tents in der [Site-Struktur] benutzt. In Abhängigkeit vom Bereich, in dem der Content
in der Präsentation dargestellt wird, kann auf die Darstellung des Contents über Site-
Strukturpar ameter Ein�u� genommen werden. Als Beispiele sei die Steuerung der Hinter-
grundfarbe bzw. Steuerung der Stylesheets der Präsentation genannt.

Alle im Bereich [Formular e] de�nierten Site-Strukturpar ameter sind in jedem Verzeichnis
bzw. in jeder Verzeichnisvorlage in einer separaten Liste "Site-Strukturpar ameter de�nie-
ren" im rechten Frame verfügbar. Durch denButton "De�nier en" kann jeweils ein Parameter
de�niert werden. Der Parameterwert steht in allen untergeordneten Verzeichnissen bzw.
Verzeichnisvorlagen durch Vererbung zur Verfügung. Der Site-Strukturpar ameter kann dort
überschrieben werden, indem auf die Bezeichnung selbst geklickt wird und ein neuer Wert
abgespeichert wird. Ein Site-Strukturpar ameter kann nicht gelöscht werden, lediglich sein
Wert.

Abb.64: Site-Strukturpar ameter de�nier en

Im Bereich [Site-Struktur komplett] das Arbeitsfeld [Site-Strukturpar ameter de�nier en].

1. Wählen Sie in der Auswahlliste den gewünschten Parameter aus.

2. Klicken Sie auf [De�nier en].

3. Ein weiteres Fenster öffnet sich im rechten Frame mit der Anzeigedes ausgewählten
Site-Strukturpar ameters. Klicken Sie auf [Speichern]

In der Info-Anzeige[Site-Strukturpar ameter de�nier en]wird der de�nierte Parameter ange-
zeigt.
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Um den Wert eines Site-Strukturpar ameters in einer Datei des Verzeichnisses bzw. der
Verzeichnisvorlage der [Site-Struktur] auszuwerten, mu� der Dokumenttyp der Datei eine
Komponente vom Typ "Site-Strukturpar ameter" enthalten, die ihrerseits auf das de�nierte
Site-Strukturpar ameter-Formular verweist. Im Template des Dokumenttypes kann der
Site-Strukturpar ameter entsprechend ausgewertet werden.

Abb.65: Komponente: Site-Strukturpar ameter

Die fertigen Dateien können zur Überprüfung in der Vorschau betrachtet werden. Sind alle
drei Dimensionen, Content, Layout und Struktur und deren Verknüpfung richtig de�niert, so
sollte beispielsweise die Homepageunseres Beispiels wie folgt aussehen:

Abb.66: Die Homepagedes Beispiels "Presse-Site"

6.6 Verzeichnisbaum umstrukturier en

Im Bereich [Site-Struktur] gibt es die Funktion [neu ordnen], die die Möglichkeit bietet, alle
Verzeichnisse und Verzeichnisvorlagen des Bereiches [Site-Struktur] umzuordnen. Dateien
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der Verzeichnisse bzw. der Verzeichnisvorlagen können auf diese Weise nicht in andere
Verzeichnisse bzw. Verzeichnisvorlagen verschobenwerden. Die Generierung generiert den
jeweiligen Verzeichnisbaum der [Site-Struktur].

6.6.1 Der Ablauf der Umstrukturierung

Die Funktion [neu ordnen] listet nebeneinander die Original-Baumstruktur (links) und die
Ziel-Baumstruktur (rechts) der [Site-Struktur] auf. Verzeichnisse sind an dem Verzeichnis-
Icon zu erkennen. Durch Anklicken eines Verzeichnis-Icons werden die darunterliegenden
Verzeichnisse bzw. Verzeichnisvorlagen sichtbar. Verzeichnisvorlagen haben kein Icon.

Zuerst ist das Verzeichnis bzw. die Verzeichnisvorlage im Originalbaum, welches umsortiert
werden soll, auszuwählen. Anschlie�end ist im Zielbaum das Verzeichnis auszuwählen
in das das ausgewählte Verzeichnis bzw. die ausgewählte Verzeichnisvorlage verschoben
werden soll. Als dritter Schritt folgt die Auswahl der exakten Position gegenüber dem
ausgewählten Verzeichnis. Zur Auswahl stehen "davor", "danach" und "innerhalb". Mit
"davor" wird die Quelle vor das Ziel auf die Ebenedes Zieles verschoben, mit [danach] wird
die Quelle hinter das Ziel auf die Ebene des Zieles verschoben und mit "innerhalb" wird
die Quelle in das Ziel hinein verschoben. Quellen können nur in ein Verzeichnis hinein
verschoben werden, nicht in eine Verzeichnisvorlage. Verzeichnisvorlagen können lediglich
Dateien als Inhalt besitzen.

Mit einem Klick auf "Bewegen" wird die eigentliche Verschiebung ausgelöst.

Abb.67: Ansicht [Neu ordnen] im Bereich: Site-Struktur

Verschieben von Objekten

Verzeichnisse und Verzeichnisvorlagen werden im Bereich Site-Struktur [Neu ordnen] ver-
schoben.

1. Wählen Sie in der Ansicht [von] das zu verschiebende Objekt durch Aktivieren des
zugehörigen Radio-Buttons.

2. Wählen Sie in der Ansicht [nach] das Ziel des Objektesdurch Aktivieren des zugehöri-
gen Radio-Buttons.

3. Treffen Sie eine spezi�zierte Aussage,ob das zu verschiebende Objekt [vor], [danach]
oder [im Ordner] des Zielobjektes zu verschieben ist.



6.7 Beispiel Presse-Site 113

4. Bestätigen Sie Ihre Angabenmit [Bewegen].

Die Ansicht [nach] wird neu aufgebaut und enthält das zu verschiebende Objekt an der
gewählten Position.

6.7 Beispiel Presse-Site

Für unser Beispiel "Presse-Site" benötigen wir folgende Dateien: die Homepage,die Über-
sichtssseite alle Meldungen und jeweils eine Seite für jede Meldung.
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Abb.68: Feinkonzept des Bereiches: Site-Struktur

Für die Generierung der Homepagesoll ein Verzeichnis "Homepage" existieren. Für die Ge-
nerierung der Übersichtsseite sollte ein Verzeichnis "Press" existieren. Für die Generierung
beliebig vieler Dateien (je Meldung eine) wird eine Verzeichnisvorlage "News Item" benötigt,
die je News eine datei erzeugt. Alle Dateienhei�en "index.html". Demnachergibt sich obige
Konzept.

Die Verzeichnisse, die Verzeichnisvorlage und die Dateien können nun gemä� dem Feinkon-
zept angelegt werden. Anschlie�end können die Komponenten mit dem jeweiligen Content
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des [Redaktionellen Content] verbunden werden bzw. Navigationsstruktur en aufgebautwer-
den. All dies geht aus dem Feinkonzept bereits hervor.

6.7.1 Verzeichnisse anlegen

Verzeichnisse werden im Bereich [Site-Struktur] angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie das Verzeichnis anlegen
möchten.

2. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste [einfach].

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Verzeichnisname] einen Dateinamen für das Verzeichnis im
File-System.

5. Vergeben Sie im Feld [Beschreibung] einen Namen für das Verzeichnis im Bereich
Site-Struktur .

6. Speichern Sie Ihre Eingaben.

Der Beschreibung wird im linken Frame unter dem entsprechenden Knoten angezeigt.

6.7.2 Verzeichnis vorlagen anlegen

Verzeichnisvorlagen werden im Bereich [Site-Struktur] angelegt.

1. Wählen Sie im linken Frame den Knoten, unter welchem Sie die Verzeichnisvorlage
anlegen möchten.

2. Wählen Sie im linken Frame aus der Auswahl-Liste [Gruppe].

3. Klicken Sie neben der Auswahl auf [Neu].

4. Vergeben Sie im Feld [Verzeichnisname] einen Verzeichnisnamen für das Verzeichnis
im Filesystem.

5. Vergeben Sie im Feld [Beschreibung] einen Namen für die Verzeichnisvorlage im Be-
reich Site-Struktur .

6. Wählen Sie die zugehörige Content-Gruppe.

7. Spezi�zieren Sie in der Auswahl-Liste [Filter] den Umfang der zu wählendenContents.

8. Speichern Sie Ihre Eingaben.

9. Auswahl [Speci�cs]: Wählen Sie aus der Auswahl-Liste die einzelnen Contents und
klicken Sie auf [Speichern].

Die Beschreibung der Verzeichnisvorlage wird im linken Frame unter dem entsprechenden
Verzeichnis angezeigt.



116 Teil II / 6 Site-Struktur

6.7.3 Anlegen einer Datei

Dateien werden im Bereich Site-Struktur angelegt.

1. WählenSieim linkenFramedenKnoten, unter welchem SiedieDateianlegenmöchten.

2. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Dateiname] einen Namen, z.B. index.html.

3. Vergeben Sie im rechten Frame im Feld [Kurzbeschreibung] einen beschreibenden
Namen zur Wiedererkennung.

4. Treffen Sie die Auswahl zwischen [intern] und [extern].

5. Wählen Sie den Dokumenttyp, welcher der Datei zugrundeliegen soll.

6. Entscheiden Sie, ob die Datei auf darunterliegende Knoten vererbt werden soll.

7. Vererbung [ja]: Spezi�zieren Sie die nachfolgenden Ebenenim Feld [von] und [bis].

8. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Neu].

Die Datei wird in der Info-Zeile aufgelistet.

6.7.4 Das Verbinden von Dateien

Dateien werden im Bereich [Site-Struktur] mit Informationen verbunden.

1. Wählen Sie im linken Frame das Verzeichnis bzw. die Verzeichnisvorlage, in dem Sie
die Datei angelegt haben.

2. Klicken Sie im rechten Frame auf den Namen der Datei.

3. Klicken Sie neben der jeweiligen Dokumenttyp-Komponente auf [verbinden].

4. GebenSie je nach Komponenten-Typ die erforderlichen Informationen an...

5. Speichern Sie Ihre Angaben.

6. Klicken Sie auf [zurück], um in den zugehörigen Knoten zu gelangen.

Anschlie�end kann die Datei über die Preview-Funktion betrachtet werden.
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6.7.5 Vorschaufunktion

Anschlie�end kann jede Datei zur Überprüfung in der Vorschau betrachtet werden. Sind
alle Dimensionen, Content, Layout, Struktur, richtig de�niert, so mü�te die Homepage
beispielsweise wie folgt aussehen:

Abb.69: Die Homepagedes Beispiels "Presse-Site"
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7 Content-Tags

7.1 Content-Tags

Im Bereich [Content-Tags] kann der Produzent Auszeichnungelemente deklarieren, die er
bei der Erfassung von Content im [Redaktionellen Content], speziell Content im Formular-
feld "Texteingabe- attributiert", verwenden kann. Mit Hilfe von Content-Tags kann Content
innerhalb von Flie�text, der nicht tiefer strukturiert werden kann, gesondert ausgezeich-
net und auf diese Weise strukturiert werden. Daher die Bezeichnung "Auszeichnung von
Content".

Die Verwendung von Content-Tags mit und ohne Parameter ist auf Con-
tent in Formularf eldern vom Typ"Texteingabe- attributiert" beschränkt.

Auf diese Weise können z.B. einzelne Wörter im Flie�text als Einträge eines Indexverzeich-
nisses oder ganzeSätzeals Hinweis etc. markiert werden. Content-Tags werden aber auch
zu reinen Layoutzwecken benutzt, indem einzelne Wörter markiert werden, z.B. mit dem
Tag "fett" für die Fett-Formatierung dieses Wortes.

Beim Speichern eines Content wird überprüft, ob in den Formularf eldern "Texteingabe -
attributiert" nur solche Content-Tags benutzt wurden, die bereits im Bereich [Content-
Tags] de�niert worden sind. Ist dies nicht der Fall, erscheint eine Warnung unterhalb des
relevanten Formularf eldes und der Content kann nicht gespeichert werden.

Da Content-Tags frei de�niert werden können, mu� die Interpretation für die Generierung
auch selbst de�niert werden. Dies geschieht in der Datei "def_markups.tmpl". Dieses
Template mu� in jedem Template inkludiert werden, welches Content ausgibt, der solche
Content-Tags enthält. Dass das Template "def_markups.tmpl" hei�t, ist eine willkürliche
Festlegung. Es kann anders hei�en, und es könnten auch mehrere Dateien sein. Es ist
jedoch ratsam, eine stets gleichlautende gemeinsame Datei zu benutzen.

Damit die de�nierten Content-Tags im Template ausgewer-
tet werden können, muss die Datei def_markups.tmpl in das
entsprechende Template inkludiert werden. <BR>Syntax:
<TK_INCLUDE:def_markups.tmpl>

Abb.70: Schema selbstde�nierte Content-Tags
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In Webman werden atomare und nicht-atomar e Content-Tags unterschieden. Atomare Tags
benötigen kein End-Tag [<absatz>], nicht-atomar e Tags hingegen verfügen über ein Start-
und ein End-Tag [<fett> </fett>].

Grundsätzlich bezeichnenspitze Klammern in einem attributierten Text-
feld einen Content-Tag. Wenn Sie also eine SpitzeKlammer verwenden,
um z.B. ein Kleinerzeichen darzustellen, wird das Programm immer
versuchen dieses Kleinerzeichen als Content-Tag zu interpretieren. Um
dies zu vermeiden, schreiben Sieeinfach einen Backslash vor das Klein-
erzeichen.

Der Content-Tag und die möglichen Parameter einesContent-Tag werden separat voneinan-
der verwaltet, um grö�tmögliche Flexibilität zu erreichen und Datenoverhead zu vermeiden.
Da ein Parameter oftmals für mehr als einen Content-Tag relevant ist, ist es sinnvoll, die
Parameter gesondert von den Content-Tags an zentraler Stelle zu speichern.

Es können Content-Tags mit und ohne Parameter deklariert werden. Mit Hilfe der Funktion
"Content-Tags bearbeiten" können sämtliche Content-Tags verwaltet werden. Mit Hilfe der
Funktion "Content-Tags Parameter bearbeiten" können sämtliche Parameter der Content-
Tags verwaltet werden. Bevor ein Content-Tag mit Parameter de�niert werden kann, mu�
zuvor mit der Funktion "Content-Tags Parameter bearbeiten" der entsprechendeParameter
de�niert worden sein. Anschlie�end kann dem Content-Tag dieser Parameter zugewiesen
werden. Beide Funktionen werden nachfolgend näher beschrieben.

7.1.1 Content-Tags bearbeiten

Mit der Funktion "Content-Tags bearbeiten" können neue Content-Tags angelegt werden.
Je nachdem ob Content-Tags mit oder ohne Parameter erstellt werden, unterscheiden sich
auch die nachfolgend beschriebenen Eigenschaften der Content-Tags.

Eigenschaften eines Content-Tags ohne Parameter

Feld Beschreibung

neuer Name Name des Content-Tags.

atomar Content-Tag besitzt kein End-Tag.

Info Beschreibender Text: Dieser wird im linken
Frame neben dem Content-Namen angezeigt.

keine ID Diese Eigenschaft bitte gesetzt lassen.
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Abb.71: Arbeitsfeld: Anlegen eines Content-Tags

Content-Tags werden im Bereich [Content-Tags bearbeiten] erstellt, geändert und gelöscht.

1. Vergeben Sie im rechten Frame im Eingabefeld [neuer Name] einen Content-Tag-
Namen ein.

2. Durch Aktivieren des Kontrollkästchens [atomar] wird ein Content-Tag ohne End-Tag
erstellt, ansonsten einer mit Start- und End-Tag.

3. GebenSie im Eingabefeld [Info] einen beschreibenden Text für den Content-Tag ein.

4. Bestätigen Sie die Eingabendurch Klicken der Schalt�äche [Speichern].

Bei einem erfolgreichen Speichervorgang erhalten Sie die Nachricht [Markup <name> ist
neu. Sicherung wurde durchgeführt.] Der Content-Tag Name und der Info-Text werden,
nachdem der linke Frame durch Klicken der Schalt�äche [Liste akualisieren] aktualisiert
wurde, angezeigt.
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Eigenschaften eines Content-Tags mit Parametern

Feld Beschreibung

neuer Name Name des Content-Tags

atomar Content-Tag besitzt kein End-Tag.

Info Beschreibender Text: Dieser wird im linken
Frame neben dem Content-Namen angezeigt

Ist ID Diese Eigenschaft bitte ignorieren.

Name Name des Parameters. Kann geändert werden.

wahlweise Angabedes Parameters im Content-Tag ist
optional.

Vorlage Auswahl eines Parameters aus der Liste aller
Parameter als Vorlage.

Feld editierbar Der Parameterwert (auch der voreingestellte) des
Content-Tag kann durch den Redakteur geändert
werden.

Standard Auswahl eines Standardwertes des Parameters.

Standard verwenden Dieser Wert ist für der Defaultwert des
Parameters.

Unterhalb der Eingabefelder desContent-Tags mit oder ohneParameter sind alle vorhande-
nen Parameter zur Information aufgelistet. Der Produzentkann sich auf dieseWeiseschnell
einen Überblick über die verfügbaren Parameter verschaffen, die er seinen Content-Tags
zuordnen könnte.
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Abb.72: Zuordnung von Parametern und Werten zum Content-Tag FONT

Content-Tags werden im Bereich [Content-Tags bearbeiten] erstellt, geändert und gelöscht.

1. Vergeben Sie im rechten Frame im Eingabefeld [neuer Name] einen Content-Tag-
Namen ein.

2. Durch Aktivieren des Kontrollkästchens [atomar] wird ein Content-Tag ohne End-Tag
erstellt, ansonsten einer mit Start- und End-Tag.

3. GebenSie im Eingabefeld [Info] einen beschreibenden Text für den Content-Tag.

4. Bestätigen Sie die Eingabendurch Klicken der Schalt�äche [Speichern].

5. Klicken Sie nun auf die Schalt�äche [Hinzufügen].

6. GebenSie in das Eingabefeld [Namen] einen Namen ein.

7. Bei [Vorlage] wählen Sie einen zuvor de�nierten Parameter aus der Auswahlliste aus.
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8. Wählen Sie im Feld [standard] einen Wert aus.

9. Die Checkboxen [wahlweise], [Feld editierbar] und [Standard verwenden] füll en Sie
nach Ihren Notwendigkeiten aus.

10. Klicken Sie auf die Schalt�äche [Vorlage anwenden].

11. Klicken Sie auf [Speichern].

Der Content-Tag Name und der Info-Text werden, nachdem der linke Frame durch Klicken
der Schalt�äche [Liste akualisieren] aktualisiert wurde, angezeigt. Nach einem Klick auf
den Namen des Content-Tag im linken Frame sind im rechten Frame alle Informationen zu
dem Content-Tag und seinem Parameter zu sehen.

Schalt�ächenüber sicht:

Prüfung, ob der Name des Content-Tag bereits
vergeben wurde.

Löscht den aktivierten Content-Tag.

Eingabefelder für Angabenzum Parameter werden
hinzugefügt.

Die Angaben zum Content-Tag werden gespei-
chert.

Speichert alle bestehenden Eingaben mit der Op-
tion einer neuen Namensvergabe.

Dieser Vorgang aktualisiert die Einträge im linken
Frame.

Dieser Button wird verwendet, wenn etwas neu zu
erstellen ist.

Bestätigt die vorgenommenen Angaben.

Als Vorlage anwenden.

7.1.2 Content-Tags Parameter bearbeiten

Content-Tag Parameter sind Attribute eines Content-Tag, die ihn genauer spezi�zier en, so
zu beispiel der Parameter "size" des Content-Tag "font".

Abb.73: Schema Content-Tag-Parameter
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Eigenschaften eines Content-Tag Parameter

Feld Beschreibung

neuer Name Name des Parameters

case sensitiv Bei Auswahl wird der Inhalt des Parameters nicht
in Gro�buchs taben umgewandelt. Andernfalls ja.

Typ Format des Parameters (Zeichenkette, ganze
Zahl, etc.).

Standard Defaultwert des Parameters. Auswahl aus den
zugewiesenen Werten des Parameters.

Ferner können für einen Parameter Werte durch den Button "Hinzufügen" de�niert werden,
die jeweils als Defaultwerte ausgewählte werden können.

Abb.74: Bsp. Content-Tag-Parameter SIZEmit einer Liste von Werten

Parameter incl. einer zugehörenden Wertelis te werden im Bereich [Content-Tag Parameter
bearbeiten] erstellt, bearbeitet und gelöscht.
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1. Vergeben Sie dem Parameter im Feld [neuer Name] einen Namen.

2. Aktivieren Sie das Feld [case sensitiv], sofern zwischen Gro�- und Kleinschreibung
unterschieden werden soll.

3. Wählen Sie aus der Auswahl-Liste [Typ] die Art des Wertes.

4. Das Feld [standard] frei lassen.

5. Klicken Sie auf den Button [Hinzufügen].

6. In dem Arbeitsfeld [Werte-Optionen] geben Sie einen Parameter-Wert ein.

7. Wiederholen Sie die Schritte 5. und 6. , bis Sie alle erforderlichen Werte zu dem
Parameter erfasst haben.

8. Bestätigen Sie die Eingabendurch Klicken der Schalt�äche [Speichern].

9. Wählen Sie im Feld [standard] aus der Auswahl-Liste, einen Wert aus der Werte-Lis te,
der als Standardwert dienen soll.

Wenn der Speichervorgang erfolgreich war, wird die Meldung [Sicherung wurde durchge-
führt] ausgegeben. Der Name des Parameters wird im linken Frame, nach aktivieren der
Schalt�äche [Liste aktualisieren] angezeigt.

Schalt�ächenüber sicht:

Prüfung, ob der Name des Content-Tag-
Parameter bereits vergeben wurde.

Löscht den aktivierten Content-Tag-Parameter.

Eine Liste von Werten kann dem Parameter hin-
terlegt werden.

Die Parameterwerte werden dem gewählten
Content-Tag zugeordnet.

Speichert alle bestehenden Eingaben mit der Op-
tion einer neuen Namensvergabe.

Dieser Vorgang aktualisiert die Einträge im linken
Frame.

Dieser Button wird verwendet, wenn etwas neu zu
erstellen ist.
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8 Generator

8.1 Einleitung

Der [Generator] bietet Funktionen zum Generieren der spezi�zierten Site und auch zum
intelligenten kopieren ("publizieren") an einem anderen Speicherort (z.B.ein Web-Server).
Beim Generieren wird die Verzeichnistruktur inklusive der darin de�nierten Dateien physi-
kalisch erzeugt. Die Speicherung erfolgt in der Regel auf dem File-System des Webman-
Produktions-Server.

8.1.1 Das Publizier en bzw. "Staging"

In der Regel wird dies vom Systemadministrator übernommen. Daher be�ndet sich eine
ausführliche Beschreibung hierzu im Administrator-Handbuch. Zum Staging gehören zwei
Seiten, der Sender und der Empfänger. Der Sender, oder auch der "Site-Transmitter", ist
der Redaktions-Server und der Empfänger, oder auch der "Site-Receiver", ist der Online-
Server. Für die Durchführung der Publikation ist auf beiden Servern eine Java-Umgebung
erforderlich.

Auf der Sender-Seite wird die Site zum Übertragen vorbereitet. Hierbei wird ein Datei�lter
angewendet, der bestimmt, welche Daten publiziert werden sollen. Z.B. werden auf dem
Online-Server keine Log-Files von Webman benötigt und daher durch Verwendung des
entsprechenden Filters nicht publiziert. Die Beschreibung des Filters be�ndet sich in der
Datei [sitedocuments.conf]. In ihr werden die zur Site gehörendenund damit vom Publikator
zu übertragenden Dokumente der Site und ihr Zielort auf dem Online-Server de�niert.

Vorber eitende Aufgaben

1. Ein temporäres Verzeichnis für die Zwischenspeicherung anlegen.

2. Anpassender Kon�gur ationsdateien.

Übersicht der Kon�gur ationsdateien

http-r eceiver.conf

http-webman.c onf

receiver.conf

sitedocuments.conf

receiver.properties.conf

sitetransmitt er.properties.conf

webman.properties.conf
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Ablauf der Publikation

Der eigentliche Publikationsprozess beginnt durch Aktivieren des Links [Site publizieren
komplett] im Bereich [Generator]. Die Daten aus dem File-System werden unter Zuhilfe-
nahme des Datei�lter s, der in der [sitedocuments.conf] erstellt wurde, in ein temporäres
Verzeichnis kopiert. Das temporäre Verzeichnis muss zuvor angelegt worden sein. In dem
temporären Verzeichnis werden alle Dateien in einem Zip-File zusammen getragen und
gepackt. Anschlie�end wird das Empfangsscript, die SiteReceiver.cgi, auf dem Zielrechner
aufgerufen und das Javaprogramm gestartet.

Es wird eine Verbindung zwischen dem Sender, dem Produktions-Server, und dem Emp-
fänger, dem Online-Server, hergestellt. Der Sender sendet das Zip-File an den Empfänger.
Hierfür sucht der Site-Transmitter einen Port und der Site-Receiver öffnet einen Port. Die-
ses Verfahren ist notwendig, da sonst die Firewall den Prozess abblocken würde. Insofern
kann man sagen, das sich beide Vorgänge an der Firewall treffen und an dieser Stelle die
Daten austauschen. Der Empfänger erhält das Zip-File, inklusive einer Au�is tung, welche
Dateien gesendet wurden und entpackt das Zip-File.

Wird zum ersten Mal publiziert, werden die entpackten Dateien 1:1 in das Zielverzeichnis
gespeichert. Wurde zuvor bereits einmal publiziert, sind zwei Vorgänge zu unterscheiden.
Zum einen ist es möglich, nur Änderungen seit der letzten Publikation zu aktualisieren.
Zum anderen können die gesamten Dateien publiziert werden. Werden die gesamten Daten
publiziert, werden die Daten aus dem vorangegangenemPubliziervorgang gelöscht und der
Vorgang wird neu gestartet. Bei einer Aktualisierung der geänderten Daten vergleichen
der Sender-Server und der Online-Server die Daten. Diese werden je nach Vorgangsart
entweder gelöscht oder überschrieben. EinAktualisierungsvorgang ist weniger platzintensiv
und weniger zeitaufwendig als ein kompletter Publizierungsvorgang.

Gemä� den Vorgaben wurde auf der Empfängerseite die Verzeichnis-Struktur für die Web-
Site angelegt. Nach einer erfolgreichen Übertragung ist die Struktur auf dem Online-Server
identisch mit der Struktur auf dem Produktions-Server. Die Site-Struktur wird in einer Liste,
der site_listing-Datei, abgelegt.

8.1.2 Stager-Kon�gur ation: Senderseite

Auf der Senderseite sind die SiteTransmitter.properties, die SiteDocuments.conf und das
startmenu.tmpl anzupassen. Auf der Empfängerseite sind die SiteReceiver.cgi, die Recei-
ver.conf und SiteReceiver.properties zu bearbeiten. Alle Dateien be�nden sich im Lieferum-
fang von Webman und sind auskommentiert.

SiteTransmitter .properties

1. Alle Pfadangaben,bis auf die DocumentRoot,können relativ zur DocumentRootange-
geben werden.

2. DocumentRoot: Dies ist das Verzeichnis, in dem Webman installiert ist und in welches
auch üblicherweise die Site generiert wird.

3. ReceiverCGI:URL des Empfangsskripts auf dem Zielrechner.

4. UrlPasswordProtected: Ist der Zugangzur ReceiverCGIauf dem Zielrechner passwort-
geschützt?
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5. UrlUserName: Falls der Zugangpasswortgeschützt ist, steht hier der Benutzername.
Ansonsten einfach leer lassen.

6. http.proxyHost: Falls der Ausgangsrechner, von dem aus gestaged wird, über einen
Proxy ins Internet geht, so wird dieser hier eingetragen. Es gibt auch Fälle, in denen
es ohne die entsprechenden Einträge funktioniert.

7. http.proxyPort: Der Port des Proxys.

8. ReceiverHost: Hier wird die Adresse des Rechners eingetragen, mit dem der Sender
Kontakt aufnimmt, um die Site zu übertragen. Im ersten Fall ist dies die URL des
ReceiverCGIauf dem ReceiverHost. Der zweite Fall: Muss jedoch durch eine Firewall
hindurch gestaged werden, dann ist der ReceiverHost die externe Adresseder Firewall
des Netzes, in dem der Zielrechner steht.

9. ReceiverPort: Der zum ReceiverHost zugehörige Port muss, wenn durch eine Firewall
gestaged wird, so kon�guriert werden, dass sie Verbindungen vom Ausgangsrechner
auf diesen Port durchlässt.

10. LogName: Pfadname des Sende-Log�l es.

11. TempDir: Dies ist der Pfad zu einem existierenden temporären Verzeichnis, in dem die
Site zum Versenden vorbereitet wird.

12. TrustStore: Dies ist der Pfadname zum SSL-Zerti�katsspeicher . Im Allgemeinen
werden die mitgelieferten Zerti�kate und Schlüssel benutzt, um das Stagen über SSL
zu sichern.

13. KeyStore: Pfadname zum Schlüsselspeicher.

14. SiteDocumentsCon�g: Pfadname zur Sitedocuments-Kon�gur ation.

15. SiteDocumentsListing: Nach einem erfolreichen Stager-Vorgang wird hier die Liste
der übertragenen Dokumente gespeichert. Diese wird auch beim nächsten Stager-
Prozess benutzt, z.B. beim Komplettieren der Site (s. FilesToTransmit), um die noch
zu übertragenden Dokumente zu bestimmen.

16. FilesToTransmit: Hier muss angegebenwerden, ob alle (a)oder nur die geänderten (c)
oder alle zur Komplettierung der Site auf dem Zielrechner nötigen Daten übertragen
werden sollen.

17. UseCompression: Hier ist zu entscheiden, ob die Site vor der Übertragung gepackt
werden soll. Zur Zeit ist "yes" allerdings die einzige funktionierende Option.

18. OpenSocketTimeoutSeconds: Hier wird festgelegt, welche Anzahl von Sekunden lang
versucht wird, eine Verbindung zum ReceiverHost herzustellen. In der Regel ist der
Wert 60 mehr als ausreichend.

Läuft Webman unter Windows, so mu� im Pfadnamen ein doppelter
Backslash verwendet werden. Also statt z.B. "c:\pr ogramme\jakarta-
tomcat\webapps\webman\" muss "c:\\pr ogramme\\jakarta-
tomcat\\w ebapps\\webman\\" geschrieben werden.
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SiteDocuments.conf

Diese Datei enthält eine hinreichende Kommentierung zur Kon�gur ationssyntax.

Startmenu.tmpl

Im Startmenü von Webman ist unter dem Punkt [Site publizieren (komplett)] der Stager
aufrufbar. In dem entsprechendenLink ist der Pfad zu den SiteTransmitter.properties anzu-
geben. In der jetzigen Webman-Version 1.2 ist dieser mit einem Unixpfad vorbelegt. Dieser
Pfad muss entsprechend der aktuellen Installation geändert werden. Dies geschieht in der
startmenu.tmpl, die sich im Verzeichnis templates/html_templates be�ndet. Ausnahms-
weise reichen hier für die Windows-Pfadnamen einfache Backslashes aus.

8.1.3 Stager-Kon�gur ation: Empfängerseite

SiteReceiver.cgi

Der Aufruf dieses Skriptes startet den SiteReceiver. Das ist der Empfängerteil des Stagers
und somit auch ein Java-Programm, welches auf dem Zielrechner läuft. Daher muss auf
dem Zielrechner eine Java-Laufzeitumgebung existieren. Im Folgenden wird die Unix-
Variante beschrieben.

1. #!/bin/sh: Dies ist der Pfad zu dem Programm, welches das cgi ausführen soll, also
eine Shell.

2. source../conf/receiver.conf: Diese dient zum Einlesen der receiver.conf (s.u.). Hierbei
ist zu beachten, dass nur die Bash den Befehl source kennt. Andere Shells würden
hier einen Fehler verursachen, wodurch auch die cgi nicht mehr funktionieren würde.
Wenn keine Bash verwendet wird, so kann man als einfachen Workaround, den Inhalt
der Datei receiver.conf in das SiteReceiver.cgi reinkopieren.

3. $JAVA -mx30 ...: Die Option -mx30 dient zum Zuweisen von Hauptspeicher, in diesem
Falle 30 MB, an die JVM.Diese Angabeist kritisch in Bezug auf die Grö�e der Site, die
als Zipdatei übertragen wird. Die Zipdatei kann schnell 30 MB und mehr gro� werden.
Auf der Empfängerseite sollte mindestens das Anderthalbfache dieser Grö�e der JVM
als Speicher zugewiesen werden, damit das Entpacken - und somit das gesamte
Stagen- funktioniert.

4. Danach steht der Pfad zur SiteReceiver-Klasse und als Argumente folgen der Pfad
zu den receiver.properties (s.u.) und die IP-Adresse des Senders. Diese wird von der
cgi-Umgebung des Web-Servers zur Verfügung gestellt.

5. Für die Pfadnamen werden Variablen benutzt, die in der receiver.conf gesetzt werden.

Receiver.conf

Hier wird das DocumentRoot-Verzeichnis, jenes Verzeichnis, in dem Webman installiert
wurde, auf der Empfängerseite de�niert. Des weiteren werden die Pfade zur JVM, z.B.
/usr/lib/jav a/bib/java, zu den receiver.properties und der Klassenpfad gesetzt.

SiteReceiver.properties
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1. TempDir: Existierendes Verzeichnis, in dem die empfangeneSite als Zipdatei entpackt
wird.

2. LogDir: Verzeichnis, in das die Receiver-Logdatei geschrieben wird.

3. LogName: Name der Logdatei.

4. SenderIP: IP-Adresse des Senders.

5. KeyStore: Pfadnamezum Schlüsselspeicher. Eswerdenin der Regeldiemitgelieferten
Schlüssel benutzt, um das Stagen über SSLabzusichern.

6. ServerSocketIP: AdressedesRechners, mit dem der Empfänger Kontakt aufnimmt. Im
Allgemeinen entspricht dies der Adressedes Rechners, auf dem der Sender läuft, also
dem Ausgangsrechner. Wird jedoch durch eine Firewall hindurch gestaged, so wird
hier die interne Adresse der Firewall angegeben,mit der sich der Sender verbindet.
Siehehierzu auch die SiteTransmitter.properties.

7. ReceiverPort: Der zur ServerSocketIP zugehörige Port. Wird durch eine Firewall
gestaged, so muss diese so kon�guriert werden, dass Verbindungen auf diesen Port
aufgemacht werden können.

Sofern alle Angabenin den Dateien korrekt durchgeführt wurden, läuft die Site-Publikation
ohne Probleme ab.

8.1.4 [Log der letzten Publikation]

Während des Publikationsvorgangeswird ein Log-File geschrieben und nach Abschluss des
Vorgangs zum Senderzurückgeschickt. In diesem File ist der gesamte Vorgang schrittw eise
protokolliert. Die Ausführungsprotokolle, WebMan Site Transmitter und WebMan Site Re-
ceiver, stehen im Bereich [Generator] zur Verfügung und können dort über den Link [Log
der letzten Publikation] aufgerufen werden.
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Sonstige Bereiche

In diesem Teil werden Bereiche von Webman beschrieben, die dem Produzenten stan-
dardmä�ig nicht zur Verfügung stehen. Der Vollständigkeit halber werden sie hier kurz
überblicksartig vorgestellt. Zu diesen Bereichen gehören die [Rechteverwaltung und die
[Properties]. Diese Bereiche von Webman, die ein Produzent normaler Weise nicht benut-
zen darf, können ihm jederzeit durch den Administrator zugänglich gemacht werden. Dies
geschieht, indem der ProduzententsprechendeZugriffsrechte in der [Rechteverwaltung] für
bestimmte Bereiche oder Teilbereiche bekommt.

Da Webman das rollenverteilte Arbeiten anbietet und unterstützt sollten zu Beginn klare
Aufgabenverteilungen spezi�ziert werden, um einen reibungsfreien eigenverantwortlichen
Arbeitsproze� zu gewährleisten. Aus der Produktionserfahrung mit Webman heraus, haben
sich vier Rollen, wie beispielsweise die des Produzenten, herauskristalisiert. Diese Erfah-
rung wird als voreingestellte [Rechteverwaltung] an jeden Weman-Kunden weitergegeben.
Dazumehr im Abschnitt [Rechteverwaltung].

Im Bereich [Rechteverwaltung] werden sämtliche Nutzer, Nutzergruppen einschlie�lich ih-
rer Rechte innerhalb der Webman-Anwendung de�niert und kon�guriert. Beschrieben wird
die Standardkon�gur ation von Webman. Die Begriffe "Task", "Aktion", "Rolle", "Nutzer" und
"Gruppe" werden erläutert.

Im Bereich [Properties] wird die Systemumgebung von Webmankon�guriert. Beispielsweise
kann hier de�niert werden,auswieviel Zeichender Name einesWebman-Nutzer mindestens
bestehen muss usw. Dieser Bereich sollte dem Nutzer "Administrator" bzw. der Gruppe
"Administrator" vorbehalten sein.

Diese beiden Bereiche sollten dem Administrator vorbehalten sein.
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9 Rechteverwaltung

9.1 Rechteverwaltung

Im Bereich [Rechteverwaltung] werden sämtliche Webman-Nutzer bzw. Nutzergruppen
einschlie�lich deren Rechte innerhalb von Webman verwaltet. Da dieser Bereich in der
Regel dem Administrator vorbehalten ist, wird der Bereich in einem separaten Handbuch
für Systemadministratoren ausführlich beschrieben. Die [Rechteverwaltung] von Webman
unterscheidet lokale und globale Rechte.

Lokale Rechte

Die lokalen Rechte eines Nutzer oder einer Nutzergruppe beschränken sich auf den Be-
reich [Redaktioneller Content]. Es besteht die Möglichkeit, für jedes Verzeichnis und jede
Contentgruppe des [Redaktionellen Content] gesondert Nutzer- oder Gruppenrechte zu ver-
geben. So kann beispielsweise dem Produzenten "Schneider" lediglich gestattet werden,
ein Verzeichnis des [Redaktionellen Content] zu lesen. Im [Redaktionellen Content] be�ndet
sich demnach für den Produzenten"Schneider" nur daseine Verzeichnis. Der Rest ist für ihn
unsichtbar. Welche Aktionen er in diesem einen Verzeichnis tätigen kann, bedarf weiterer
Rechtede�nitionen für diesen Produzenten.

Globale Rechte

Die globalen Rechte eines Nutzer oder einer Nutzergruppe können sich im Gegensatzdazu
auf alleWebman-Bereichebeziehen. Für jedenWebman-Bereich könnenmögliche Aktionen
je Nutzer oder Nutzergruppe de�niert werden.

9.1.1 Konzept der Rechteverwaltung

Die [Rechtverwaltung] unterscheidet folgende Begriffe: "Benutzer", "Gruppe", "Rolle", "Ak-
tion" und "Task".

Benutzer Kann globale und lokale Rechte besitzen. Ein Benutzer kann Mitglied einer
Gruppe sein.

Gruppe Kann globale und lokale Rechte besitzen. Eine Gruppe besteht aus
Gruppenmitgliedern. Sie kann weitere Untergruppen enthalten.

Task Repräsentiert einen Arbeitsschritt in Webman.

Aktion Eine Aktion umfa�t ein oder mehrere Tasks, die zum Ausführen dieser Aktion in
Webman notwendig sind

Rolle Eine Rolle umfa�t eine oder mehrere Aktionen.

Wie diese Begriffe miteinander verknüpft sind, zeigt die nachfolgende Gra�k.
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Abb.75: Konzept der Rechteverwaltung

Einzelne Task können zu einer Aktion gebündelt werden. Mehrere solcher Aktionen können
zu einer Rolle zusammengefügt werden. Eine Rolle kann für mehrere Nutzer oder Gruppen
zur Verfügung gestellt werden, da� hei�t diese Nutzer bzw. Gruppenhaben das Recht diese
Rolle wahrzunehmen. Sämtliche Tasks, Aktionen und Rollen beziehen sich dabei stets auf
einen bestimmten Bereich von Webman. Nutzer können in verschiedenenGruppenMitgleid
sein. Die Rollen eines Nutzer wiegen dabei schwerer als die der Gruppe, in der er Mitglied
ist.

Standard - Rollen in Webman

1. Anlegen

2. Duplizieren

3. Editieren

4. Entfernen

5. Freigeben

6. Generieren

7. Hinzufügen

8. Löschen

9. Ordnen

10. Root
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Standard - Gruppen in Webman

1. Administrator

2. Chefredakteur

3. Redakteur

4. Produzent

Die vorde�nierten Rollen sind in vorde�nierter Weiseden vorde�nierten Gruppenzugeordnet
worden. Auf welche Weise dies geschah, erläutert das Handbuch für den Systemadmini-
strator.

Wenn man mit dieser Standard-Rechteverwaltung arbeiten möchte, braucht man für neue
Nutzer, sofern sie bereits angelegt wurden, lediglich eine Zuordnung zu den vorhandenen
Gruppen de�nier en. Anschlie�end besitzen die neuen Nutzer entsprechend ihrer Gruppen-
zugehörigkeit die Rechte der Gruppe.

Für die Gruppe der Produzenten stehen, wie bereits erwähnt, bis auf die Bereiche [Rechte-
verwaltung] und [Properties], alle Webman - Bereiche einschlie�lich deren Funktionalitäten
zur Verfügung.
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10 Properties

10.1 Properties

Im diesem Bereich wird die Arbeitsumgebung von Webman kon�guriert. Dies geschieht
durch eine Vielzahl von Properties. Ein Property ist ein Name/Wert-Paar. Es regelt ei-
ne bestimmte Rahmenbedingung. Eine dieser Rahmenbedingungen ist zum Beispiel die
Festlegung, wieviele Zeichen ein Webman - Nutzername mindestens besitzen mu�.

Da mithilf e von Porperties die Standardeigenschaftendes Systems verändert werden, sollte
dieser Bereich dem Systemadministrator vorbehalten sein. Dementsprechend wird dieser
Bereich im Handbuch für Systemadminitr atoren ausführlich erläutert.

10.1.1 Vorde�nierte Properties

Zum Lieferumfang von Webman gehören eine Reihe vorprogammierter Properties, die be-
reits in Webman angelegt sind und deren Werte geändert werden können.

Gruppe Auto-User

Diese Gruppe umfasst jene Properties, die das Verhalten regeln, wenn ein für Webman
unbekannter Benutzer das Startmenü aufruft. Durch eine entsprechende Kon�gur ation
kann ein unbekannter Benutzer automatisch in das Webman Rechtesystem aufgenommen
und einer Default-Gruppe zugewiesen werden.

ACCEPT_UNKNOWN_LOGIN Dieses Property regelt, ob ein unbekannter Benutzer
automatisch in das System aufgenommen oder abgewiesen werden soll.

AUTO_DEFAULT_GROUP Legt fest, in welche Benutzergruppe ein unbekannter Benutzer
bei einer automatischen Aufnahme eingeordnet wird.

Gruppe: Generation

CONTEXT:Gibt den Pfad von der docroot zu dem Zielverzeichnis an.

AFTERBURNER:Es wird eine Klasse angegeben,die nach der Generierung aufgerufen
wird. Es kann beliebig viele Argumente mit AFTERBURNER_ARGxgeben.

Gruppe: MEMORY_EXTERNAL

INITIAL_HEAP: Hier werden Einstellungen für externe Java Prozesseangegeben.

MAX_HEAP:Es wird der maximale Heap für externe Prozesse(Generator) angelegt.
Sofern dieser nicht gesetzt wurde, werden Java-Standards verwendet.
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Schalt�ächenüber sicht

Dieser Button wird verwendet, wenn etwas neu zu
erstellen ist.

Löscht den entsprechenden Eintrag.

Mithilf e dieses Buttons sind Änderungen möglich.

Speichert die Eingaben.

Der momentane Eingabestatus wird abgebrochen.

Bewirkt eine Verschiebung nach links.

Bewirkt eine Verschiebung nach rechts.
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Anhang

A TK-TAGS

A.1 TK-Tag: ATAG

ATAG ruft ein mit TK_TAGDEFregistriertes Template-Fragment auf und expandiert es. Es
können Parameter übergeben werden, aber kein Argument, da dieses TK-Tag atomar ist.
TK_ATAGist eine Kurzschreibweise für TK_TAG,falls das letztere kein Argument angibt.

Syntax

Allgemein:
Ein Tag mit dem Namen "tagname" wird aufgerufen:
<TK_ATAG:tagname>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional. Rückgabewert: Ein vorher registriertes Template-Fragment
(expandiert)oder "".

A.2 TK-Tag: CASE

CASEexpandiert das Argument als Leerstring, falls es die angegebeneTemplate-Variable
nicht gibt oder diese leer ist. Andernfalls wird die reguläre Expansion des Arguments
zurückgeliefert.

A.2.1 Verwendung

CASEermöglicht die Abfragenach dem Zustand einesFormular elementes. Ist der Ausdruck
hinter CASE de�niert und nicht der Leerstring, werden alle nachfolgenden Anweisungen
ausgeführt.

Syntax

<TK_CASE:"Label">
Anweisung (1)
...
Anweisung(n)
</TK_CASE>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional; es kann der Name einer Variablen oder ein Templatefragment
sein.
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A.3 TK-Tag: CHK

Dieses TK-Tag ist HTML-spezi�sch. Es wird zur Erzeugungvon Radio- oder Check-Buttons
verwendet, und zwar nur für das jeweilige value-Attribut. Das name- und type-Attribut
("radio" oder "checkbox") müssen separat codiert werden. Stimmt der Wert in der angege-
benenTemplate-Variablen mit dem text-Attribut im Label überein, wird zusätzlich der String
"checked" erzeugt, um den Wert als selektiert zu markier en.

Syntax

Allgemein:
<TK_CHK:var_name=#wert>
Beispiel:
<TK_SET:FARBE=#00FF00>
<FORMACTION="http://www.test.de/test">Farbe: <br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" <TK_CHK:FARBE=#FF0000>>rot<br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" <TK_CHK:FARBE=#00FF00>>gruen<br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" <TK_CHK:FARBE=#0000FF>>blau<br>
</FORM>
Dies führt zur Ausgabe:
<FORMACTION="http://www.test.de/test">Farbe: <br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" VALUE="#FF0000">rot<br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" VALUE="#00FF00" CHECKED>gruen<br>
<INPUT TYPE=CHECKBOXNAME="Farbe" VALUE="#0000FF">blau<br>
</FORM>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

Rückgabewert: HTML-Codezur Erzeugung von Radio- oder Check-Buttons

A.4 TK-Tag: DATE

Dieses TK-Tag erzeugt eine Zeichenkette mit Datumsinformationen. Das Format wird im
Label übergeben. Timezone, country und language orientieren sich an den gängigen ISO-
Standards.

Syntax

Allgemein:
<TK_DATE:timezone:language:country:format>
Beispiel 1:
das aktuelle Datum:
<TK_DATE:ECT:de:DE:dd.MM.yyyy>
Ausgabe: 10.05.2001 Beispiel 2:
die aktuelle Uhrzeit (ECT) und Zeitunterschied zur GMT:
<TK_DATE:ECT:de:DE:HH:mm:ss zzzz>
Ausgabe: 16:26:44 GMT+02:00 Beispiel 3:
Datum und Uhrzeit englisch (GMT):
<TK_DATE:GMT:en:GB:EEEE, dd MMMMyyyy, HH:mm:ss>
Ausgabe: Thursday, 10 May 2001, 14:26:44
Beispiele für Zeitzonen:
id=GMT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 16:58:44 GMT+00:00
id=UTC: Februar/Dienstag, 08.02.2000 16:58:45 GMT+00:00
id=ECT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 17:58:45 GMT+01:00 // mitteleuropäische Zeit
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id=EET: Februar/Dienstag, 08.02.2000 18:58:45 GMT+02:00
id=ART: Februar/Dienstag, 08.02.2000 18:58:45 GMT+02:00
id=EAT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 19:58:45 GMT+03:00
id=MET: Februar/Dienstag, 08.02.2000 20:28:45 GMT+03:30
id=NET: Februar/Dienstag, 08.02.2000 20:58:45 GMT+04:00
id=PLT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 21:58:45 GMT+05:00
id=IST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 22:28:45 GMT+05:30
id=BST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 22:58:45 GMT+06:00
id=VST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 23:58:45 GMT+07:00
id=CTT: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 00:58:45 GMT+08:00
id=JST: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 01:58:45 GMT+09:00
id=ACT: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 02:28:45 GMT+09:30
id=AET: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 03:58:45 GMT+11:00
id=SST: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 03:58:45 GMT+11:00
id=NST: Februar/Mittwoch, 09.02.2000 04:58:45 GMT+12:00
id=MIT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 05:58:45 GMT-11:00
id=HST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 06:58:45 GMT-10:00
id=AST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 07:58:45 GMT-09:00
id=PST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 08:58:45 GMT-08:00
id=PNT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 09:58:45 GMT-07:00
id=MST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 09:58:45 GMT-07:00
id=CST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 10:58:45 GMT-06:00
id=EST: Februar/Dienstag, 08.02.2000 11:58:45 GMT-05:00
id=IET: Februar/Dienstag, 08.02.2000 11:58:45 GMT-05:00
id=PRT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 12:58:45 GMT-04:00
id=CNT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 13:28:45 GMT-03:30
id=AGT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 13:58:45 GMT-03:00
id=BET: Februar/Dienstag, 08.02.2000 14:58:45 GMT-02:00
id=CAT: Februar/Dienstag, 08.02.2000 15:58:45 GMT-01:00
Beispiele für Ländercodes:
country=EG (Egypt) language=ar (Arabic)
country=BY (Belarus) language=be (Byelorussian)
country=BG (Bulgaria) language=bg (Bulgarian)
country=ES (Spanien) language=ca (Catalan)
country=CZ (Czech Republic) language=cs (Czech)
country=DK (Dänemark) language=da (Dänisch)
country=DE (Deutschland) language=de (Deutsch)
country=AT (Österreich) language=de (Deutsch)
country=CH (Schweiz) language=de (Deutsch)
country=GR (Griechenland) language=el (Griechisch)
country=US (Vereinigte Staaten) language=en (Englisch)
country=AU (Australia) language=en (Englisch)
country=CA (Kanada) language=en (Englisch)
country=GB (Vereinigtes Königreich) language=en (Englisch)
country=IE (Ireland) language=en (Englisch)
country=NZ (New Zealand) language=en (Englisch)
country=ZA (South Africa) language=en (Englisch)
country=ES (Spanien) language=es (Spanisch)
country=AR (Argentina) language=es (Spanisch)
country=BO (Bolivia) language=es (Spanisch)
country=CL (Chile) language=es (Spanisch)
country=CO (Colombia) language=es (Spanisch)
country=CR (Costa Rica) language=es (Spanisch)
country=DO (Dominican Republic) language=es (Spanisch)
country=EC (Ecuador) language=es (Spanisch)
country=GT (Guatemala) language=es (Spanisch)
country=HN (Honduras) language=es (Spanisch)
country=MX (Mexico) language=es (Spanisch)
country=NI (Nicaragua) language=es (Spanisch)
country=PA (Panama) language=es (Spanisch)
country=PY (Paraguay) language=es (Spanisch)
country=PE (Peru) language=es (Spanisch)
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Der Formatstring orientiert sich an java.text.SimpleDateFormat:
Symbol Meaning Presentation Example
G era designator (Text) AD
y year (Number) 1996
M month in year (Text & Number) July & 07
d day in month (Number) 10
h hour in am/pm (1ž12) (Number) 12
H hour in day (0ž23) (Number) 0
m minute in hour (Number) 30
s second in minute (Number) 55
S millisecond (Number) 978
E day in week (Text) Tuesday
D day in year (Number) 189
F day of week in month (Number) 2 (2nd Wed in July)
w week in year (Number) 27
W week in month (Number) 2
a am/pm marker (Text) PM
k hour in day (1ž24) (Number) 24
K hour in am/pm (0ž11) (Number) 0
z time zone (Text) Pacific Standard Time
' escape for text (Delimiter)
'' single quote (Literal) '

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

Rückgabewert: Eine Zeichenkette mit Datumsinformationen.

A.5 TK-Variabl e: DOCUMENT

DOCUMENTliefert für ein in der Site-Struktur erzeugtes Dokument den absoluten Pfad
unterhalb von ROOT, einschlie�lich des Dateinamens.

Syntax

Allgemein:
<TK:DOCUMENT>

Beispiel:

Im Verzeichnis "test" unterhalb von ROOT gibt es ein Dokument c_index.html.

<TK:DOCUMENT>liefert: "/test/c_index.html"

A.6 TK-Tag: EVAL

Dieses TK-Tag wertet das Label als arithmetischen Ausdruck aus und liefert das Ergebnis
als Zeichenkette zurück.

Wird TK_EVAL im Kontext eines TK_IFoder TK_WHILEfür das Formulier en logischer Aus-
drücke verwendet, so werden Ergebnisse zwischen -0.00001und +0.00001als FALSE("0")
und alle anderen als TRUE("1") interpretiert.

Syntax
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Beispiel:
Eine Variable "VAR1" wird auf den Wert "1" gesetzt:
<TK_SETLOCAL:VAR1=1>
Der Wert von VAR1 wird um 1 erh&ouml;ht:
<TK_SETLOCAL:VAR1=<TK_EVAL:<TK:VAR1>+1>>
Abfrage ob der Wert von VAR1 gr&ouml;&szlig;er als 1 ist:
<TK_IF:EVAL=<TK:VAR1> > 1 >
gr&ouml;&szlig;er 1!
</TK_IF>

mögliche Operatoren:
+ Addition 2+3 5
- Subtraktion 2-3 -1
* Multiplikation 2*3 6
/ Division (Float) 2/3 0.6666666666666666
% Modulo 8%3 2
Ž Exponentialfunktion 2Ž3 8
Funktionen:
sqrt(..) Quadratwurzel
sin(..) Sinus
cos(..) Cosinus
tan(..) Tangens
cotan(..) Cotangens
asin(..) Arcussinus
acos(..) Arcuscosinus
atan(..) Arcustangens
sinh(..), cosh(..), tanh(..) hyperbolische Funktionen
exp(..) Exponentialfunktion auf der Basis von e
ln(..) Logarithmus naturalis
abs(..) Absoluter Wert
ceil(..) Nächstgrö�ere natürliche Zahl (in Dezimaldarstellung)
floor(..) Nächstkleinere natürliche Zahl (in Dezimaldarstellung)
fac(..) Fakultät
sfac(..) Semi-Fakultät, d.h.
n*(n-2)*(n-4)*..*4*2 falls n gerade ist n*(n-2)*(n-4)*..*3*1 falls n ungerade ist
round(..) Rundung
fpart(..) Nachkommaanteil, z.B.
fpart(2.345) = 0.345, fpart(4) = 0.0 etc.
[base]log(..) beliebiger Logarithmus, z.B.
10log(10) = 1.0, exp(1)log(exp(1)) = 1.0
logische Ausdrücke:
Die Vergleichsoperatoren liefern 1.0 für wahr, 0.0 für falsch zurück.
== Gleich
!= Ungleich
&& Und
|| Oder
! Nicht
> Grö�er (s. Erläuterungen)
< Kleiner (s. Erläuterungen)
>= Grö�er oder gleich (s. Erläuterungen)
<= Kleiner oder gleich (s. Erläuterungen)

Vorrang:
1. !
2. cos sin tan sqrt exp.....etc
3. Ž
4. / %
5. log
6. + -
7. > >= < <=
8. == !=
9. ||
10. &&
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Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

Rückgabewert: DietextuelleRepräsentationeinesausgewerteten algebraischenAusdrucks.
Das "\" ist vor "<" und ">" notwendig, da diese Zeichensonst als öffnende oder schlie�ende
Klammer eines Tags interpretiert werden.

A.7 TK-Tag: EXISTS

DiesesTK-Tagüberprüft, obeseinTemplate desals Label übergebenenNamens gibt und lie-
fert entsprechend "0" oder "1" zurück. Die Angabevon relativen Dateinamen in TK_SWITCH,
TK_INCLUDE,und TK_EXISTSwird relativ zum Verzeichnis des aufrufenden Templates in-
terpretiert. Dies kann auch zur besseren Strukturierung der Template-Verzeichnisse aus-
genutzt werden.

Syntax

Allgemein:

Es wird überprüft, ob ein Template mit dem Namen "template_name" existiert: <TK_EXISTS:template_name>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

Rückgabewert: "0" oder "1"

A.8 TK-Tag: EXPRESSION

DiesesTK-Tag wertet das Label als algebraischen Ausdruck aus und liefert das Ergebnis als
Zeichenkette zurück. Im Unterschied zu TK_EVAL wird hier der Ausdruck in UPN (Umge-
kehrt Polnische Notation oder Post�x-Notation) angegeben,was eine höhere Performance
bedeutet. TK_EVAL ist allerdings mächtiger.

Syntax

Allgemein:

<TK_EXPRESSION:upn_expression>
Beispiel 1:
Den Wert einer Variablen um eins erhöhen:
<TK_SET:VAR_EXPR1=<TK_EXPRESSION:<TK:VAR_EXPR1> 1 +>>
Beispiel 2:
Abfragen, ob eine Variable durch 2 teilbar ist:
<TK_IF:EXPRESSION=<TK:VAR_EXPR1> 2 % 1 =>ungerade!
<TK_ELSIF:EXPRESSION=<TK_VAR_EXPR1> 2 % 0 =>gerade!
<TK_ELSE:>
</TK_IF>
mögliche Operatoren:
+ Addition 2+3 5
- Subtraktion 2-3 -1
* Multiplikation 2*3 6
/ Division (Float) 2/3 0.6666666666666666
% Modolo 8%3 2
Logische Ausdrücke:
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Die Vergleichsoperatoren liefern 1 für wahr, 0 für falsch zurück

= Gleich
!= Ungleich
> Grö�er
< Kleiner
>= Grö�er oder gleich
<= Kleiner oder gleich

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

Rückgabewert: DietextuelleRepräsentationeinesausgewerteten algebraischenAusdrucks.
Zwischen je zwei Zahlen muss ein Leerzeichen oder ein Operator stehen, um die Zahlen
syntaktisch voneinander zu trennen.

A.9 TK-Tag: IF

Mit IF lässt sich eine Verzweigung realisieren. Die Verzweigung erfolgt in Abhängigkeit
davon, ob eine Bedingung erfüllt wird oder nicht.

Die De�nition der Bedingung im Label hat immer die Form "var_name=Wert", d.h. es wird
überprüft ob eine Variable einen bestimmten Wert hat.

IF kann nur eine Bedingung enthalten; für einen Block von Bedingungen muss mit ELSIF
gearbeitet werden.

IF: Bedingung=wahr
ELSIF:Bedingung=wahr
ELSE:Bedingung=falsch / optional

Wird IF ohne eingeschachteltes ELSEoder ELSIFverwendet, expandiert es das Argument,
wenn die übergebeneBedingung zutrifft, sonst wird ein Leerstring zurückgeliefert.

Enthält das Argument von IF die TK-Tags,ELSEoder ELSIF,so zerlegendiesedas Argument
von IF in Teile, die alternativ zueinander expandiert werden.

Eine Erweiterung von IF erlaubt die Auswertung logischer Ausdrücke. Wenn anstatt des
Template-Variablen-Namens das Schlüsselwort EVAL verwendet wird, wird der darauffol-
gende String als Expression ausgewertet. Der Ausdruck wird als TRUEgewertet, wenn der
Absolutwert des Ergebnisses grö�er ist als 0,00001. Bei Verwendung von EVAL ist dieser
als Name für eine Template-Variable verboten.

A.9.1 Bedingung im Label

Möglichkeit 1:
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Die im Label angegebeneBedingung ist ein direkter Variablenvergleich, d.h. die Variablen
werden in der Form ‹TK_IF:NAME=WERT›auf ihre Gleicheit überprüft.

Bei einem direkten Variablenvergleich kann mit ELSIF nur dieselbe Variable wie mit dem
zugehörigen IF abgefragt werden.

Der Basistyp der Variable kann beim direkten Variablenvergleich auch ein Vektor sein, die
Bedingung gilt dann als erfüllt, wenn der angegebeneWert mit mindestens einem der Werte
in dem Vektor übereinstimmt. Solche Variablen können nur in Webman selbst erzeugt
werden. In den Templates stehen im Augenblick keine Mechanismen dafür zur Verfügung,
da TK_SETund TK_SETLOCAL nur skalare Werte (Zeichenketten) zuweisen können.

Möglichkeit 2:

Die Bedingung ist ein numerischer Vergleich, also ein Ausdruck, in dem auch andere
Vergleichs-Operatoren als "=", oder auch arithmetische Operatoren verwendet werden
können. Dann ist die Verwendung von EVAL oder EXPRESSIONnotwendig (Beschreibung s.
dort).

Syntax

Allgemein:

<TK_IF:Bedingung(1)>
Anweisung(1)
<TK_ELSIF:Bedingung(2)>
Anweisung(2)
...
<TK_ELSIF:Bedingung(n-1)>
Anweisung(n-1)
<TK_ELSE:>Anweisung(n)
</TK_IF>

Beispiel 1:
Direkter Variablenvergleich, Stringvergleich
Variablenname: INDEX
<TK_IF:INDEX=1>
Anweisung(1)
<TK_ELSIF:INDEX=2>
Anweisung(2)
<TK_ELSIF:INDEX=3>
Anweisung(3)
<TK_ELSE:>
Anweisung(n)
</TK_IF>

Beispiel 2:

Numerischer Variablenvergleich mit EVAL, Kleiner-Abfrage innerhalb einer Liste Variablenname: IDX(Listenindex)

<TK_IF:EVAL=<TK:<TK_SCOPE>.IDX> < <TK_EVAL:10.0> >
Anweisung(1)
<TK_ELSIF:EVAL=<TK:<TK_SCOPE>.IDX> < <TK_EVAL:100.0> >
Anweisung(2)
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<TK_ELSE:>
Anweisung(3)
</TK_IF>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label, also die Bedingung, für IF und ELSIFist nicht optional.
Das Label für ELSEist optional und hat nur informell en Charakter.
Der Doppelpunkt hinter ELSEist notwendig, da die Anweisung sonst als NAME-Tag gewertet
wird.

A.10 TK-Tag: IGNORE

Mit IGNOREkönnen Bereiche eines Templates von der Expansionausgenommen, also vor
der Interpretation von Webman geschützt werden. Als Ergebnis wird das nicht expandierte
Argument zurückgeliefert.

A.10.1 Verwendung

Wenn das zu generierende Zieldokument selber wieder ein Template ist, das TK-Tags ent-
hält, müssen diese Tags mit IGNOREvon der Expansionbei der Generierung ausgenommen
werden.
Bei geschachtelteten CASE- und IF-Anweisungen, die nicht bei ein und demselben Aus-
wertungsdurchlauf ausgewertet werden sollen, können diese nicht komplett mit IGNORE
geklammert werden.
Es wäre zwar syntaktisch zulässig, den geschachtelten Ausdruck komplett zu klammern,
dies würde allerdings nicht das gewünschte Ergebnis liefern, denn der gesamte Ausdruck
würde bei der ersten Auswertung des Templates ignoriert werden. Um das gewünschte
Ergebnis zu erreichen, muss der äu�er e Ausdruck einzeln mit IGNORE-Tags versehen wer-
den. Damit der Ausdruck syntaktisch korrekt ist, muss das öffnende und das schlie�ende
IGNORE-Tag innerhalb der spitzen Klammern stehen.

Syntax

Allgemein:
<TK_IGNORE:"Label">
Bereich eines Templates
</TK_IGNORE>
Beispiel 1:
Der gesamte Ausdruck wird nicht ausgewertet:
<TK_IGNORE:>
<TK_CASE:fall2>
Anweisung2
<TK_CASE:fall1>
Anweisung1
</TK_CASE>
</TK_CASE>
</TK_IGNORE:>
Beispiel 2:
Nur der innere Ausdruck wird ausgewertet:
<<TK_IGNORE:>TK_CASE:fall2</TK_IGNORE:>>
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<TK_IGNORE:>Anweisung2</TK_IGNORE:>
<TK_CASE:fall1>
Anweisung1
</TK_CASE>
<<TK_IGNORE:>/TK_CASE</TK_IGNORE:>>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist optional und es kann ein beliebiger Name verwendet werden.
Der Doppelpunkt hinter IGNOREmuss sein, sonst interpretiert Webman IGNOREals eine
zu ersetzende Template-Variable.
Trotz IGNOREmuss die Tag-Struktur symmetrisch bleiben, d.h. nicht atomare TK-Tags und
spitze Klammern müssen immer korrekt verschachtelt sein.

A.11 TK-Tag: INCLUDE

DiesesTK-Tag inkludiert ein Template dessenName im Label übergebenwird. DasTemplate
darf keinen Body besitzen.

Syntax

Allgemein:

Ein Template mit dem Namen "template_name" wird inkludiert:

<TK_INCLUDE:template_name>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: Inhalt einer Template-Datei oder "0".

A.12 TK-Variabl e: LEVEL

Diese Variable sagt aus, auf welcher Hierarchie-Ebene im Strukturbaum sich das aktuelle
Dokument be�ndet (Dokumenteim WurzelverzeichnisROOTsind vom LEVEL0). Verwendung
�ndet die Variable LEVELbeispielsweise in der sekundären Navigation.

Syntax

Allgemein: Level des aktuellen Dokuments ausgeben: <TK:LEVEL>

A.13 TK-Tag: LIST

LIST ruft einen Listeniterator auf, der aus Webman heraus gesetzt wird. Listeniteratoren
werden verwendet, wenn die Anzahl der Daten, die in das Template eingesetzt werden, zum
Zeitpunkt des Schreibens des Templates nicht bekannt sind. Das Argument wird bei jedem
Listendurchlauf expandiert oder es wird ein Leerstring zurückgegeben.

Ab Version 1.1 gibt es neue Parameter für das Listtag, um eine Sortierung zu ermöglichen
(s.u.).
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A.13.1 Verwendung

Dieses Tag wird u.a. benötigt für:
1. den Zugriff auf Content aus Formulartypen, die im redaktionellen Content das Hinzufü-
gen einer beliebigen Anzahl von Elementen gestatten. Dies gilt z.B. für den Formulartyp
"Formular erweiterung - beliebige Elemente in Folge" oder die verschiedenen Arten von
Tabellen.
2. KomponenteneinesDokumenttyps vom Typ"Referenz" und "Referenzmit Contentzugriff"
wenn als Verwendung "Liste" ausgewählt wurde.

A.13.2 Sortierung der Listenel emente

Um die Sortierung der Listenelemente bei der Ausgabe zu beein�ussen, stehen verschie-
dene Parameter zur Verfügung (ab Version 1.1). Wird kein Parameter angegeben,wird die
Liste absteigend nach ihrem Index (IDX)durchlaufen.

FIELD: Element der Liste nach dem sortiert werden soll
DIRECTION:aufsteigend (UP- default) oder absteigend (DOWN)
TYPE:Nach welchem Kriterium soll sortiert werden.

Es gibt:
- NUMBER: numerisch
- STRING:Stringvergleich (default)
- DATE:Datum

Eine verbreitete Anwendung ist die alphabetische Ausgabeder einzelnen Contents in einer
Navigation.

A.13.3 Listendur chlauf abbrechen

Als Abbruchbedingung gibt es einen Zähler mit Start- und Endwerten:
- START=wert, Default ist wert="0" entspricht IDX=1.
- END=wert, Default ist die Zahl der Listenelemente; die Liste wird bis zum letzten Element
durchlaufen.

Zusätzlich steht noch die Variable CONTROLzur Verfügung. Wird z.B. CONTROL=var
de�niert und setzt man var während des Listendurchlaufes auf 0, dann bricht die Liste ab.

Syntax

Allgemein:

<TK_LIST:Listname:Parameter(1);...;Parameter( n)>
Anweisung
</TK_LIST>

Beispiel 1:
EineListe mit dem Listname "Dokumenttypkomponente" soll absteigend nach dem Feld "Ref_Description" sortiert
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durchlaufen werden:

<TK_LIST:Dokumenttypkomponente:Field=Dokumentt ypkompo nente.R ef_Des criptio n;Direc tion=D own>
</TK_LIST>

Beispiel 2:
Den Index der Listenelemente ausgeben:

<TK_LIST:<TK_SCOPE>.STAND_CONT>
<TK:<TK_SCOPE>.IDX>
</TK_LIST>

Beispiel 3:
Die Zahl der Elemente einer Liste ausgeben:

<TK:<TK_SCOPE>.STAND_CONT>
<TK_LIST:<TK_SCOPE>.STAND_CONT>
Anweisung
</TK_LIST>

Beispiel 4:
Den Durchlauf einer Liste beim zweiten Element beginnen und beim dritten Element beenden:

<TK_LIST:<TK_SCOPE>.AUSWAHL:FIELD=DATA.AUSWAHL.IDX;DI RECTION=DOWN;START=1;END=3>
</TK_LIST>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

A.14 TK-Tag: LIST (mit Sortierung)

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: Das Argument (mehrfach expandiert) oder "".
Das Tag ruft einen Listeniterator auf, der von der Anwendung, die das Template expandiert,
gesetzt werden muss. Listeniteratoren sind die Alternative zu NAME_Tags. Sie �nden
Verwendung, wenn die Anzahl der Daten, die in das Template eingesetzt werden, zum
Zeitpunkt des Schreibens des Templates nicht bekannt sind oder sein sollen.

Sortierung:
Folgende Parameter stehen für die Sortierung zur Verfügung:

FIELD: Element der Liste nach dem sortiert werden soll;
DIRECTION:aufsteigend (UP - default) oder absteigend (DOWN);
TYPE:Nach welchem Kriterium soll sortiert werden.

Hier gibt es :
NUMBER: numerisch
STRING:Stringvergleich (default)
DATE: Datum

EskönnenStart und Endwerte angegebenwerden,nachdenendieListensortierung abbricht:
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START(default 0)
END (default bis zum Schlu�)

Zusätzlich steht noch die Variable CONTROLzur Verfügung.
Wird z.B. CONTROL=var de�niert und setzt man var während des Listendurchlaufes auf 0,
dann bricht die Liste ab.

Syntax
Beispiele für die Sortierung:

1. Sortierung mit Dokumenttypkomponente "DATALIST"Type=DATE;Direction=DOWN; Sortierfeld "DATE1":

<TK_LIST:DATALIST:TYPE=DATE;DIRECTION=DOWN;FI ELD=DATALIST. DATE1>
"Untertitel : <TK:<TK_SCOPE>.UNTERTITEL>"
</TK_LIST>

2. Sortierung mit Dokumenttypkomponente "DATALIST",Type=STRING;Direction=UP;Control =var
(=2- Sortierung bricht nach zweimaligen Durchlauf ab), Sortierfeld "UNTERTITEL":

<TK_SET:VAR=2>
<TK_LIST:DATALIST:TYPE=STRING;DIRECTION=UP;CO NTROL=VAR;
FIELD=DATALIST.UNTERTITEL>
Untertitel : <TK:<TK_SCOPE>.UNTERTITEL>
<TK_SET:VAR=<TK_EVAL:<TK_VAR>-1>>
</TK_LIST>

A.15 TK-Tag: LOCAL

Rückgabewert: Das Argument (expandiert)

LOCAL de�niert einen lokalen Datenraum innerhalb eines Templates. Ein Datenraum ist
eine Menge von Name/Wert-Paaren und hat eine de�nierte Sichtbarkeit und Lebensdauer.
Die Variablen des umgebenden Datenraums werden bei der Expansiondes Arguments von
LOCAL in einem neuen Datenraum als Kopie instanziiert.

Änderungen an Daten dieses Datenraums (z.B. mit SETLOCAL) wirken sich nicht auf den
umgebenden Datenraum aus. Nach Ausführung der Expansion des Arguments wird der
lokale Datenraum wieder freigegeben. Daraus folgt, dass in umschlie�enden Template-
Fragmenten auf lokale Datenräume eingeschlossener Fragmente nicht zugegriffen werden
kann. Umgekehrt kann es jedoch passieren, dass Veränderungen an Datenräumen einge-
schachtelter Fragmente nach au�en propagiert werden, z.B. per SET(siehe dort).

LOCAL kann beliebig verschachtelt werden.

Syntax

<TK_LOCAL>
...
</TK_LOCAL>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist optional, es wird zur Zeit nicht ausgewertet.
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A.16 TK-Variabl e: NAME

NAMEermöglicht den Zugriff auf den Namen eines Contents.

Syntax

<TK:komponente.NAME>

Beispiel:

Dokumenttypkomponente:DATA

<TK:DATA.NAME>

Erläuterungen zur Syntax

komponente: Kennung der Dokumenttyp-Komponente

A.17 TK-Variabl e: NODE

NODEenthält die Kennung des Verzeichnisses, in dem das Dokument erzeugt wird.

Syntax

Kennung des aktuellen Verzeichnisses ausgeben:

<TK:NODE>

A.18 TK-Variabl e: NODE_PATH

Mit NODE_PATH lässt sich der absolute Pfad des aktuellen Verzeichnisses (Site-Knotens)
ausgeben.

Syntax

Allgemein:

<TK:NODE_PATH>

A.19 TK-Tag: NOEXPAND

NOEXPAND expandiert immer zum Leerstring. Wird ein Label "apply" angegeben,wird das
Argument expandiert, das Ergebnis aber verworfen. Da aber beim Expandieren alle Sei-
teneffekte wie das Verändern von Template-Variablen (z.B.mit TK_SETLOCAL oder TK_SET)
oder das Registrier en von Template-Fragmenten mit TK_TAGDEFwirksam werden, eignet
sich dieses TK_Tag im apply-Modus insbesondere zum Klammern von Abschnitten im Tem-
plate, in denen bestimmte Template-Variablen vorbesetzt werden, oder Bibliotheken von
Template-Fragmenten, die mit TK_TAGDEFaufgebaut werden, ohne dass die dabei ent-
stehenden Leerräume im Zieldokument landen sollen. Im nicht-apply-Modus kann dieses
TK-Tag zum kommentieren bzw. ausblenden von Leerräumen benutzt werden.

Syntax

Anwendung 1:
Kommentar der nur im Template, aber nicht in der generierten Seite sichtbar sein soll:

<TK_NOEXPAND:>auskommentierter Bereich
</TK_NOEXPAND>
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Anwendung 2:
Variable wird gesetzt:

<TK_NOEXPAND:APPLY><TK_SET:VARIABLE1=WERT>
</TK_NOEXPAND>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label "APPLY" ist optional.
Rückgabewert: ""

A.20 TK-Tag: NOT

NOT expandiert das Argument als Leerstring, falls die angegebene Template-Variable
existiert oder diese nicht leer ist. Andernfalls wird die reguläre Expansiondes Arguments
zurückgeliefert.

A.20.1 Verwendung

TK_NOT wird häu�g in Verbindung mit TK_CASE gebraucht, es stellt dessen Gegenstück
dar:

‹TK_CASE:variable_name›anweisung1 ‹/TK_CASE›
‹TK_NOT:variable_name›anweisung2 ‹/TK_NOT›

Wenn die Variable variable_name existiert und nicht leer ist, wird anweisung1 ausgeführt
sonst anweisung2.

Syntax

<TK_NOT:"Label">
Anweisung (1)
...
Anweisung(n)
</TK_NOT>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional; es kann der Name einer Variablen oder ein Templatefragment
sein.

A.21 TK-Tag: OPT

Dieses TK-Tag ist HTML-spezi�sch. Es wird zur Erzeugung von Auswahllisten verwendet,
und zwar für die Variante, bei der für selektierte Werte ein eigener Absendewert als "value"-
Attribut im Option-Tag angegebenwird und zusätzlich das Attribut "selected", falls der Wert
in der angegebenenTemplate-Variablen mit dem text-Attribut im Label übereinstimmt. Der
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Text nach dem Option-Tag wird nicht erzeugt. Es dient zur Erzeugung von HTML-codierten
Auswahllisten (Variante mit "value"-Attribut).

Syntax
Allgemein:

<TK_OPT:var_name=wert>
Beispiel:
<TK_SET:FARBE=#00FF00>
<FORMACTION="http://www.teamkonzept.de/gaga">
<SELECT NAME="Auswahl">
<TK_OPT:FARBE=#FF0000> rot
<TK_OPT:FARBE=#00FF00> gruen
<TK_OPT:FARBE=#0000FF> blau
</SELECT>
</FORM>
Dies führt zur Ausgabe:
<FORMACTION="http://www.teamkonzept.de/gaga">
<SELECT NAME="Auswahl">
<OPTION VALUE="#FF0000"> rot
<OPTION SELECTEDVALUE="#00FF00"> gruen
<OPTION VALUE="#0000FF"> blau
</SELECT>
</FORM>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: HTML-Codezur Erzeugung von Auswahllisten.

A.22 TK-Tag: PREVIEW

PREVIEWermöglicht eine Modus-Abfrageob ein Preview generiert wird oder eine Datei. Der
Wert von PREVIEWwird "true", wenn Webman im Preview-Modus arbeitet.

Syntax

Allgemein:

<TK:PREVIEW> => true, wenn im Preview-Modus gearbeitet wird.

Case-Abfrage:

<TK_CASE:PREVIEW>

Anweisung ausführen, wenn im Preview-Modus gearbeitet wird.

</TK_CASE>

<TK_NOT:PREVIEW>

Anweisung ausführen, wenn nicht im Preview-Modus gearbeitet wird.

</TK_NOT>

If-Abfrage:

<TK_IF:PREVIEW=true>

Anweisung ausführen, wenn im Preview-Modus gearbeitet wird.

<TK_ELSIF:PREVIEW=false>

Anweisung ausführen, wenn nicht im Preview-Modus gearbeitet wird.

</TK_IF>
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A.23 TK-Tag: SCOPE

Um auf die verschiedenen Komponenten eines Dokumenttyps zugreifen zu können, muss
das TK-Tag SCOPEentsprechend gesetzt werden.

DasTK-Tagde�niert für dieDauer der ExpansiondesArguments eineneueVariable"SCOPE"
anhanddesübergebenenLabels undstellt nachder Expansiondenalten Wert vonTK_SCOPE
wieder her. Das TK-Tag liefert als Ergebnis das expandierte Argument zurück.

Syntax

Allgemein:
<TK_SCOPE:Label>
</TK_SCOPE>
Beispiel:
Zugriff auf einen Content
Komponentenname im Dokumenttyp: DATA
Name des Formularelents: TEXT
<TK_SCOPE:DATA>
<TK:<TK_SCOPE>.TEXT>
</TK_SCOPE>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.

A.24 TK-Tag: SEL

Dieses TK-Tag ist HTML-spezi�sch. Es wird zur Erzeugung von Auswahllisten verwendet,
und zwar für solche bei denen für selektierte Werte kein eigener Absendewert im Option-
Tag angegebenwird, sondern der Text nach dem Option-Tag verwendet wird. DiesesTK-Tag
erzeugt das Option-Tag gegebenenfalls mit der Angabe "selected", falls der Wert in der
angegebenenTemplate-Variablen mit dem text-Attribut im Label übereinstimmt, sowie den
Text hinter dem Option-Tag.

Syntax

Allgemein:
<TK_SEL:var_name=wert>
Beispiel:
<TK_SET:FARBE=gruen>
<FORMACTION="http://www.test.de/test">
<SELECT NAME="Auswahl">
<TK_SEL:FARBE=rot>
<TK_SEL:FARBE=gruen>
<TK_SEL:FARBE=blau>
</SELECT>
</FORM>
führt zur Ausgabe:
<FORMACTION="http://www.test.de/test">
<SELECT NAME="Auswahl">
<OPTION>rot
<OPTION SELECTED>gruen
<OPTION>blau
</SELECT>
</FORM>
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Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: HTML-Codezur Erzeugung von Auswahllisten.

A.25 TK-Tag: SET

SET weist allen Instanzen einer Template-Variablen einen neuen Wert zu. Dabei werden
ausgehend vom lokalen Datenraum aufsteigend alle Instanzen der betreffenden Template-
Variablen bis zum globalen Datenraum verändert. Mit diesem Tag kann aus einem Template
heraus eine Template-Variable um- bzw. neu gesetzt werden.

Ein mit TK_SETde�nierter Wert, wird nicht nur im aktuellen SCOPE,sondern auch in allen
weiter au�en liegenden SCOPESumgesetzt. Dies ist notwendig, damit Werte aus den Listen
übergeben werden können.

Syntax

Allgemein:
<TK_SET:Variable=Wert>
Beispiel:
<TK_SET:VAR1=3>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert:""

A.26 TK-Tag: SETLOCAL

SETLOCAL weist nur der lokalen Instanz einer Template-Variablen einen neuen Wert zu.
Instanzen der Template-Variablen in umfassenderen Datenräumen werden nicht verändert.

Syntax

<TK_SETLOCAL:variable_name=wert>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: ""

A.27 TK-Variabl e: SHORT_NAME

SHORT_NAMEermöglicht den Zugriff auf die Kennung eines Contents.

Syntax

1. <TK:komponente.SHORT_NAME>

Beispiel:
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Dokumenttypkomponente:DATA

<TK:DATA.SHORT_NAME>

Erläuterungen zur Syntax

komponente: Kennung der Dokumenttyp-Komponente

A.28 TK-Tag: TK

Der Wert einer Template-Variable kann wie folgt ausgegebenwerden:

Syntax

<TK:varname>
Beispiel 1:
Einen Scope ausgeben: <TK:SCOPE>
Beispiel 2:
Den Wert der Variablen VORNAMEausgeben: <TK:VORNAME>

Beispiel 3:
Den Wert einer Variablen ausgeben,deren Wert aus anderen Variablen zusammengesetzt ist:

<TK_SET:WHO=WER>
<TK_SET:WERDENN=WebmanAG>
Wert von WHO: <TK:WHO>
Wert von WERDENN:<TK:WERDENN>
Variable zusammensetzen und Wert ausgeben: <TK:<TK:WHO>DENN>

A.29 TK-Tag: SWITCH

SWITCHinkludiert in Abhängigkeit einer angegebenenVariablen ein anderes Template. Für
jeden möglichen Wert der Variablen kann der Name des Templates angegebenwerden, das
inkludiert werden soll.
SWITCH ist eine Mischung aus IF und INCLUDE.

Syntax

Beispiel:
Eine "Formular erweiterung-beliebige Elemente in Folge" hat die Kennung "AUSWAHL", die Kennungen der Ele-
mente dieser Formular erweiterung sind: "HEAD", "TEXT",die Namen der zugehörigen Templates, die inkludiert
werden sollen,sind: "include_stand_text.tmpl", "include_stand_head.tmpl"

<TK_LIST:<TK_SCOPE>.AUSWAHL>
<TK_SWITCH:<TK_SCOPE>:
TEXT=include_stand_text.tmpl;
HEAD=include_stand_head.tmpl;
>
</TK_LIST>

Dieses Beispiel ist semantisch identisch mit:

<TK_LIST:<TK_SCOPE>.AUSWAHL>
<TK_IF:<TK_SCOPE>=TEXT>
<TK_INCLUDE:include_stand_text.tmpl>
<TK_ELSIF:<TK_SCOPE>=HEAD>
<TK_INCLUDE:include_stand_head.tmpl>
</TK_IF>
</TK_LIST>
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Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: Inhalt einer Template-Datei oder ""

A.30 TK-Tag: TAG

Ruft ein mit TK_TAGDEFregistriertes Template-Fragment auf und expandiert es. Eskönnen
Parameter und ein Argument übergeben werden.

Syntax

<TK_TAG:NAME:PARAMETERNAME_1=value_1; ... ; PARAMETERNAME_n=value_n>

parametisierter Text

</TK_TAG>

<TK_TAG:HERVORHEBEN:COLOR=red>

hervorgehobener Text

</TK_TAG>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: Ein vorher registriertes Template-Fragment (expandiert)oder "".

A.31 TK-Tag: TAGDEF

TAGDEFregistriert ein Template-Fragment unter einem frei wählbaren Namen. Mit diesem
Namen kann das betreffende Fragment mittels "TK_ATAG" bzw. "TK_TAG" benutzt werden.
TAGDEFstellt einen Mechanismus zur Verfügung, um dem Fragment bei Aufruf Parameter
(Attribute) und ein Argument zu übergeben, sowie ein Regelwerk, wie diese im Template-
Codedes Fragments ausgewertet werden.
Die De�nition eines Parameters innerhalb der Tag-De�nition erfolgt dabei durch Verkettung
der Zeichenkette "TK_TAG_PARAM_"mit einer frei wählbaren Zeichenkette, die den Namen
des Parameters repräsentiert und dem Einschlu� dieser Gesamtzeichenkette duch spitze
Klammern (Bsp.: <TK_TAG_PARAM_WIDTH>).
Der Aufruf des Argumentes erfolgt immer mit <TK_TAG_ARGUMENT>.

Syntax
Allgemein:

Name des de�nierten Tags: Name

<TK_TAGDEF:Name>
... <TK_TAG_PARAM_name-1>...
... <TK_TAG_PARAM_name-n>...
... <TK_TAG_ARGUMENT>...
</TK_TAGDEF>
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Anmerkungen: Punkte repräsentieren beliebigen Text. Es können beliebig viele Parameter de�niert werden. Die
Reihenfolge von Parametern und Argument und die Häu�gkeit von deren Auftreten ist beliebig.

Beispiel: Hervorheben eines Textes mittels Farbe

Name des Tags: HERVORHEBEN
Name des (einzigen)Parameters: COLOR

<TK_TAGDEF:HERVORHEBEN>
<font color=<TK_TAG_PARAM_COLOR>> <TK_TAG_ARGUMENT></font>
</TK_TAGDEF>

Aufruf im Template: siehe Beispiel zu TK_TAG

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: ""

A.32 TK-Tag: TRIM

TRIM expandiert das Argument und verkürzt die Leerräume (Leerzeichen, Tabs, CR/LF
etc.). Das optionale Label gibt dabei die Anzahl der Whitespaces an, die je Leerraum (von
links her) erhalten bleiben sollen. Diese bleiben dann unverändert, unabhängig davon um
welche Whitespaces es sich handelt. Wird kein Label angegeben,werden alle Whitespaces
eliminiert.

A.32.1 Verwendung

Eine wichtige Anwendungsmöglichkeit besteht darin, Whitespaces, die durch Einrückungen
im Template-Code entstehen, aus dem Zielformat (generierte html-Datei) zu entfernen.
Allerdings entfernt TRIM alle Whitespaces, d.h. auch solche, die z.B. in quotierten
Zeichenketten enthalten sind.

Syntax

Allgemein:
<TK_TRIM:Label>
...
</TK_TRIM>

Beispiel:
Alle bis auf einen Whitespace je Leerraum sollen entfernt werden:
<TK_TRIM:1>
...
</TK_TRIM>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist optional und muss eine positive ganzeZahl sein.
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A.33 TK-Tag: WHILE

WHILE expandiert das Argument so oft, wie die übergebene Bedingung zutrifft. Der
Abbruch muss durch einen Template-Code im Argument erzeugt werden. Die im Label
angegebeneBedingung kann als ein Ausdruck in der Form von TK_EVAL angegebenwerden
(Beschreibung s. dort). Endlosschleifen werden nicht abgefangen.

Syntax

Allgemein:
<TK_WHILE:math_expression>
Anweisung
</TK_WHILE>

Beispiel:
Eine Variable "Schleife" wird gesetzt. Die WHILE-Schleife wird durchlaufen, solange die Bedingung erfüllt ist. Die
Variable "Schleife" wird ausgegebenund um eins hochgesetzt.

<TK_SETLOCAL:SCHLEIFE=1>
<TK_WHILE:<TK_EVAL:<
TK:SCHLEIFE>> <= <TK_EVAL:10.0>>
Schleife= <TK:SCHLEIFE><br>
<TK_SETLOCAL:SCHLEIFE=<TK_EVAL:
<TK:SCHLEIFE>+1>>
</TK_WHILE>

Erläuterungen zur Syntax

Das Label ist nicht optional.
Rückgabewert: Das Argument (mehrfach expandiert) oder "".
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